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Vl-Explolion gleicht dem Ausbruch eines Vulkans
Neue Berichte aus London —Nutzlose Flaksperren —Dauerfeuer zehrt an den englischen Nerven

Von unserem Vertreter

hwc. Stockholm , 26. Juni . Die Engländer
neiden Flaksperrfeuer gegen einen neuen
Strom von „V r '-Sprengkörpern,
der während der Tagesstunden des Mon¬
tag  über Südengland hereinbrach . Das
Sperrfeuer ist ein , Rückgriff auf eine Ab¬
wehrtaktik, die angeblich bereits im wesent¬
lichen aufgegeben war zugunsten des „be¬
quemen" Einsatzes von 'Jagdfliegern . Außer¬
dem seien noch weiterhin die Massenangriffe
auf die mutmaßlichen „Robotbasen " in
Nordfrankreich im Gange , bei denen die
Engländer trotz aller Schwierigkeiten — sie
geben zu , es handle sich um die „am schwer¬
sten zu treffenden Ziele der Welt " — Erfolge
gehabt haben wollen . Allerdings kritisieren
einige Sachverständige , wie Generalleutnant
Martin im „Daily Telegraph ", bereits diese
Zeit- und Kraftverschwendung , da man die
Energie besser für direkte militärische Ope¬
rationen verwenden sollte.

gegw
L;e[fdd.

KSGSSf '-8 '
KSC Bielefeld

KSC

2:1 VfL B®rath. Kick«' °f 7
rNa«*“̂ Wie^He5S'“i ft-h

Miedetead . j -fjäm

Isenf 0 “bBade", *■ Spvg. H» SV-
, .v so * -- nfl1

IW!C‘ ffeaer-Eb» ^ ‘ teî i^
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Auf einmal werden auch treue Tages-
beschieBungen  zugegeben . Hinzükom-
men einige neue Augenzeugenberichte , aus
denen ebenfalls die Wirksamkeit der deut¬
schen Beschießung hervorgeht . Der Lon¬
doner Vertreter des Stockholmer „Afton-
bladet" sagt , durch das deutsche Störungs¬
feuer habe die Invasion für England noch
tieferen Grund erhalten . Die patriotische
Stimmung des „Tages D" sei dadurch ver¬
längert worden . „Aber dergleichen verhin¬
dert nicht das persönliche Unbehagen , be¬
sonders wenn ein pilotenloses Flugzeug ge¬
gen einen selbst durch die Luft gesaust
kommt und plötzlich mit einer gewaltigen
Explosion zu Boden fällt . Unbestreitbar
bringen die „Dynamit -Meteore " einen Trop¬
fen Wermut in den Freudenbecher der In¬
vasion." Es handelt sich wohlgemerkt um
die . Ausdrucksweise eines für die -Englän¬
der ganz besonders wohlwollenden „Neu¬
tralen". Die englischen Soldaten im
uritokenkopr ' sind vielleicht dicht ganz so
überzeugt davon , daß die Invasion , abge¬
sehen von „V 1", ein reiner Freudenbecher
wäre.

Der „Aftonbladet “-Vertreter zitiert folgen¬
des Urteil eines hochstehenden Engländers:
Es sei nicht seine Absicht die neue Waffe
zu bagatellisieren — wie vorsichtig am 10.
Tage ihrer Anwendung —, während alle gut-
meinenden neutrdlen Journalisten sie zu¬
nächst als belanglos erklärt hatten . „Wir
wollen nicht einmal behaupten , daß man
ihrer überhaupt Herr werden könnte , außer
vielleicht durch Eroberung ’ der Startplätze ".

Der neutrale Beobachter fügt ein paar
persönliche Bemerkungen über seine letzten
Eindrücke hinzu , die selbst das , was die
englischen offiziösen Aeußerungen allenfalls
zugeben, noch psychologisch unterstreichen.
Niemand wolle gerade in der jetzigen Phase
des Krieges durch die „blinden , aber beflü¬
gelten Bomben " sterben . „Wie viele sind
lange Jahre hindurch den Unbilden des
Krieges ausgesetzt gewesen , haben viel¬
leicht Angehörige , Haus und Habe verloren,
nnd plötzlich kommen neue Gefahren hinzu.
Glücklich überstandene Gefahren und Lei¬
den schmeicheln unsere Eitelkeit , und wir
denken daran mit stolzer Zufriedenheit zu¬
rück, aber sie verlieren sofort ihren Reiz
bei Wiederholung ".

Geteilte Meinungen herrschen darüber,
was beser zu ertragen wäre , die alten oder
die neuen Bombardements . „Für . jeden Men¬
schenmit schwachen Nerven sind vielleicht
die Robot-Flugzeuge am übelsten , weil sie
keinen Piloten , also Menschenwillen haben
®d die ganze materielle Grausamkeit und
planlose Unberechenbarkeit des blinden Zu-
•Sls besitzen ". Der schwedische Korrespon¬
dentzitiert einen Freund , mit dem er beriet,

’fo man Mittag essen sollte : „Wir können
ba genau so gut in die Luft gesprengt wer-
den wie anderswo, " lautete die Antwort.

Zusammenfassend erklärt der Londoner
Vertreter des schwedischen Blattes den
ganzen heutigen englischen Fatalismus in
den beiden Sätzen : „Man 'spottet weniger
•iher die neuen Bomben als früher über die

fl«1“ î Thürioce" ÛVj
"'“kJer , *$ *&*£ *'

Ehrung für Männer der Rüstung
tlnb. Berlin,  26 . Juni . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Reichsmarschalls
des Großdeutschen Reiches , Hermann
Göring, und des Reichsministers für Rtt-
stung und Kriegsproduktion , Albert Speer,
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
ftit Schwertern an Generaldirektor Karl

A»9'7nf und
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der
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; r Vdag,  Leiter des Hauptausschusse»
Flugzeugzelle * ' ~ ~ s“~Direktor
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u .. cn.,~ . Dr. ing . Hans
He Yn e , Leiter des ' Hauptausschusses Flug-
^ugausrüstung ; und an Bergwerksdireklor
“r- ing. e. h. Gustav K n e p p e r.
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Neue Ritterkreuzträger
dnb. Berlin,  26 . Juni . Der Führer ver-

I’eh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
I an: Hauptmann d. R. Hans Gewehr,  Adju-

7!:,
die

* r5liitag ssn 78'
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—• in einem rheinisch -moselländischen Gre-
aadier-Regiment ; Oberleutnant d. R. Stefan
r ■11 r i c h , Batteriechef in einem Strau-

ltWde h

nger Artillerie -Regiment ; Feldwebel Wil
“e|m Krieger,  Zugführer in einem
hessisch-thüringischen Grenadier -Regiment.Düi - T* 1, 1- J TB14t Ai-UeAiira flfiC
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- 3̂i3i.ii-inunngiscnen orenduiei -Rcyimcm.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

eisernen Kreuzes an : Hauptmann d. R. Paul
” i c k e 1, Bataillonsführer in einem Gre-
Oadier-Regiment ; Oberfeldwebel Wilhelm

c h ü 11 e n , Zugführer in einem Panzer-
3‘enatlier-Regiment.

alten . Der ganze Krieg hat praktisch seit
langem sein scherzhaftes Stadium verloren .“

Wie neutrale . Reisende berichten , die so¬
eben aus England zurückgekehrt sind , sei
die Wirkung der deutschen Sprengkörper
auf die zivile Bevölkerung so groß , daß man
darüber kaum an die Invasion und an die
Kämpfe in der Normandie denke . Diese neue
Heimsuchung habe niemand für möglich
gehalten . Täglich hätten sich neue Explo¬
sionen ereignet .'Eine tiefe Niedergeschlagen¬
heit habe sich der gesamten Bevölkerung
bemächtigt

Wie die neuen Waffen selbst wirken , geht
aus englischen Mitteilungen hervor . Nach
der „Daily Mail " ist die Explosivkraft
schrecklich , ganze Häuserviertel stürzten in

sich zusammen . In London und in Süd¬
en  g 1a n d, so sagt der „Daily Telegraph “,
seien umfangreiche Auiräumuugsarbeiten im
Gange ; die Explosion  der deutschen
Sprengkörper gliche dem Ausbruch
eines Vulkans.

London hielt „V 1" für Bluff
dnb. Stockholm , 26. Juni . Wie über¬

raschend den Engländern der Einsatz der
„V 1“ kam , beweist ein Bericht des Londo¬
ner Korrespondenten der schwedischen Zei¬
tung „Morgon Tidningen “, der am 15. Juni,
d. h. 24 Stunden vor dem Einsatz , geschrie¬
ben wurde . Auf Grund seiner Informationen
von amtlicher englischer Stelle erklärte der

schwedische Korrespondent : „Durch die
großen amerikanisch -englischen , Bomoen-
angriffe auf Deutschland und die besetzten
Gebiete während der letzten vier Monate
vor dei Invasion wurde Deutschlands Hoff¬
nung vernichtet , sogenannte Geheimwaffen
wie führerlose Flugzeuge gegen Großbritan¬
nien einzusetzen ." Der Korrespondent er¬
klärte , es sei äußerst unwahrscheinlich , daß
deutsche Vergeltungsangriffe überhaupt
noch möglich seien . Den Alliierten ' sei es
gelungen , die Ausgangspunkte der geplan¬
ten deutschen Waffe zu vernichten . Der
Korrespondent schließt mit den Worten:
„Die erste Invasionswoche ist nun vorüber,
aber der deutsche Gegenschlag ist ausge¬
blieben .“ 24 Stunden später wurde die neue
deutsche Waffe eingesetzt.

Heldenhafter Widerstand derVerteidigervon Cherbourg
Hafen und kriegswichtige Anlagen gesprengt — An der Südhont des Landekopies Vorstöße abgewiesen

Unverminderte heftige Abwehrschlachtim Mittelabschnitfder Ostfront
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  26 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die tapfere Besatzung von Cherbourg
unter Führung des Generalleutnants von
Schlieben zusammen mit starken Teilen
der Kriegsmarine und . der Luftwaffe sieht
seit gestern innerhalb der Stadt und im Ha¬
fengebiet in erbittertem Häuserkampf . Zwei
Aufforderungen des Gegners , den Kampf
einzustellen und die Festung zu übergeben,
wurden nicht beantwortet . Der Hafen und
alle kriegswichtigen Anlagen sind ge¬
sprengt . Vor • dem Gefechtsstand des Fe¬
stungskommandanten und vor dem Arsenal
brachen die feindlichen Angriffe im Feuer
der Verteidiger zusammen.

Die unter dem Befehl des Oberleutnants
der Marine -Artillerie , Gelbhaar , stehende
Batterie „Hamburg “ hat , selbst unter schwe¬
rem Artilleriefeuer liegend , gestern im
Raum von Cherbourg  zwei feindliche
Kreuzer versenkt . Außerdem wurden am
vergangenen Tage vier weitere Kreuzer
durch Marinebatterien schwer beschädigt.
Schnellboote versenkten in der letzten
Nacht einen feindlichen Zerstörer nördlich
der Halbinsel Cotentin.

An der Südfront des normannischen Lan¬
dekopfes brachen feindliche Vorstöße öst¬
lich der O r n e vor unseren Stellungen zu¬
sammen . Ein örtlicher Einbruch wurde tm
Gegenangriff wieder beseitigt . Oestlich der
Ornemündung wurde ein großer feindlicher
Transporter durch ArtillerievoHtreffer be¬
schädigt.

Im Raum von T i 11 y gelang es dem wäh¬
rend des ganzen Tages mit starken Infante¬

rie - und Panzerkräften angreifenden Feind
unter schwersten blutigen Verlusten , die
Ruinen der Stadt zu besetzen.

Im Kampf gegen drei der besten engli¬
schen Divisionen hat sich die Panzerlehr¬
division unter der Führung von Generalleut¬
nant Bayerlein hervorragend bewährt.

Südwestlich Carentan  griff der Feind
nach starker Artillerievorbereitung wieder¬
holt vergeblich an.

In der Nacht vom 24. zum 25. Juni wur¬
den nach abschließenden Meldungen vier
große feindliche Kriegsschiffe und ein Frach¬
ter durch Bombentreffer schwer beschädigt.
Ein seit langem im Kampf gegen England
stehendes Flieger -Korps unter Führung von
Generalmajor Peltz hat sich hierbei beson-
ders ausgezeichnet . -

Das Störungsfeuer gegen Süd¬
england  wurde bei Tag und Nacht fort¬
gesetzt . /

In Italien  lag der Schwerpunkt der
Kämpfe auch gestern im Abschnitt von der
Küste bis zum Trasimenischen See.
Der Feind konnte hier nach erbitterten
Kämpfen mit unseren zäh Widerstand lei¬
stenden Truppen nur wenige ' Kilometer
nach' Norden Boden gewinnen.

Bei einem Seegefecht im Golf von Genua
in der Nacht zum 24. Juni wurden nach
endgültigen Meldungen vier feindliche
Schnellboote versenkt , ein fünftes in Brand
geschossen;

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
dauert die Abwehrschlacht mit unvermin¬
derter Heftigkeit an. Die Sowjets wurden
in den meisten Abschnitten abgewiesen.
Südlich und .östlich Bobruisk  konnte der
Feind einige Einbrüche erzielen . Auch im

Raum östlich M o g i 1e w gewann der feind¬
liche Angriff nach blutigen Kämpfen nach
Westen Boden.

An der Düna sind ebenfalls erbitterte
Kämpfe im Gange , während östlich P o 1 o z k
und südöstlich P 1e s k a u von Panzern und
Schlachtfliegern unterstützte Angriffe der
Sowjets scheiterten . In diesen Kämpfen hat
sich die sächsische 24. Infanterie -Division
unter Führung von Generalleutnant Versock
hervorragend bewährt.

Schlachtflieger unterstützten den Abwehr¬
kampf des Heeres , vernichteten zahlreiche
Panzer sowie eine große Anzahl von Fahr¬
zeugen und fügten dem Feind schwere blu¬
tige Verluste zu.

Durch Jäger und Flakartillerie wurden
37 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

In der Nacht griff ein starker Verband
schwerer Kampffluazeuge den Bahnhof
Smolensk'  an . Zahlreiche Großbrände
wurden beobachtet , große Mengen an Nach-
schubmaferial vernichtet.

Auf dem Balkan  haben unter dem
Oberbefehl des Generalobersten Löbr ste¬
hende Truppen eines Gebirgskorps in drei¬
wöchigen schweren Kämpfen in den Ber¬
gen Südalbaniens  kommunistische
Bandengrupnen zerschlagen . Der Feind ver¬
lor außer 3000 Toten zahlreiche Gefangene,
viele Waffen aller Art sowie große Muni-
tions - und Versorgungslager.

Ein schwächerer feindlicher Bomberver¬
band griff in der letzten Nacht das Stadt¬
gebiet von Budapest  an . Sieben Flug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten
Nacht Bomben im rheinisch - westfä¬
lischen Raum.

Dem Höhepunkt des Krieges entgegen
Der Kampf um den Einzafyzwang— Das Beispiel der Helden von Cherbourg

'Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr. w . sch . Berlin , 26. Juni . Seit einigen

Tagen ist nun auch die O s t f r onu  t in Be¬
wegung geraten . Es mag dahingestellt blei¬
ben , ob die Sowjets ihre starken Angriffe
im Mittelabschnitt als den Beginn ihrer
Hauptoffensive oder als Fesselungsmanöver
angelegt haben . Jedenfalls stehen jetzt alle
Fronten , in der Normandie , in Italien und
im Osten , im Zeichen schwerster Groß¬
kämpfe , und damit eilt jetzt , wie es ange¬
kündigt und zu erwarten war , die militäri¬
sche Entwicklung dieses Jahres mit Rie¬
senschritten dem entscheidenden Höhepunkt
entgegen . Darüber müssen wir uns klar
sein - es wird heiß hergehen in diesem Som¬
mer , heißer vielleicht als in irgendeinem
der bisherigen Kriegsabschnitte , und wir
stehen unmittelbar vor der äußersten Be¬
währungsprobe von Front und Heimat im
Sinne jener friderizianischen Zeiten , in
denen Sein oder Nichtsein Preußens und
damit die Fortentwicklung der deutschen
Geschichte überhaupt auf dem Spiele stand.
Wir dürfen uns nicht einbilden , daß wir
nach dem Einsatz der neuen Waffe „V I
und in der Erwartung des Einsatzes weite-
rer revolutionärer Kampfmittel aller Sor-
qen enthoben wären und in unseren An¬
strengungen erlahmen dürften . Nur wenn
wir das letzte aus uns herausholen und ein-
setzen , verdienen wir den Sieg in diesem
gigantischen Ringen , der uns dann von der
Vorsehung nicht versagt werden kann.

Seit einem Jahre hat sich unsere militä¬
rische Führung darauf eingerichtet , daß sich
im Westen schließlich doch die entschei¬
dendste Stelle des Krieges herausbilden
würde In dieser Erwartung wurden im
Osten und im Süden groß » und schmerzliche
Rsumopfer  gebracht . Der Beweis für die
Richtigkeit dieser Annahme ist seit dem
6 Juni erbracht . Die Beweisführung bedarf
zu ihrer Krönung allerdings noch des ver¬
nichtenden Gegenschlages , der damit enden
muß und enden wird , daß die Invasoren zu¬
rückgetrieben werden und damit tnihtariscn
und strategisch vor dem Nichts stehen,
lange dieser Gegenschlag  in '
düng mit den neuen Waffen V I und den
folgenden , noch nicht geführt •M. bleibt «
an den übrigen Fronten bei der bisherigen
Einstellung . Es wäre eine unverzeihliche

Inkonsequenz , wenn wir uns in unserem
Denken und Fühlen gegenüber den militä¬
rischen Ereignissen von dieser Grundauf¬
fassung abdrängen , ließen . Wir stehen im
Süden und im Osten weiterhin in der De¬
fensive , wobei es nach Lage der Dinge nicht
darauf anzukommen braucht , sich an ein¬
zelne Orte und Räume zu klammern , wenn
nur schließlich der Zusammenhang der Front
bis zu dem Augenblick aufrechterhalten
werden kann , an dem sich nach 1 der Ent¬
scheidung im Westen auch im Osten das
Blatt wieder wenden wird.

Bei der Beurteilung der Entwicklung an
der Ostfront  in sich , also unabhängig

von den Vorgängen im Süden und im
Westen , könnte die Frage gestellt werden,
warum ein so erheblicher Aufwand vertan
wird , um längere Zeit Räume zu verteidigen,
die schließlich doch dem Gegner überlassen
werden . Diese Notwendigkeit ergibt sich
aus der Erwägung , daß dem Feind gegebe¬
nenfalls in Frontabschnitten , die er noch
nicht für die Durchführung seiner Haupt¬
offensive ins Auge gefaßt hat , ein ver¬
stärkter Einsatzzwang  auferlegt wird,
um ihm die höchste Konzentration der
Kräfte an der von ihm vorgesehenen Offen¬
sivfront zu erschweren . Diese Frage nach

(Fortsetzung auf Seite 2)

Schiffskataslrophen in der Orne-Miindung
Wahrscheinlichauch ein feindliches Schlachtschiff getrofien

Von unserem Luftwaffenkorrespondenten
Georg Hinze

rd. Berlin,  26 . Juni . Tag für Tag un¬
terstützen deutsche Jäger und Jagdbomber
die Kämpfe unseres Heeres -von der Luft
her , und in den Nächten sind unsere Kampf¬
und Torpedoflieger ständig mit starken
Kräften über der feindlichen Landungs - und
Nachschubflotte . In der Nacht zum 25. Juni
traf wiederum — wie jetzt aus den nach¬
träglich einlaufenden ' Gefechtsberichten be¬
kannt wird — ein wirkungsvoller Schlag un¬
serer Luftwaffe einen britisch -nordamerika¬
nischen Kriegschiffverband vor der norman¬
nischen Küste . Er kostete dem Feind vier
schwere Kriegsschiffseinheiten , darunter mit
großer Wahrscheinlichkeit ein Schlacht¬
schiff.

Kurz vor Mitternacht hatte ein Kampf¬
fliegerverband eine Ansammlung feindlicher
Kriegsschiffe im Raum der Ome - Mün-
düng  aufgespürt . Während vorausfliegende
Maschinen ihre Leuchtbomben absetzten
und die nachfolgenden Kampfflugzeuge zum
Angriff aus wirksamer Höhe übergingen,
nebelten sich die feindlichen Kriegsschiffe
mit großer Schnelligkeit ein . Dennoch
wurde im Zeitraum weniger Minuten der
deutsche Angriff erfolgreich durchgeführt.
Selbst durch die dichten Nebelfelder hin¬
durch konnte man später noch die schwere
Wirkung des Bombardements erkennen.

Aus den Meldungen der Kampfflugzeug¬
besatzungen ergibt sich , daß zwei große
Kriegsschiffe,  wahrscheinlich zwei
Schlachtschiffe oder ein Schlachtschiff und
ein Schwerer Kreuzer , schwere Bomben¬
treffer  erhielten . Während sich über
einem dieser Kriegsschiffe ein mehrere hun¬
dert Meter hoher weißgelber Rauchpilz bil¬
dete , wurde das zweite große Kriegsschiff
im Achterschiff getroffen.  Außer¬
dem detonierten schwerkalibrige Spezial¬
bomben mit panzerbrechender Wirkung auf
einem Kreuzer und einem großen Frachter.
Dunkelrote Explosionen zuckten durch die
Nebelwände hoch , und schwarze Rauchwol¬
ken über dem Schauplatz dieser Schiffs¬
katastrophe bezeugten die vernichtende Wir¬
kung des Angriffs.

In derselben Nacht erhielt ein feindlicher
Zerstörer  in der Seine -Bucht einen
wirksamen Tjtpe  d.o t r e f f e r. Auch
über dem eigentlichen Kampfraum selbst
operierten die deutschen Luftstreitkräfte im
Verlauf der zurückliegenden 48 Stunden
außerordentlich wirkungsvoll und erfolg¬
reich . Sie erzielten in Luftgefechten mit
nordamerikanischen und britischen Jägern
zahlreiche Abschüsse  und führten
außerdem viele Tiefangriffe  gegen
feindliche Stellungen , Fahrzeugansammlun¬
gen und Batterien durch . •

Invasionspanzer sind gemeldet

„ '■

*
PK-Aufn.: f^-Kriegsber , Stollberg , PBZ.t Ci D.

Die Panzergrenadiere haben sich euigegrnhen
und erwarten in ihren Erdlochern das Heran-

nahen des- Feindes

id the iaMecmtt?
Von

Leutnant Günter Kaufmann
Für die Amerikaner gehört Konfetti zur

p "tischen Kriegsführung wie für die Kölner
zum Karneval . Sie haben damit in der ersten
Runde dieses Weltkampfes , 1918, auch einen
unbestreitbaren Erfolg errungen . Wilson
streute dem deutschen Volk seine 14 Punkte
in die Augen und bewirkte , daß es die Waf¬
fen streckte . ' Die Phrase erwies sich als
schlachtentscheidend , der Durchbruch , den
sie erzielte , war tiefer , als er je im Westen
den Truppen des Marschalls Foch gelungen
war.

Auf den Wogen des Kanals sind Truppen
und Geschütze an die Gestade der Norman¬
die herangebracht worden , die Flut hat
Schiffsplanken und Ertrunkene an den
Strand gespült . Aber keine Idee wurde .ge¬
landet , keine Sturmflut der Ge¬
danken gegen Europa entfesselt.
Den Lärm der Schiffsgeschütze und das Bel¬
len der Ahwehrbatterien übertönt kein Zau¬
berwort . Die Trompeten des Präsidenten
vom Kapitol in Washington schienen ver¬
stimmt , und auch der große Totengräber des
britischen Empires wußte bei kurzem Besuch
an der Küste nichts von einer Auferstehung
der europäischen Völker zu verkünden.

Der Chefjude der „Gesellschaft für Nach¬
kriegsversorgung ",'Herbert Lehmann , mußle
soeben eingestnhen , daß die Weltvorräte an
Nahrungsmitteln , Kleidung , Saatgut , Arz¬
neien durch vier Jahre Krieg erschöpft
seien . Die „befreiten " Europäer dürften da¬
her nicht allzu viel hoffen . — Aber ein
Programm  dürften wir doch wenigstens
erwarten ! Wenn schon kein Saatgut , so
doch Punkte , 14, 20 oder 30. Punkte für die
Zukunft ! Wenn auch keine Arzneien , so
doch eine Verheißung , vielleicht eine
Festlandcharta,  eine bessere als die
vom Atlantic , welche man , wie die Schiffe,
auf denen sie verfaßt worden war , in der
Versenkung hat verschwinden lassen '. . .

Sie hatten doch Zeit genug gehabt , die
verbündeten Invasoren ! Aus Teheran glaub¬
ten wir schon ihre Botschaft zu empfangen.
Aber sie scheinen ihr giftiges Pulver nicht
vorzeitig verschießen zu wollen . Jetzt nun
dürften wir Rundfunkkrieg , Manifeste,
Fähnchen und Invasionslieder , Bibelgeschrei
und Fanfarengeschmetter , Dankgottesdienste
und Bankettreden , kurzum Konfetti für Eu¬
ropa erw,arten . Nichts von alledem . Sie sind
gleich nach der Ebbe gelandet — wahrlich,
auch in politischer und geistiger Hinsicht!
Ein Ueberfall ohne Einfall.

Mit einem Mal steht der französische At¬
tentismus , also die Leute , die sich großes
von der den Deutschen ev . upgünstigen
Entwicklung erwarteten , in unserem Lager
und gegen den Feind . Das Abwarten der Be¬
völkerung wirkt ernüchternd auf die Ein¬
dringlinge . Denn sie bringen den . Krieg
ins Land, und nicht der gallische , sondern
der rote Hahn hockt Hab und Gut verzeh¬
rend auf den Dächern der Normandie . Man
hat bisher nicht gerade Trüffeln zu schlem¬
men gehabt , aber doch gelebt . Der Deutsche
war gerecht und anständig gewesen ; nun
sollen die Herren wechseln , die nichts mit¬
bringen außer Feuersbrünsten und Inflations¬
geld ? Der Streit um die 30 Milliarden der
in USA . gedruckten Fran.cs klirrt als häß¬
liches Begleitkonzert zur Invasion über den
Kanal . Weiß Gott , die Geldmächte rücken
in die Schlacht . Der Franzose beginnt zu be¬
greifen : er soll auch diesen Krieg noch be¬
zahlen und den letzten Centime aus seinem
Strumpf holen , den ihm der Sturz aus der
dritten Republik in die Wirklichkeit beließ.

Den anderen Europäern kündigt sich
nichts Besseres an. Den Polen , Finnen , Un¬
garn und Rumänen verspricht die Invasion
den Bolschewismus . Den Türken wird zum
Dank für ihre Neutralität der Bosporus ge¬
nommen und dem gierigen roten ,,Mar¬
schall " im Kreml als Stützpunkt verscha¬
chert . Für Serben und Kroaten heißt erfolg¬
reiche Invasion so viel wie Fortdauer ihres
Bürgerkrieges . Den Norwegern wird ihr
Land abgenommen und als Ausgang zum
Weltmeer der UdSSR, angehängt . Die Ober¬
italiener könqen sich wie ihre Brüder im
unteren Teil des Stiefels auf Kinderver¬
schleppung und Prostitution einrichten . Dia



Dänen werden 4*n Sund an die Röte Flotte
v erlierän und ihre bäuerliche Musterwirt¬
schaft mit der Kolehoserei vertauschen . Den
holländischen Farmern bringt Eisenhower
nicht Java und hinterindische Archipele zu¬
rück , auch die Belgier werden ihren Anteil
am schwarzen Erdteil als Befreiungspreis
im Pacht - und Leihverfahren an die Yankees
verlieren . Die englische Presse hat für die
Nachkriegszeit das Verschwinden der Neu¬
tralen angekündigt , und so sehen mit Fort¬
schreiten der Invasion die Schweden und
Schweizer , die Spanier und Portugiesen ihre
Souveränität davonschwimmen und die Wo¬
geh des Bolschewismus in der Zukpnft über
sich hereinbrechen.

,.Unsere Ideen über die neue Welt sind
dunkel . Die übrigen Völker haben auf un¬
sere Führung gewartet . Es sind Anzeichen
dafür vorhanden , daß sie dieses War¬
tens überdrüssig werden ". So
klagte kürzlich die „Liberty " über Amerikas
Außenpolitik . Und der englische „Observer"
machte seiner Verzweiflung über die Kon-
zeptionslosigkeit Luft : „Welche Pläne lie¬
gen eigentlich vor für die „größere Gemein¬
schaft " Europas ? Welche Garantie haben
wir , daß unsere Freunde uns in einem zer¬
splitterten Europa nach dem Kriege treu
bleiben ? Wir sind beunruhigt , weil
unsere Männer offensichtlich
in die Endschlacht geschickt
werden , ohne « ine klare Bot¬
schaft für das schwergeprüfte
Europa mitzunehmen und ohne
dem bedrängten Deutschland
mit anderen Ideen entgegentre¬
ten zu können als mit dem Ruf
nach bedingungsloser Kapitu¬
lation . Diesmal fehlt uns die
ideelle Führung vollkommen,
und das ist schlim  m ."

Deshalb hat die Invasion weder in Frank¬
reich noch im übrigen Europa ein anderes
Echo als das der Abwehr der Eindringlinge
gefunden . Darum gab es auch keine Ideo¬
logen und Einfältige , die Freudenfeuer ab-
fcrannten , weil die Invasoren nun endlich
kamen . Das schließlich dürfte auch der
Grund sein , weshalb , wie ein amerikani¬
scher Reporter berechnet hat , jeder an-
derthalbe Meter auf dem Kontinent einen
toten Amerikaner kostet . Sie haben eben
niemals erkannt , daß die Maginotlinie
nicht durch überlegene Ge¬
schütze,  sondern durch Soldaten mit
einer Idee , mit leidenschaftlichem Herzen
und einem unerhörten Selbstvertrauen zer¬
brochen wurde . Die Schiffsgeschütze , welche
die Werke des Atlantikwalles befeuern , mö¬
gen weit reichen — — eine Idee vermögen
sie nicht  umzulegenl So wie es richtig
sein wird , daß unsere Vergeltungswaffe viel
bedeutet , mehr aber unsere tapferen Herzen,
unser tiefer Glaube und unsere bessere Idee.

Die Ueberlegenheit der Sowjets erklärt
sich nicht daraus , daß sie etwa eine bessere
Infanterie als die Briten , stärkere oder zahl¬
reichere Panzer und ein unerschöpflicheres
Kriegspotential als die Amerikaner besitzen
würden . Gewiß nicht . Aber sie treibt der
heiß * Atem der Steppe . Hinter Stalins nüch¬
ternem Imperälismus steht der Gedanke von
Weltumsturz und Gleichmacherei . Sie füh¬
ren eine Fahne mit sich , wenngleich es nur
die rote ist . Die Plutokratie jedoch kommt
von gestern . Ihre Phr .asen schmecken schal
und muffig . Für sie ist der Krieg Sport und
Geschäft . Ihren unschöpferischen Juden fällt
nichts ein . Sie hassen Europa , weil es nicht
nur einen Hitler besitzt , sondern der Welt
auch Goethe , Mozart , Beethoven , Verdi Ro¬
din usw . gebar . Sie aber haben keinen der
Großen der Welt hervorgebracht , nur Geld,
Kayserschiffe , Inflationsfrancs und bewaff¬
nete Hilfsvölker . Sie führen Krieg aus gei¬
stigen Minderwertigkeitsgefühlen . Ihre Ru¬
fer in der Schlacht sind ihre Juden in der
Etappe , während jeder Soldat des Kontinents
mit seinem Maschinengewehr im 'übertra¬
genen Sinn auch die Fahne in den Kampf
führt.

Stünde Gott ihnen bei , so hätte
er ihnen einen großen Gedanken
äuf den dornigen Weg nach Eu¬
ropa mitgegeben.  Denn „die Welt
fängt an zu klingen , findest Du nur das
Zauberwort ." Sie fanden es nicht , und so
klingt und singt ihnen keine Freude ent¬
gegen , da sie Europa betreten . Moskau hat
sie geschickt — aber nicht Gott . Im Buch
der Geschichte werden sie lediglich als Ein¬
brecher vermerkt.

Dem Höhepunkt des Krieges entgegen
(Fortsetzung von Seite 1)

Einsatzzwang spielt überhaupt in allen stra¬
tegischen Erwägungen eine übergeordnete
Rolle . Daß uns die Engländer und Ameri¬
kaner dazu verleiten wollten , zur Verteidi¬
gung der italienischen Außenbastion viel
mehr Divisionen einzusetzen , als wir ihm
dort tatsächlich entgegengestellt haben , ist
inzwischen jedem klar geworden . Im Westen
hat sich die Entwicklung so vollzogen , daß
unsere militärische Führung mit dem Einsatz
ihrer operativen Reserven solange vorsichtig
zurückhaltend sein mußte , bis die Auf¬
marschrichtung des Gegners klar erkannt
war.

Inzwischen hat sich herausgestellt , daß
die Briten und Amerikaner unter Uebernah-
me jedes Verlustrisikos ihre Anstrengungen
darauf konzentrierten , die normannische
Halbinsel mit dem Hafen Cherbourg
und mit einem verlängerten Küstenstreifen
an der Seine -Bucht , bis über die Orne -Mün-
dung nach Osten hinaus , in ihren Besitz zu
bringen . Wenn dazu vor der Orne - Mün-
d u n g seit Tagen hinter Nebelwänden eine
Transporterflotte von etwa 270 000 BRT .,
mindestens 350 Einheiten aller Größen unter
Bewachung von englischen Kriegsschiffen,
liegt , und wenn daraus die Folgerung abge¬
leitet werden muß , daß der Gegner in Rich-
tun s von der Orne nacht Osten einen neuen
Schwerpunkt und eine Verbreiterung seines
bisherigen Landeraumes schaffen will , so er¬
scheint die Lage nun doch schon weitgehend
geklärt . Für uns handelt es sich in den bis¬
herigen Kämpfen im Invasionsraum um Fes¬
selung des Gegners und um Zeitgewinn
für den schwierigen und langwierigen Auf¬
marsch der operativen Eingreifkräfte aus
der Tiefe des Raumes heraus , während der
Gegner geradezu unter Uebernahme bolsche¬
wistischer Methoden die ersten gewaltigen
Angreiferwellen glatt abschrieb , um zu
einem wesentlichen Anfangserfolg zu kom¬
men . Heute wissen wir , daß es nicht bloß
Rederei war , wenn man in den Vereinigten
Staaten vorher ausrechnete , daß das Inva¬
sionsabenteuer 500 000 Menschenleben
kosten könne . Stalins Ruhm als Blut-
säuferhatRoosevelt nicht schla-
fen lassen,  und er will es ihm gleichtun,
weil nur ein Erfolg seine Entlarvung als

größter Kriegsverbrecher aller Zeiten etwas
zu überdecken vermag.

Er wird sich schließlich auch in der
amokläuferischen Opferung von den Heka¬
tomben seiner Landsleute verrechnet haben,
weil er die Kraft , die Entschlossenheit , die
Kampfüberlegenheit und die Tapferkeit dös
deutschen Soldaten nicht richtig einzuschät¬
zen vermag . Gerade im Verlauf der letzten
Kämpfe um Cherbourg haben es die Ameri¬
kaner besonders stark verspüren müssen,
welcher Aufopferungskraft der deutsche
Soldat gerade auch gegenüber einer starken
Uebermacht fähig ist und wie sich diese
übermenschliche Tapferkeit in den feind¬
lichen Verlusten auswirkt . In einem Ex¬

change -Bericht heißt es : „Die letzten Kilo¬
meter , die überwunden werden müssen , um
Cherbourg völlig einzuschließen , sind der
härteste Opfergang , den die ame¬
rikanische Armee  angetreten hat .“

Die Helden von Cherbourg haben in ihrem
Einsatz bis zum Letzten den Zeitgewinn ver¬
größert , um den in diesem Raume überhaupt
gekämpft wird , und damit vielleicht einen
entscheidenden Beitrag zum Endsiege gelei¬
stet . Dann , wenn die ganze Wucht des deut¬
schen Gegenschlages zur Geltung gebracht
werden kann , werden die Amerikaner und
ihre britischen Waffengefährten wohl noch
merken , daß es für sie noch einen viel här¬
teren Opfergang als denjenigen vor Cher¬
bourg gibt.

„Das war mein hundertster Abschuß”!
Nachtfagd mit Oberstleutnant Lent - Drei Viermotorige In einer Serie

sie auch diese Angriffe spürbareVon Kriegsberichter Werner Kark
dnb . 26 . Juni . (PK .) Welch eine

unheimliche Spannung liegt am nächtlichen
Himmel . Der Feind setzt weiter große Teile
seiner Bomberverbände ein . Unsere Luft¬
waffe aber schlägt mit wachsender Erbitte¬
rung und ungebrochener Kraft zurück . Unter
den Sternen begegnen sich in Angriff und
Abwehr die Luftwaffenverbände von
Freund und Feind.

Wir wissen unsere Kampfflugzeuge auf
dem Marsch zur gleichen Zeit , da britische
Bomber über das Wasser ziehen . Sprung¬
bereit ist hüben und drüben die Luftabwehr.
Seine Stunde ist diesseits und jenseits des
Kanals ohne Kampf in allen Dimensionen.

Sie kommen auch heute wieder . Wo
immer sie auch angreifen mögen , die bri¬
tischen Besatzungen treffen auf die in här¬
testen Prüfungen erfahrenen deutschen
Nachtjagdverbände . Mit kurzen , heftigen
Angriffen gegen unsere Nachschubwege
suchen sie in diesen Tagen auch in der
Dunkelheit uns zu treffen . So wie sie aber
früher schwere Verluste erlitten haben , so

Das Erbe von Marcouf
Küstenbatterien im Kampf —2 Kreuzer versenkt , 3 schwer beschädigt
Von Kriegsberichter Berend M ü 11 m a n n
dnb . Bel der Kriegsmarine , 26. Juni . (PK .)

Die Küstenbatterien des Heeres und der
Kriegsmarine haben seit der ersten Stunde
der Invasion bewiesen , wie sie zu kämpfen
verstehen , sowohl gegen schwere feindliche
Schiffsartiiierie wie gegen Panzer und Luft¬
landetruppen Mit größter Spannung hat die
Heimat den Kampf der Marine -Küsten¬
batterie „Marcouf " miterlebt und erfuhr
freudig , wie dem Batteriechef , Oberleutnant
Ohmien,  vom Führer das Ritterkreuz ver¬
liehen wurde.

Batterie „Marcouf " hat jetzt im Kampf um
Cherbourg würdige Nachfolger gefunden in
den Batterien „Brommy “, „York " und „Ham¬
burg “. Vergeblich hat schon in tagelangen
Angriffen der Feind aus der Luft und von
See her diese tapfer kämpfenden Batterien
auszuschalten versucht . Schlachtschiffe vom
Typ der „California “ und der „Prince of
Wales “ sind abgetreten und haben ihre
schweren Kaliber gegen unsere Küstenbe¬
festigungen sprechen lassen . Auch Kreuzer
aller Klassen haben das nicht fertig ge¬
bracht , was schon die Schlachtschiffe nicht
erreichen konnten.

Immer wieder hämmerte schwerste Schiffs¬
artillerie auf unsere Batterien . Trotz dauern¬
den Beschusses schaffen die Soldaten Mu¬
nition aus den Bunkern an die Geschütze
und feuern weiter . Harte Artillerieduelle
zwischen Batterien und Schweren Kreuzern
entstehen.

Den ersten sicheren Treffer kann „York"
auf einem Schweren Kreuzer in den Mit¬
tagsstunden des 25. Juni feststellen . Dar¬
aufhin versuchte der Feind , von Land und
von See her die ihm immer gefährlicher

werdenden Batterien einzudecken . Artille-
riebeobachter leiten von Flugzeugen aus
das Feuer . Schließlich sieht sich der Feind
gezwungen , Bombergeschwader und Tief¬
flieger auf die Batterien anzusetzen.

Umsonst Die Salven unserer Artillerie
liegen weiterhin deckend am Feind , so daß
er abdrelien muß Kurz bevor der Feind
Nebelbomben Vor die Batterie „York " setzt,
um sie zu brechen , erzielt sie noch einen
Treffer auf einem Kreuzer , der sofort starke
Rauchentwicklung zeigt . Wenig später ge¬
lingt dieser Batterie auch noch ein dritter
Treffer auf einem Schweren Kreuzer , der
daraufhin abdreht . Indessen hat sich die
Batterie „Hamburg ” genau so erfolgreich
geschlagen . In den ersten Nachmittagsstun¬
den dieses Tages erzielt sie einen Treffer
auf einem Schweren Kreuzer,  der
darauf hin sofort sinkt , und beschä¬
digt  einen zweiten so schwer , daß er
wenige Stunden später ln sinkend em
Zustand  beobachtet werden konnte.

Beide Batterien , im Verein mjt „Brommy " ,
haben aber nicht nur gegen Kriegsschiffe,
sondern auch in gleicher Weise gegen Frach¬
ter und Landziele , insbesondere gegen Pan-
zeransammlungfen , geschossen und dadurch
dem Feind empfindliche Verluste beige¬
bracht . Neben der Versenkung von zwei
schweren Kreuzern und der schweren Be¬
schädigung von zwei weiteren Kreuzern
wurde einem Transporter  von 5000
BRT . mittschiffs ein Volltreffer  beige¬
bracht , so daß man auch mit seinem Verlust
rechnen kann Das ist der erfolgreiche , hel¬
denmütige Kampf unserer Kiiste .nbatterien,
den mit vielen anderen „Marcouf " eröffnete
und den unsere Batterien westlich und öst¬
lich Cherbourg so großartig fortsetzten.

kosten
Opfer.

Leuchtbomben über der großen Stadt.
Unter der dünnen Wolkendecke grelles
Licht mit einem Schlag . Mit kaum faßlicher
Schnelligkeit rollt in Minuten ein drama¬
tisches Schauspiel ab . Im gleichen Augen¬
blick , da die britischen Pfadfinder ihre Mar¬
kierungen abwerfen , strahlen Scheinwerfer
auf , zucken die Mündungsfeuer der Flak-
Geschütze und blitzen Detonationen am Bo¬
den auf . Bomber fliegen aus dunklen Räu¬
men auf das Ziel . Ihren Weg aber kreuzen
jetzt unsere Nachtjäger . Wir kurven ein
Das spannungsvolle Schweigen an Bord wird
plötzlich unterbrochen . Knapp und präzise
kommt es aus dem Munde des Funkers : „ Tch
sehe einen Bomber rechts ; noch mehr rechts:
tiefer , noch tiefer .“ Wieder Schweigen im
Kurven . Steigen und fallen mit Vollgas und
bei langsamer Fahrt , bis endlich der er¬
sehnte Ruf von vorn kommt : „Danke gut,
ich habe ihn schon!

Aus dem Zwielicht am Himmel wachsen
riesengroß die Umrisse eines viermotorigen
Kampfflugzeuges . Ganz ruhig setzt sich der
Flugzeugführer in Angriifsposllion . Dannblitzen seine Waffen auf . Furchtbare töd¬
liche Wirkung : aus beiden rechten Moto¬
ren des Viermotorigen schlagen Stichflam¬
men . Wie ein feuriges Geschoß mit riesigem
Schweif jagt er an uns in steilem Sturz vor¬
bei in die Tiefe . Noch ehe er unter explo¬

sionsartigen Feuererscheinungen am Boden
aufschlägt , haben wir einen zweiten vier¬
motorigen , dem Tode geweihten Bomber im
Anflug erfaßt.

Der Funkwart hatte ihn zuerst gesehen.
Der Feind kurbelte wild . „Soll sich erst be¬
ruhigen , der junge Mann ." Ganz bedächtig,
voll tiefer , innerer Sicherheit kommt es aus
dem Munde des Flugzeugführers . Wenige
Atemzüge später fliegt die Lancester durch
die vollen Garben der Kanonen . Welch ' eine
glückliche Serie heute.

Als dieser Gegner vom Heckstand bis znr
Kanzel in Flammen gehüllt lm spitzen Win¬
kel zum Boden saust , packen wir ein dritte»
Luftziel . Mit der gleichen atemberaubenden
Geschwindigkeit wie ' die beiden anderen
ereilt auch diese Feindmaschine ein furcht¬
bares Schicksal . Die furchtbare Gewalt
deutscher Waffen und Geschosse wird dies¬
mal in ein grelles Licht gerückt : auch sie
brennt . Lodernd überschlägt sie sich lm
Sturz und bricht noch in der Höhe ausein¬
ander.

„Meine Herren ! Das war mein hundert¬
ster Abschuß !“ Für einen Augenblick wpn*
den wir unsere Aufmerksamkeit dem hölli¬
schen Aufschlagbrand des dritten Bomhers
zu und schauen dann strahlend unseren
Flugzeugführer an . Es ist Oberstleutnant
Heilmut . Lent , Kommodore eines Nachtjagd-
geschwaders . Ja richtig , fast hätten wir es
in der Aufregung dieser Nacht vergessen,
ein Ereignis , auf das Lent mit vollem Recht
sich schon gefreut hat.

Am Anfang des Krieges schoß er als Zer¬
störer acht Feindflugzeuge an einem Tage
ab : einen Polen , einen Norweger , sechs
Briten . Im späteren jahrelangen Einsatz als
Nachtjäger konnte er eine bisher uner¬
reichte Leistung vollbringen : er schoß 89
schwere Kampfflugzeuge bei Angriffen bri¬
tischer Verbände auf das Reichsgebiet ab.
Nun besiegte er seinen 98 . bis 100. Gegner
und fliegt weitgr gegen den alten Feind.
Nacht um Nacht , an der Spitze seines Ge¬
schwaders.

Anerkennungfür eine kühne Tat
dnb . Berlin , 26 . Juni . Italienische Torpedo-

flieger erzielten mit der Ausschaltung von
mindestens 30 000 BRT . feindlichen Schiffs¬
raums durch einen überraschend ausgeführ-
ten Angriff auf Schiffsansammlungen in der
Bucht von Gibraltar einen hervorragenden
Erfolg , der auch im Wehrmachtsbericht vom
6. Juni Erwähnung fand . In Anerkennung
dieser kühnen Waffentat sandte General-
feidmarschall von Richthofen,  Chef
einer Luftflotte , der italienischen Torpedo-
Gruppe ein Glüchwunschtelegramm.

Wallace—Agent des Bolschewismus
Bilanz seiner Tschungking-Reise — Staff Hilie USA-Konzessionen

Von unserem Vertreter

osch Bern , 26 . Juni . Der USA .-Vizepräsi-
dent Wallace  hat Tschungking nach sei¬
nen Besprechungen mit Tschiangkai-
s c h e k und dessen Mitarbeitern wieder
verlassen . Nachdem man in Tschungking
wie auch in den USA . mit Mitteilungen
über den Inhalt dieser Besprechungen auf¬
fallend geizte , ergeht sich auch das Schluß¬
kommunique nur in allgemeinen Redewen¬
dungen . Es spricht „von der gegenseitigen
Unterstützung bei der dringenden Fortfüh¬
rung des Krieges gegen Japan ". Im übrigen
wird erklärt , daß die Freundschaft zwischen
Washington und Tschungking und die „chi¬
nesisch -russische Einigkeit " wesentliche Fak¬
toren für den Aufbau des Friedens im Pazi¬
fik seien.

Der Gesamttenor dieser vorsichtigen Be¬
richterstattung läßt erkennen , daß die At¬
mosphäre der Besprechungen in Tschung¬
king nicht sehr den Wünschen der Betei¬
ligten entsprach . Tschiangkaischek
hat zweifellos seiner Verärgerung über die
Nichteinhaltung der seit Jahren gemachten
amerikanischen - Lieferungsversprechungen
Ausdruck gegeben Die schweren Nieder¬
lagen der tschungking -chinesischen Truppen
in den Provinzen Honan und Hunan in den
letzten Wochen zeigten deutlich die Be¬

it Die militärische Lage Chinas erschreckend«i

Der Nordamerikaner bestürzt über die lapanlschen Fortschritte — USA.-Lühwalle im Rückzug
ips . Berlin , 26. Juni . Die militärische Lage

Tschungking -Chinas ist , wie der Tschung-
kinger Korrespondent von United Preß fest¬
stellt , „erschreckend " Düstere Aussichten,
liest man da , eröffnen sich für die Zukunft
Die Peking — Hankau - Bahn  ist ver¬
loren und die Strecke der 1100 km langen
K a n t o n — H a n k a u - B a h n , die noch
in den Händen Tschungkings verblieb , ist
auf 300 km zusammengeschrumpft . Im Nor¬
den ist die Hauptstadt der Provinz Honan
und im Süden die von Hunan “ gefallen.
Schon stehen die japanischen Truppen vor
Hefigyang,  Tschungking -Chinas wichtig¬
stem Handels - und Verkehrszentrum und
einem der bedeutendsten Stützpunkte der
USA .-Luftwaffe . Mit dem Verlust Heng¬
yangs würde der Eisenbahnverkehr von
Südostchina nach Westchina unterbrochen
ufid die USA .-Luftwaffe westwärts zurück¬
gedrängt . In Bestätigung dieser Nachrich¬
ten kommt soeben äus Tokio die Meldung,
daß japanische Truppen bereits über Heng¬
yang hinaus vorgerückt sind . Japanische
Aufklärer haben festgestellt , daß die bisher
von der nordamerikanischen Luftwaffe be¬
nutzten Flugplätze nicht mehr in Betrieb
sind.

Ueberh &upt wirken die letzten militäri¬
schen ufid politischen Nachrichten aus
Tschungking irt USA . geradezu sensationell,
So veröffentlicht jetzt die Zeitschrift „Life"
aus der Feder des China -Spezialisten White
aufschlußreiche Enthüllungen über die Lage
Tschungking -Chinas , die nach seinen Erklä¬
rungen wegen der scharfen chinesischen
Zensur bisher nicht ■nach USA . gekabelt
werden konnten.

die Fremden sehr groß . Wichtiger und
schwieriger dagegen seien die Lebenspro¬
bleme Chinas , die japanische Blockade , die
Inflation und die politische Zerrissenheit,
deren Lösung in weiter Ferne zu liegen
scheine . Wenn nicht alles täuscht , geht das
Riasenland einem kommunistischen Bürger¬
krieg entgegen.

Japanischer Vormarsch
nicht aufzuhalten

ep . Schanghai , 26 . Juni . Der nordameri¬
kanische Korrespondent Portder erklärte,
daß die USA .-Flieger in Hunan gegenwärtig
die „bitterste Episode " ihrer Kampftätig¬
keit durchmachen . Der Vormarsch der Ja¬
paner sei einfach nicht aufzuhalten . Alle
nordamerikanischen Zivilisten hätten
bereits aus K w e i 1i n (nordwestlich
Kanton ) entfernt.

sich
von

In den USA . gehen drei Legenden über
China um . Nach der ersten sind die Chine¬
sen raffiniert , unzuverlässig , feige und
schmutzig . Die zweite Legende , die von Frau
Tschiangkaischek propagiert wird , stellt
alle Chinesen als Edelmenschen dar , als eine
wundervolle Mischunq von Konfuzianismus
und Christentum . Die dritte dagegen , die
von den Kommunisten propagiert wird , er¬
blickt in der Tschungkinn -feegierung eine
Bande von Faschisten . Alle drei Legenden,
schreibt White , sind übertrieben . Doch ist
der Haß aller intelligenten Chinesen gegen

Feindoffensive in Burma
fehlgeschlagen

ep . Schanghai , 26. Juni . Die vor einigen
Tagen von den Westmächten an verschie¬
denen Abschnitten der Burmafront eingelei¬
tete Offensive ist fast überall an dem
zähen Widerstand  der japanischen
Truppen gescheitert . Im Myitkyina - Ab¬
schnitt ist die feindliche Offensive völlig
abgewehrt worden . Auch die Feindvorstöße
in den Abschnitten Yuennan und Mogaung
sind bisher erfolglos geblieben , doch neh¬
men die Kämpfe bei Mogaung nach dem
Eintreffen Von Feindverstärkungen auf dem
Luftwege ständig an Heftigkeit zu . Aus dem
Gebiet von Bischenpur wird ein erfolgrei¬
cher japanischer Vorstoß gemeldet.

Fortgangder Kämpfe bei Saipan
Tokio , 26 . Juni . Die gegen Saipan ein¬

gesetzten starken feindlichen Schl achtschiff-
formationen setzten ihre Operationen trotz
Verluste auch weiterhin östlich und west¬
lich der Marianengruppe fort Die hart¬
näckigen japanischen Abwehrkäiüpfe wer¬
den vor allem von der Luftwaffe unterstützt

Japafiiscbe Bomber erzielten bei einem
Angriff auf feindliche Flotteneinheiten in

den Gewässern östlich der Insel Saipan
mehrere Volltreffer auf einem Schlachtschiff
und setzten es in Brand.

Die japanische Verteidigungslinie auf der
Insel Saipan erstreckt sich von der Stadt
Garapan zum Berg Rabouchu , der höchsten
Erhebung der Insel . Die feindliche Infanterie,
unterstützt durch Tanks , versucht von Sü¬
den nach Norden vorzustoßen , findet aber
nach wie vor heftigen Widerstand.

Auch die Zusammenstöße auf und bei
Neu - Guinea und auf Bougainville
nahmen zum Teil ihren Fortgang . Die auf
der nordwestlich Neu -Guinea gelegenen In¬
sel Wiak  gelandeten feindlichen Truppen
sind verstärkt worden . In erbitterten Ab¬
wehrkämpfen haben (hnen die Japaner
größeie Verluste zugefügt.

Ein Invasions-Knigge
ep . Paris , 26 . Juni . Gefangenen Engländern

und Nordamerikanern ist , wie „Aujourd 'hui"
meldet , eine Broschüre abgenommen wor¬
den , die Ratschläge für die Invasions¬
truppen enthält : „Man wird euch fragen
Wann werdet ihr uns mit Lebensmitteln
versorgen ? Wann wird das gute Leben kom
men ? Ihr müßt antworten , daß die Ver¬
sorgung der anglo -amerikanischen Armee
mit Lebensmitteln den Vorrang hat .“ An
anderer Stelle der Broschüre wird gesagt
„Besauft euch nicht wie die Wildenl Wenn
man euch Wein anbietet , dann trinkt ihn
nicht im Uebermaß . Das Verhalten gewisser
Leute von uns in Algier und in Italien hat
uns viel Aerger bereitet . Vermeidet es , eure
Verpflegung und eure Ausrüstung zu ver¬
kaufen .“

Ferner heißt es ln der Broschüre : „Die
Franzosen haben alle Kriege vergessen , die
sie gegen England geführt haben , ausge¬
nommen vielleicht den Scheiterhaufen der
Jeanne d ' Arc , von dem man unter keinen
Umständen sprechen darf.

„Aujourd 'hui " schreibt dazu : „Es scheint
daß der anglo -afnerikanische Generalstab
sich des guten Eindruckes nicht ganz sicher
ist , den die „Befreier “ sälbst in den Augen
der verirrtesten Franzosen hervorrufen ."

Flakbrigadeschoß 114 Flugzeuge ab
dnb . Berlin , 26 . Juni . Die Abwehrkämpfe

unserer Grenadiere an der Italienfront wer¬
den immer w;ieder wirksam unterstützt
durch Flakbatterien , die der feindlichen
Luftwaffe und in Erdkämpfen den Panzern
schwere Verluste zufügen . Die Batterien
einer Flakbrigade schossen dabei seit dem

Mai allein 114 Flugzeuge und 69 Panzer
ab . Außerdem vernichteten sie zahlreiche
feindliche Batterien , Bereitstellungen , Ko¬
lonnen und Widerstandsnester.

Bei ihrem Versuch , den deutschen Nach¬
schub im Kampfraum Orscha — Smolensk zu
stören , stoßen die bolschewistischen
Schlachtflieger auf erheblichen Widerstand
Im Brennpunkt der Kämpfe schoß eine
leichte Flakabteilung im Laufe des Tages
11 sowjetische Schlachtflugzeuge ab und
vernichtete damit praktisch eine ganze
Staffel.

Sowjets verloren ihre Panzer
dnb . Helsinki , 26 . Juni . Im finnischen

Wehrmachtbericht vom 26. Juni heißt es:
Apf der Karelischen Landenge griff der
Feind gestern wieder mit starker Artillerie¬
unterstützung und Einsatz großer Panzerfor¬
mationen unsere Stellungen zwischen der
Wiborger Bucht und Taii an . Der Hauptteil
unserer Infanterie hielt die Stützpunkte und
riegelte den Feind ab , während seine Panzer
vernichtet wurden . Der Feind verlor dabei
40 Panzer.

Mit der Maschinenpistole
abgeschossen

dnb . Berlin , 26 . Juni . Bei einem Taqes-
angriff sowjetischer Jäger gegen den Ge¬
fechtsstand einer Panzer -Jäger -Kompanie
nördlich des Prlpjet holte der Kompanie¬
truppführer Unteroffizier Hart mann
seine Maschinenpistole heraus und stellte
sich unerschrocken dem ungleichen Kampf.
Mit einer gutgezielten Feuergarbe gelang
es ihm , einen angreifenden Jäger zu er¬
ledigen . '

Bombenangriff auf Versailles
ep . Paris , 26. Juni . Ein Bombenangriff der

hritisch -nordamerikanischen Luftwaffe auf
Versailles forderte nach französischen Blät-
termeldunoen rund 700 Opfer , darunter 225
Tote . Ferner wurden zahlreiche Zivil¬
reisende irt einem Personenzug getötet , der
sich auf dem Wege nach Paris befand . Zwei
6rifisch -nordamerikafiiscbe Luftangriffe auf
Orleans  haben ebenfalls Todesopfer unterder französischen Zl-'-iU-e-t-fUV*..-,, ’*«
fordert.

Karelisches Dorf „liquidiert“
dnb . Helsinki , 26. Juni . Die ersten finni¬

schen Flüchtlinge aus dem von den Bolsche¬
wisten besetzten karelischen Gebiet trafen
jetzt bei den finnischen Truppen ein , darun¬
ter der 54jährige Bauer Ivar Jaakkola aus
Kotterlathi , 28 km südlich von Wiborg . Er
erzählt , daß er von sowjetischen Reitern aui
der Flucht eingeholt wurde und in sein Dorf
zuriickkehren mußte . Seine Frau und seine
Enkelkinder wurden ebenfalls mit Peitschen¬
hieben zur Rückkehr gezwungen . Die Häu¬
ser waren geplündert oder verwüstet , kein
Einwohner des Dorfes lebte mehr . Die „Zu¬
rückgekehrten " wurden auf eine Wiese ge¬
trieben , wo die Bolschewisten wie wild
auf sie zu schießen begannen . Während
seine Familie getötet wurde , hatte der Bauer
Jaakkola die Geistesgegenwart , sich sofort
hinzuwerfen und tot zu stellen . Drei Tage
Bolschewistenherrschaft hatten genügt , um
die Bewohner eines ganzen karelischen Dor¬
fes auszurotlen.

Wichtiges —•kurzgesagt
Das Oberkommando der Wehrmacht hat durch

Verordnung eine Ergänzung der BestimmungeÄ
über das Kriegssonderstrafrecht herbeigeführt.

Der ungarische Innenminister Jaroß richtet#
eine Rundfunkbotschaft an die zahlreichen in den
USA. lebenden Auslandsungarn.

Der Sohn des früheren ungarischen Ministe1*'
Präsidenten Kallay versuchte in seinem V
Juden über die Grenze Ungarns zu schmuggeln-

Bolschewistische Emigranten plünderten ei®
Heimwehrwaffenlager bei Stockholm.

De Gaulle , dem gnädigst gestattet wurde , eilten
Delegierten in das Hauptquartier Eisenhowers zu
entsenden , beauftragte damit General König.

Drei Minister des Kabinetts Bonomi haben den
Treueid auf den Generalstatthalter Umberto v#r-
weigert

Der erste Sekretär der exilnorwegischen Ver¬
tretung In den USA., Andre Dedekam , und sein#
Ehefrau wurden in ihrer Washingtoner Wohnung
tot aufgefunden.

In Washington läuft zur Zeit ein -Schauprozeß
gegen Angehörige der „America First -Bewe*
gung , die „faschistischer und* anti }üdischer Um¬
triebe " beschuldigt werden,

30 Nordamerikaner sind zu zehn Jahren
fängnis verurteilt worden weil sie behaupteten,
dafi RooseveH Japan zum Kriegseintrut P™' 0*
ziert habe.

Im Republikanischen Nationalkonvent haben
die Vertretungen der größten nordamenkaniscnen
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drängnls , in die die Armeen Tschiangkai-
scheks geraten sind , die trotz vereinzelter
Luftunterstützung durch amerikanische Staf¬
feln nicht mehr in der Lage sind , den mo¬
torisierten japanischen Divisionen einen ge¬
ordneten Widerstand entgegenzustellen.

In welchem Umfange Wallace Tschiang¬
kaischek neue Versprechungen machte , läßt
der Inhalt des Schlußkommuniques nicht er¬
kennen . Fest steht lediglich , daß er versucht
hat , von Tschungking neue Konzessio¬
nen  für die USA . zer erlangen , die China _nur unter dem Gesichtswinkel eines zukünf -Vi
tigen Lieferungs - und Absatzmarktes sehen , «*
in dem der ÜSA .-Dollar gebietet . Bezeich - ?
nenderweise wird in den nordamerikani¬
schen Erklärungen nichts darüber gesagt,
ob es Wallace gelungen ist , zwischen Tschi¬
angkaischek und den chinesischen Kommu¬
nisten , die heute die nordwestlichen Grenz¬
gebiete beherrschen , zu vermitteln . Daß die
USA . bei ihrem politischen Spiel in Tschung-
king -China mehr denn je auf die Sowjets
Rücksicht nehmen müssen , zeigt jedoch der
in dem Schlußkommuniquä enthaltene Hin¬
weis auf die „notwendige chinesisch -sowje¬
tische Zusammenarbeit ". Wallace hatte ja
während seines Aufenthaltes in Moskau ge¬
nügend Gelegenheit , die Absichten der So¬
wjetunion in Ostasien kennenzulernen,
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e
kwA -dk,
St k * S5

**4#r,
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Jtf»W * , * * . •« »* « fc {Äf^

w » ianr t̂i *,» ,*!--

Die rote Mütze Von Gisela  Twar

tim. i
«B fcurf ;SCÎ -e ’'
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Die rote Mütze leuchtet am Ende des
Bahnsteigs, dort , wo die Ueberdachung der
Halle abschließt und der Zug endet gegen
einen blauen Sommerhimmel auf . Ein paar
braune Locken wehen im Winde über den
Mützenrand, ein ernsthaft gesammeltes Ge¬
sicht blickt geradeaus am Zug entlang . Dann
schnellt der rechte Arm mit der Signal¬
scheibe in die Höhe . Der Zug rollt aus der
Halle, langsam die glänzenden Schienen
freigebend. Soldaten riefen noch ein Scherz¬
wort zu, da milderte ein Lächeln den dienst¬
lichen Ausdruck der jungen Frauengestalt,
die hier nun seit Monaten den Dienst eines
Mannes versieht

Allmählich malt das Licht mit dünnem
Rauch durchsetzt wieder helle Flecken auf
den sich leerenden Bahnsteig . Der alte Hei¬
zer winkte ihr noch einen Abschiedsgruß
zu. Sie kennt ihn schon lange , lange bevor
sie ihren Kriegsdienst begann . Manchen
kleinen wertvollen Ratschlag verdankt sie
ihm, seiner väterlich -helfenwollenden Art.

Denn so einfach ihre Gesten auch wirken,
wieviel Mühe steckt hinter der Selbstver¬
ständlichkeit, ' mit der sie ihren Dienst ver¬
richtet. Sie bleibt noch eine Weile stehen,
dort in der untergehenden Sonne . Die Hand
mit der Signalscheibe hängt ein wenig müde
herunter. Ihre Blicke , ihre Gedanken wan¬
dern dem Zug nach . Sie denkt an den Lo¬
komotivführer , den alten erfahrenen Mann,
der nur auf ihr, der jungen Kameradin , Zei¬
chen warten mußte , bevor er den Zug in Be¬
wegung setzte . Einen Augenblick lang war
er allein von ihr abhängig , dann gab sie
ihm das Zeichen . Sie hätte früher nie ge¬
dacht, daß sie einmal eine solche Arbeit
verrichten könnte . Ein wenig selbstbewußt
wendetsie sich ihrem Dienstraum zu. — Da
taucht  neben ihr eine Frau auf und reißt sie

aus allen Träumereien . „Wann fährt der Zug
nach Schönberg ?" Die , junge Frau mit ' der
roten Mütze will ihr gerade eine ableh¬
nende Antwort geben und sie an die Aus¬
kunft verweisen , da fällt ihr Blick auf ein

kleines Mädel und viele Koffer neben der
Frau. Voll fraulich -mütterlichen Mitempfin¬
dens greift sie zu, nimmt die Frau mit zur
Fahrdienstleitung , sucht den rechten Zug
heraus und gibt der Frau Bescheid . Ein
dankbarer Blick macht sie froh . Sie nimmt
ihn mit nach Haus als einen stillen Beglei¬
ter durch den ruhigen Abend , der nun fol¬
gen soll . Die rote Mütze hängt nun an
einem Haken an der Tür des ßienstraums,
ihr Leuchten ist erloschen , sie ist unbetei¬
ligt und leblos , hat keine Beziehung mehr
zu der jungen Frau, zu ihrem Dienst , zum
Bahnsteig.

In dem kleinen Wohnzimmerchen setzt
sich die Frau ermattet an den Tisch . Eigent¬
lich wollte sie sich jetzt das Abendbrot zu¬
recht machen und dann einen langen Brief
an ihren Mann im Osten schreiben . Doch
müde bleiben die Hände im Schoß liegen.
Die Dämmerung kriecht in das Zimmer her¬
ein . Die Ecken verdunkeln sich . Die Gegen¬
stände werden grau . Ein sanfter Schleier,
der die Mattigkeit noch zu verstärken
scheint , legt sich über die Dinge und über
die Seele der jungen Frau. Was bleibt von
dem Tag übrig ? Eine große Müdigkeit , ein
wenig Aerger , der noch nachwirkt und sie
zu Auseinandersetzungen mit sich selber
zwingt . Da war ein ungeduldiges Wort als
Antwort an die bescheidene Frage eines
alten Mannes . Sie war in Eile und hatte die
Gedanken bei ihrem Dienst . Erst als sie den
Mann mit einer recht bösen Bemerkung über
die Unhöflichkeit des Bahnpersonals fort-
gehen hörte , begriff sie ihren Fehler und
beschloß sich mehr zusammenzunehmen , zu
anderen Fragern freundlicher zu sein.

Aber da waren auch kleine Freuden . Das
war heute morgen , als der kleine Junge mit
dem blonden Wuschelkopf weinend zu ihr
kam , weil er die Fahrkarte verloren hatte!
War es nicht der geringen Mühe wert ge¬
wesen , den kleinen Mann zu / ragen , wo er
denn gesessen habe , ihn dann bei der Hand
zu nehmen und mit ihm zu dem noch da-
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Die schnellsten Muskeln
Wissenschaft vom Wunder der  menschlichen Stimme

Von Dr. Ludwig Albeit
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Wenn man einen Sportler fragt , welches
wohl die schnellsten Muskelbewegungen
seien , die er kenne , so wird er wahrschein¬
lich .auf die Beine eines 100-Meter -Läufers
verweisen und ausrechnen , daß ein Welt¬
rekord-Mann , der 100 Meter in 10,2 Sekun¬
den zurücklegt , bei einer Schrittlänge von
1,30 m etwa 7,5 'Beinbfewegüngen in der Se¬
kunde ausführt . Sicherlich eine tüchtige
Leistung , die aber von keinem Musiker als
Rekord anerkannt werden wird , denn ein
Geiger und lein' Pianist übertreffen mit ihren
Fingerbewegungen den 100-Meter -Läufer
weit. Wie der bekannte Stimmforscher Prof.
Panconcelli -Calzin mitteilt , kommt ein tüch¬
tiger Pianist beim Trillern auf 10 bis 11
Töne, bei schnellen Etüden auf 16 bis 17
Töne und damit auf eine entsprechende Zahl
von Fingerbewegungen in der Sekunde . Und
der Geiger gibt ihm nicht viel nach . Ein
Schauspieler , der ein klangvolles rollendes
Rspricht , vollführt dabei mit seiner Zungen¬

spitze . 30 bis 40 Schläge pro Sekunde . Der
gewöhnliche Sterbliche , der das R, wie das
in den meisten Gegenden Deutschlands
üblich ist, mit dem Zäpfchen bildet , muß die¬
ses immerhin auch 30mal pro Sekunde auf
und nieder tanzen lassen . Alle diese Muskel¬
bewegungen werden aber bei weitem an
Schnelligkeit von denen der Stimmlippen
übertroffen.

Schon der Tenor bringt es , wenn ' er das
hohe C singt , auf 517 Stimmbandschwingun-
gen in der Sekunde . Er bedarf dazu , außer
der Stimmbegabung , eines tüchtigen Trai¬
nings, aber er kann dennoch ' nicht mit den
weiblichen Stimmen konkurrieren . Die Alti¬
stin, die ein zweigeschriebenes e singt , läßt
ihre Stimmlippen 652mal in der Sekunde
schwingen. Eine gute Sopranistin bringt
beim Singen des zweigestrichenen h 988
Stimmlippenschwingungen zustande , und be¬
gabte Koloratursängerinnen , die das drei¬
gestrichene c erreichen , kommen mit ihren
Stimmlippen auf 1035 Schwingungen . Einige
wenige Sängerinnen , wie die von Mozart ge¬
rahmte Ajugari , sollen , sogar schon das
viergestrichene c gesungen haben . Sie voll¬
führten dabei die enorme Zahl von 2070
Stimmlippenbewegungen . Auch das ist aber
noch nicht die Grenze der Schnelligkeits¬
leistungen menschlicher Muskeln . Nach
Prof. Pancocelli -Calzia wird die Stimmfär¬
bung, die ja der menschlichen Stimme
eigentlich erst das persönliche Gepräge gibt,
durch zusätzliche Teiltöne bewirkt , die durch
Teilbewegungen der Stimmlippen entstehen
und im .Raum von Rachen , Mund und Nase
verstärktwerden . Um sie zu erzeugen , müs-
!6n die Stimmlippen bei dem erwähnten
T.ergestrichenen c bis zu 30 000 Schwingun-
Sh in der Sekunde ausführen.

■$ e Worte der menschlichen Sprache und
tön Töne, die der Sänger hervorbringt , be¬
gehen aus Lauten , die durch Schwingungen
strömenderLuft entstehen . Diese werden
ähnlichgebildet wie bei einer sogenannten
Polsterpfeife, bei der zwei senkrecht zum
j-uftstromstehende , federnde Lippen hin und
ber schwingen und den Luftstrom durch
tbythmische Unterbrechung in Eigenschwin-
gungenversetzen . Die Blechblasinstrumente,
the Horn, Trompete und Posaune sind solche
Polsterpfeifen, bei denen die Lippen der Blä-
jfr die schwingenden Polster darstellen . Im
kshlkopf des Menschen bilden die beiden
!®n den Stimmbändern straff gespannten , als
“tffflmlippenbezeichneten , Falten der Kehl-
wpfschleimhaut die Polster . Sie sind im
■hildknorpel untergebracht , der — nahezu

fleckig geformt — mit seiner Kante nach
forn zeigt und beim Mann meist als ,,Adams-
tpfel“ weit vorspringt . Die Stimmbänder
führen von der Spitze des Schildknorpels
®,ch hinten zu den beiden Stellknorpeln,
wsrm man mit einem Kehlkopfspiegel von

in den Kehlkopf hineinsieht , dann er-
"lokt man zwischen den beiden Stimmlippen
"»1 straff gespannten Stimmbändern einen

hnialen, geraden Spalt / das ist die Stimm-
1,2s, die beim Einatmen weit geöffnet wird
nd unmittelbar von der Stimmgebung ver-

!‘r,gt oder ganz geschlossen ist . Diese Ver-
-®®'jung oder Erweiterung der Stimmritze

.fvd  durch Bewegungen der Stellknorpel
ew irkt. Die normale Höhe der Stimme , die

genannte Stimmlage , ist abhängig von der
"'öße des Kehlkopfs und seiner Einrichtun-
=6n- Dieser ist bei Frauen durchschnittlich
'""ein Drittel kleiner als beim Mann , woraus

die höhere .weibliche Stimmlage ergibt,
der Pubertät wichst beim Knaben der

^rs
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Kehlkopf besonders rasch . Es werden dabei
die Stimmbänder länger und die Stimme
sinkt , wenn der Kehlkopf ausgewachsen ist,
meist bis zu einer Oktave . Das Zwischen¬
stadium ist der Stimmbruch.

Vor den Orgeln und anderen ähnlichen
Musikinstrumenten mit abgestimmten Pfei¬
fen hat der Musikapparat im Kehlkopf den
großen Vorzug , daß er rasch und völlig will¬
kürlich Tonhöhe und Tonfärbung ändern
kann . Der Mensch hat noch — wie Prof.
Scheminzky in seinem schönen Buch „Die
Welt des Schalls “ zeigt — verschiedene
Möglichkeiten des Einsatzes . Wenn er ein
Stakkato 'singt , sobald er ärgerlich „ach
nein !“ sagt , oder ein Säugling schreit , dann
werden zunächst die Stimmlippen geschlos¬
sen und durch Ausatmung unter Druck ge¬
setzt , worauf die Stimmritze mit Gewalt ex¬
plosionsartig gesprengt wird . Erst nach ihrer
Oeffnung beginnen dann auch die Stimm¬
lippen zu schwingen . Beim Kunstgesang je¬
doch , oder wenn man bewundernd „Ah“
sagt , setzt die Stimme weich ein , wobei die
Stimmlippen einander nur so weit genähert
werden , daß die gleichzeitig ausgeatmete
Luft sie in Bewegung setzen kann . Erstaun¬
lich ist die Genauigkeit , mit der dieses le¬
bendige Musikinstrument arbeitet . Berufs¬
sänger , denen mittels Orgelpfeifen ein Ton
angegeben wurde , zeigten beim Nachsingen
nur Abweichungen zwischen 0,8 Prozent ( und
0,17 Prozent . Das sind Ungenauigkeiten , die
nur Menschen mit sehr feinem musikalischen
Gehör noch wahrnehmen.

stehenden Zug zu gehen , die Karte tatsäch¬
lich unter der Bank zu finden — und sie
dem Jungen zu geben , dessen Tränen
augenblicklich versiegten , dessen Augennun so dankbar strahlten . . .

Sie hatte all diese kleinen Dinge an ihren
Walter schreiben wollen . Aber es war so
schön und beruhigend , jetzt ganz still sitzen
zu bleiben und durch das offene Fenster zum
abendlich verschwimmenden Himmel hin¬
auf zu sehen . Dann nahm sie einen Bogen
weißes Papier , zündete die Lampe an, zupfte
ein zartes Himmelsschlüsselchen aus der
kleinen Vase , steckte es an der Ecke des
Briefes fest und schrieb : „Lieber Walter , es
war heute ein schwerer Tag . Er soll aber
nicht vorübergehen , ohne daß ich Dir
schreibe , wie lieb ich Dich habe und daß
Du mir bewahrt bleiben mögest . DeineFrau.“

Was mir mein  Bleistift brachte
Von Max Jungnickel

Ich bin lange fort . Mein Bleistift jagt wie
ein schicksalloser Zigeuner , macht phanta¬
sierende Läufe und Sprünge und spießt
schnell einigen wunderlichen Trödel auf,
der an meinem Wege liegt.

Da ist ein Obergefreiter auf Urlaub in
die kleine Stadt gekommen . Ein Scharf¬
schütze mit dem Deutschen Kreuz in Gold.
Der hat sich eine Münchhausenei geleistet.
Mit seiner Pistole hat er in die Wetterfahne
des alten Turmes sein Monogramm hinein¬
gezeichnet . Nun hängen die Anfangsbuch¬
staben dieses Tapferen über der kleinenStadt.

In der Kreiszeitung wurde der Tod der
ältesten Mitbürgerin angezeigt . 93 Jahne
war sie alt . Da sie keine Zähne mehr hatte,
stieg ihr das Kinn beim Essen fast bis zur
Nase hinauf . Stumm und friedlich ging sie
dahin , ging abends schlafen und wachte
nicht mehr auf. Es wird wohl ein Versehen
gewesen sein , daß der Schriftleiter ihre To¬
desanzeige zwischen zwei Panzergrenadiere
setzte , die gefallen waren . Seltsam ist das,
Die uralte Frau, die wie dürres Herbstlaub
ins Grab wehte und rechts und links neben
ihr zwei tapfere Soldaten , die wie eherne
Schilde an der Ostfront standen . Ihre Hei¬
mat war im letzten Jahr ein Abendbesuch
des Glücks . Die Heimat der beiden Solda¬
ten war im letzten Jahre im Haupte des
Großen Friedrich.

Und weiter springt mein Bleistfit , in eine
größere Stadt hinein . Da ist ein Standes¬
amt. Rechter Hand gleich , neben dem Stan¬
desamt , eine saubere Wirtschaft , die sich
„Zum Ehestands -Schoppen “ nennt . Unter
diesem Schild steht großartig : „Kindlbräu .“
Die beiden , die eben aus der Tür des Stan¬
desamtes selig und mit Blumensträußen
kommen , lassen ihre Augen über dieses
Kindlbräu wandern und lächeln verwundert.

In einer Kopenhagener Zeitung las ich
diese Bekanntmachung : „Heute wurden auf
dem Kopenhagener Rathaus qetraut : Butter¬
brotsjungfrau Lauersen , geb . Gertonsson , und
Viktualienhändler E. E. Heimann ."

Wie schön kann doch manchmal das Le¬
ben sein ! In Deutschland gibt 's also nach
der Trauung Kindlbier . In Dänemark aber
gibt 's sogar noch eine Butterbrotsjungfraudazu.

Mein Bleistiftstummel hat sich ausgetobt.
Nun stecke ich ihn wieder in meine Westen¬
tasche.

Kindertheater lür Wien
Das deutsche Volksbildungswerk wird in der

nächsten Zeit ein Wiener Kindertheater errichten.
Aufgabe dieser Neugründung ist , begabte Kinder
sprachtechnisch . tänzerisch und darstellerisch
heranzubilden und mit ihnen Märchen zur Auf¬
führung zu bringen Dabei soll Streng vermieden
werden , die Kinder zu verbilden . Das Kinder¬
theater soll vor allem für Kinder der Schaffenden
spielen.

Nordische Musikschule
1. Abend der Opernschule

Der glückliche Gedanke , im Rahmen der
musikerzieherischen Unterrichtsfächer der
Nordischen Musikschule  für den
Nachwuchs auf dem Gebiete des Opern¬
gesanges eine Schule aufzubauen , wurde vor
Jahresfrist in die Tat umgesetzt . Daß in der
neuen Opernschule , an der . bewährte ge¬
sangspädagogische Kräfte und ein . erfahre¬
ner Spielleiter ihre künstlerische Tätigkeit
ausüben , seit ihrer Eröffnung fruchtbare
Aufbautätigkeit geleistet wurde, , bewiesen
die sehr erfreulichen und beachtenswerten
Darbietungen der Schüler und Schülerinnen,
die ausnahmslos im Kriegseinsatz stehend
ihr Studium mit Eifer und gutem Erfolg be¬
treiben . Wir hörten Arien und Szenen aus
den „Lustigen Weibern von Windsor ", dem
„Freischütz ", „Figaros Hochzeit " und
„Martha " und konnten feststellen , daß die
im Kostüm singenden und spielenden Dar¬
steller sich dank der fürsorglichen und
fachmännisch gründlichen Betreuung durch
Oberspielleiter Kurt Ungerer  und Ka¬
pellmeister Willi F u e s mit Liebe und Hin¬
gebung in ihre Partien eingelebt hatten , sich
bereits mit gutem Geschick auf den Bret¬
tern zu bewegen verstehen und , ihrer ge¬
sanglichen und schauspielerischen Begabung
entsprechend , um die Gestaltung ihrer Rol¬
len bemühten.

Die Folge wurde eingeleitet mit dem Duett
Frau Fluth — Frau Reich , von Elga
Schmidt  und Irene Schnell  herzhaft
gesungen und beweglich in Mimik und Ge¬
stik durch geführt . Friedrich Schmitz
zeigte mit der Arie des Max „Durch die
Wälder , durch die Auen " seine schöne,
noch der Reife zustrebende stimmliche Be¬
gabung und ein gesundes Auffassungsver¬
mögen . In der Szene des 2. Aktes mit Anne
L e m k e - M a r q u a r d als Agathe und
Lilli Volkert  als Annchen konnte man
an dem Wohllaut der kräftigen , jugendlich-
dramatischen Sopranstimme , dem munter
belebten Gesang der Opernsoubrette und
dem durchdachten Spiel neben dem blü¬
henden Tenor Friedrich Schmitzs seine herz¬
liche Freude haben . Auch Duett und Terzett
gerieten gut . Nach der Pause überraschte

Bilanz einer Bühne. Mit neun Stücken bot die
Niederdeutsche Bühne am Grenzlandtheater

Flensburg ' während des ersten Vierteljahres 1944
in zwanzig Orten des dies- und jenseitigen Gsenz-
gebiets 42 Aufführungen.

Verfilmte Theatergeschichte : Das Prager Stän¬
detheater im Kulturfilm. Die kulturgeschtchüich
bedeutsame Geschichte des Pager  Ständethea¬
ters ist das Thema eines neuen Kulturfilms: der
Prag-Film. Nachdem der Spielfilm („Komödian¬
ten , „Burgtheater *, „Operette ) ‘beetwge-
schichtliehe Themen bereits häufiger au .gegriffen
hat , erschließt sich hier auch der Kulturfilm die¬
sen Themenkreis . Das Drehbuch de* Films, der
den Titel „Ständetheater trägt , stammt von
Viktor Borei.

Jlse Wittenberg  mit der Arie der Su¬
sanne „O säume länger nicht “ durch
die Ursprünglichkeit ihrer gesanglichen
und schauspielerischen Begabung . Mit
dem 2. Akt der Oper „Martha “, in dem
Edith Plate  als Martha , Leni Feldkamp
als Nancy , Wilhelm K r i n g s als Lyonei
und Richard Specht  als Plumkett sich ge.
sanglich und darstellerisch gut zusammen¬
fanden — sehr schön das Quartett —, klang
der erste öffentliche Abend der Opernschule
der Nordischen Musikschule , für den Mar¬
tha Henkel  am Flügel ihre wertvolle
künstlerische Kraft erfolgreich mit einsetzte,
verheißungsvoll aus . Will Eilers.

Yvettes vierter Alimentationsprozeß
Die Zigarrenasche widerlegt die Vaterschaftsbezichtigungen

Mademoiselle Yvette zählte an den Pa¬
riser Gerichten nicht nur wegen ihrer ga¬
lanten Abenteuer , sondern Yor allem auch
wegen der sich daraus e ĝebepden Alimen¬
tationsprozesse — insgesamt spricht man
von drei — zu einer bekannten Erscheinung.
Dies um so mehr , als die Prozesse von Sei¬
ten der jeweilig als Väter Bezichtigten
nicht immer ohne ' Protest verlaufen waren 1.
Auch für Andre , der den reizvollen Zu¬
namen Lamour hatte , war sie keine Un¬
bekannte mehr , als er sie zufällig Im Schlaf¬
wagen von Paris nach Lyon traf. Er geriet
deshalb in einige Verlegenheit ,als Made¬
moiselle ihn in ihr Abteil einlud . Sie könn¬
ten noch einen guten Chartreuse mitein¬
ander trinken , hatte sie beziehungsvoll hin¬
zugefügt . Obgleich Andre dieser verlocken¬
den Einladung nicht gut widerstehen
konnte , hielt er es offenbar doch für rat¬
sam, diesmal besonders auf der Hut-zu sein.
Er bewaffnete sich daher — wie er später
zugab , hatte er ähnliches in einem span¬
nenden Kriminalroman gelesen — mit einer
dicken Zigarre und betrat dann zu einer
halbstündigen unbefangenen Unterhaltung

das 'Abteil Yvettes . Jene Zigarre sollte noch
entscheidende Bedeutung erlangen , denn ge¬
nau neun Monate später klagte Yvette wie¬
der einmal um Alimente , diesmal gegen
Andrä , den angeblichen Vater ihres vier*
ten Kindes . Andrä aber hatte sorgfältig vor¬
gearbeitet . Er berief sich auf den Schlaf¬
wagenschaffner als Zeugen dafür , daß von
seiner Vaterschaft keine ~Rede sein könne.
Er erklärte , daß er sich absichtlich vor Be¬
treten des Abteils eine Zigarre angezündet
und diese dann in Gegenwart Yyelles ge¬
raucht 1 habe , ohne einmal die Asche ab¬
zustreifen . Nach Verlassen des Abteils habe
er gemeinsam mit dem Schaffner die Länge
der Asche gemessen : Es waren 11 Zenti¬
meter . Der Schaffner bestätigte diese An¬
gabe, ' und ein Rauchsachverständiger er¬
klärte es für unmöglich , daß die Zigarre
auch nur für einige Minuten abgelegt wor¬
den sei . Dann hätte sie neu angezündet
werden müssen , und der . lange Aschenrest
wäre nicht erhalten geblieben . Yvette wurde
diesmal mit ihrer Klage abgewiesen und
ihr der dringende Rat erteilt , künftig mit
ihren Vaterschaftsbezichtigungen vorsichti¬
ger zu sein.

Le Havre/ Das„Bremen Frankreichs“
Auch früher von England angegriffenBaumwolle und Kaffee

Le Havre liegt am nördlichen Ufer der an
einem breiten Trichter in den Ärmelkanal
einmündenden Seine . Wenn man von zwei
alten Kirchen , Notre Dame und St. Francois,
absieht , ist die Stadt mit dem zweitgrößten
Seehafen Frankreichs ohne „Sehenswürdig¬
keiten ". Die öffentlichen Gebäude , Rathaus,
Justizpalast und Börse , entstammen dem
19. und 20. Jahrhundert . Le Havre verdankt
seine Bedeutung , nämlich seinen Hafen,
seine Privilegien und Befestigungen , dem
französischen König Franz I.

In gewisser Beziehung glich Le Havre vor
dem Kriege Bremen.  Zwei Produkte waren
für Le Havre bestimmend : Baumwolle und
Kaffee . Die Baumwolleinfuhr betrug durch¬
schnittlich im Jahre rund 200 000 Tonnen,
und die Ware ging zumeist in die zunächst
gelegenen Textilzentren von Lille , Roubaix
und Tourcoing , aber auc hins Elsaß und die
Vogesen , Die - Kaffee -Einfuhr bezifferte sich
auf etwa 170 000 Tonnen jährlich . Le Havre
war damit das größte Kaffeelager der Welt.
Andere Umschlagsgüter waren ebenfalls ko¬
loniale Produkte : Reis , Mais , Pfeffer , Kupfer,
Rum, vor allem aus Frankreichs Besitzun¬
gen in West - und Mittelafrika . Ferner kamen
jährlich etwa 300 000 Tonnen Kohlenwasser¬
stoffe über Le Havre nach Frankreich . Neun
Zehntel davon waren Rohpetroleum . Diese
Menge stellte etwa 35—40 v . H. der Gesamt¬
einfuhr der französischen Raffinerien dar.

Für die Einfuhr von P.ohöl entstand süd¬
lich vom bisherigen Hafen ein neuer Pe¬
troleumhafen . In Röhrenleitungen bis zu 35
Kilometer Länge wurde das Petroleum in
die Raffinerien der französischen und nord-
amerikanischen Konzerne geleitet . Le Ha¬
vre deckte so fast die Hälfte des französi¬
schen Bedarfs.

Der ältere Hafen ist unterhalb der 100 m
hohen normannische ^ Küste auf Schwemm¬land der Seine erbaut und mit dem 25 km
langen Kanal von Tancarville für die Be¬
dürfnisse der Flußschiffahrt mit der Se 'ne
verbunden . Er hat gewaltige Ausmaße : Kai¬
anlagen von 22 km Länge , 11 große und
mehrere kleine Hafenbecken , 16 Schleusen,
7 Docks und eigenen Bahnhof mit 34 Hektar
Lagerschuppen.

Im letzten Weltkriege war Le Havre ein
bedeutender Stützpunkt für den Aufmarsch
der englischen Armeen . Nachdem der Kanal
Dover —Calais durch ' Minen und Sperrnetze
gesperrt war , konnten die Transporte von
und nach England ziemlich ungehindert vor
sich gehen . Dazu wurden die Transporte
durch einen ständigen Pendelverkehr von
englischen Parseval -Luftschiffen überwacht,
welche etwa getauchte deutsche U-Boote
meist rechtzeitig feststellen und die Trans¬
porte zurückhalten konnten . So konnten die
bedeutendsten Material - und Truppentrans¬
porte ihren Weg über Le Havre nehmen.
Auch die Hafenanlagen bis zu den Außen¬
forts waren ein riesiger Sammelplatz für
Kriegsmaterial.

Eine geschichtliche Erinnerung bewahrt
ein Glasfenster der Kirche Notre -Dame,
nämlich an ein englisches Bombardement

von Le Havre im Jahre 1759. Damals wurde
die Stadt , wie schon vorher 1694 und nach¬
her 1796, von einer britischen Flotte be¬
schossen . Daran mag sich Frankreich heute
erinnern , da wieder einmal die alte britische
Feindschaft an die Pforten des Landes häm¬
mert.

In 50 Jahren fünfmal um die Erde. Johann
Kaltenböck fährt seit einem halben Jahr¬
hundert zwischen den Städten Wels und
Grieskirchen in Oberdon’au mit seinem
Pferdefuhrwerk . Den heute 76jährigen Boten
konnten weder Regen noch Schnee , Hitze
oder Kälte daran hindern , die 20 Kilometer
lange Strecke viermal in der Woche 1 mit je
1500 bis 2000 Kilogr . Nutzlast zurückzulegen.
Mehr als 200 000 Kilometer hat er so mit
seinen Pferden geschafft und dabei über
20 Millionen Kilogramm Waren ' befördert.

Silbenrätsel
st — beit —• bei — her — bud —- dee —
dha — di — dra — e — ei — i, — i — i
— kauf — m& — nal — he — her — nie
— qui — rak — ri — ro — rol — rück —

, — sä — sei — ti — ti — un.
Aus vorstehenden -31 Silben sind 14 Wör¬

ter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben von
oben nach unten und Endbuchstaben von
unten nach oben gelesen , einen Wahlspruch
ergeben.

Die einzelnen Wörter bezeichnen : 1. erstes
Wort der Hauptlösung , 2. kaufm . Ausdruck,
3. Religionsstifter , 4. Sportboot , 5. Reich in
Westasien , 6. Fluß Mittelitaliens , 7. ver¬
steckter Spott , 8. Hiebwaffe , 9. Alpenland,
10. Bühnenwerk , 11. Gedanke , 12. Einhufer,
13. Hügel in Rom, 14. Oper von Lortzing.

Lösung ln morgiger Ausgabe
Der Rundfunk vdn heute

Reichsprogramm : 7.3Q-„-7.45 Zum Hören und
Behalten : , Prozentrechnung und Körperberech¬
nung . 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 14.15—15
Allerlei von zwei bis drei . 15—16 Opernkonzert
mit Künstlern des Staatstheaters Oldenburg . Lei¬tung : Operndirektor Heinrich Steiner . 19—17
Ballettmusik und Walzer . 17.15—18.30 Bunte, un¬
terhaltsame Melodienfolge . 18.30—19 Der Zeit¬
spiegel . 19—19.15 Wir raten mit Musik . 19.15 bis
19.30 Frontberichte . 20.15---21 Abendkonzert mit
Werken von Mozart , Bach und Haydn . Solistin:
Magda Rusy. 21—22 Opernarien und Konzert¬stücke.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Orchester - und
Kamtneijmusik: CI. V. Frankenstein ; Reger, Sibe-lius, Cäsar Franck . 20.15—21 Heitere Musik : Be¬
kannte Solisten : Karl Schmitt -Walter und Sieg¬fried Borries . 21—22 „Eine Stunde für dich* mit
Unterhaltungsorchestern und Solisten.

Das zeitgemäße Rezept
Reisfleisch. Man brät in etwas Fett einige ge¬

waschene , geklopfte , Fleischwürfel an, gtbt
reichlich geschnittene Zwiebeln daran , man
verwendet auch alle Grünteile , läßt durch¬
dünsten und füllt mit etwas Wasser auf. Nach¬
dem das Fleisch , zirka 25 Min. geschmort hat,
gibt man pro Person 50—80 g gut pbgeriebenen
Reis dazu , füllt Wassef auf und 'läßt nach dem
Aufkochen bei kleiner Hitze garziehen . Man
rechnet pro 250 g Reis zirka l ‘A-1 Wasser . Man
schmeckt mit Salz und gehackte ;r Petersilie ab.

Das Beleidigungsfest
Schmähreden in verstopfte Ohren - Eine weise Sitte der Dravidas

Von einer merkwürdigen Eingeborenen¬
sitte berichtet ein japanischer Forscher,
der von einer Studienreise durch die von
den Japanern besetzten Gebiete Ostasiens
zurückgekehrt ist . Mit dem Beginn des
Herbstes feiern die Dravidas,  ein indi¬
scher Volksstamm , dessen Vertreter man
auch in Burma antrifft , ein Fest , das wohl
einzigartig auf der Welt dasteht : das soge¬
nannte „Beleidigungsfest '.

Sämtliche Familienangehörige des Stam¬
mes kommen , so berichtet der Forscher,
soweit sie erwachsen sind , an einem be¬
stimmten Tag zu einer Familienversamm¬
lung zusammen , wobei die einzelnen Mit¬
glieder oft weite Wege zurücklegen , um
den vereinbarten Treffpunkt zeitgerecht zu
erreichen . Man versammelt sich jeweils
beim ältesten männlichen Angehörigen der
Familie und begibt sich in dessen Wohn¬
haus , vorausgesetzt , daß hier genügend
Platz ist . Ist die Familie sehr zahlreich , so
mietet man zu diesem Zweck auch ein
leerstehendes Haus oder versammelt sich
in einem großen' Schuppen . Sind alle Ein-
geladenen anwesend , dann werden zunächst
Fenster , Türen und sonstige Oeffnungen
sorgfältig verschlossen und verklebt . So¬
dann wird Baumwollwatte und Wachs her¬
umgereicht , und alle Familienmitglieder
verstopfen sich hiermit ebenso sorgfältig
die Ohren,  so daß niemand hören kann
was gesprochen wird.

Als letzter verschließt das Familienober¬
haupt auf die beschriebene Weise seine Oh¬
ren , nachdem er sich «orher genau über¬
zeugt hat , daß alle Anwesenden dieses Ge¬
bot erfüllt haben . Nun folgt zunächst ein
stummes Gebet vor dem Hausaltar . Hierauf
setzen sich alle Familienmitglieder auf Mat¬
ten ln einem Kreise auf -den Boden . Und
dann — schimpfen  sie sich alle der
Reihe nach nach Herzenslust aus . Jeder ein¬
zelne hat dazu so viel Zeit zur Verfügung,

als er braucht , jeder kann seinem bedräng¬
ten Herzen Luft machen und sich den auf¬
gestapelten Groll gegen die Verwandten
von der Leber wegreden . Jeder wirft dem
anderen rückhaltlos all die Ungerechtigkei¬
ten vor , die er von ihm im Laufe des Jah¬
res erfahren zu haben glaubt . Die schlimm¬
sten Schimpfworte , die ärgsten Verwün¬
schungen werden da aufgetischt , und keiner
braucht sich irgendwelche Rücksichten auf¬
erlegen , weil ihn ja der andere , dem das
alles gilt , nicht hören kann . Freilich sieht
man , wie sich seine Lippen bewegen , man
kann auch den empörten Ausdruck seines
Gesichtes studieren , aber niemand weiß , was
im einzelnen von den Sprechern vorgebracht
wird und wem es von den Versammelten
gilt.

Sobald sich sämtliche Familienmitglieder
der Reihe nach ausgeschimpft haben , wird
abermals vor dem Hausaltar ein Gebet
verrichtet . Sodann nimmt man die Watte
und das Wachs aus den Ohren und tut so,
als sei nicht das Geringste vorgefallen . Ja,
man umarmt sich gerührt , denn durch die
Schimpfkanonaden ist jedermann seinen
inneren Zorn losgeworden . Ein fröhliches
Festmahl sowie ein gemeinsamer Besuch
des Tempels beschließen den denkwürdi¬
gen Tag . Die Dravidas versichern , daß die¬
se Sitte sehr heilsam sei und sehr zum gu¬
ten Einvernehmen innerhalb der Familien
beitrage . Denn obwohl keiner die Vorwürfe
des anderen höre , denke er doch bei die¬
sem Fest darüber nach , auf welche Weise
er den anderen im Laufe des Jahres ge¬
kränkt haben könnte und bemühe sich das
gutzumachen.

Die Opfer Petiots
Der Untersuohungsrichter hat eine erste

Liste der von den Gerichtsärzten identifi¬
zierten Opfer des sadistischen Massenmör¬

ders veröffentlicht . Die Liste enthält 22 Na¬
men Von Frauen und Männern . Es handelt
sich durchweg um Leute , die Europa den
Rücken kehren und ins Ausland fliehen
wollten und bereit waren , erhebliche Geld¬
mittel für die Ausreise zur Verfügung zu
stellen . Von Pdtiot fehlt noch immer jede
Spur. Es scheint , daß jene Kreise der drit¬
ten Republik , die diesen seit Jahren be¬
kannten Mörder in früheren Jahren vor der
Strafverfolgung geschützt haben , ihn auch
jetzt wieder vor der gerechten Strafe zu
bewahren versuchen;

Wirbelsfurm in Pennsylvanien . Ein Torna¬
do , der über Pennsylvanien und Nordwest-
Virginien hinzog , hat über 123 Todesopfer
gefordert und eine Straße von Tod und Ver¬
nichtung hinterlassen . Der Schaden beträgt
viele Mülionen Dollar . 750 Verletzte wurden
in die Krankenhäuser gebracht . Vielfach
wurden Eisenbahnwagen vom Sturm aus den
Schienen geworfen . Der Funkturm von
Pittsburgh wurde durch den Winddruck von
seinem Fundament gelöst.

Sehr starke Erdbebenstöße wurden in ver¬
schiedenen türkischen Orten verspürt , so in
Afion am Sonntag früh um 7.30 Uhr, in
Balikasir um 7.15 Uhr und in Boheyuek um
7.15 und 10.30 Uhr. Schäden sind nicht ent¬
standen.

Neun Erdstöße wurden von der Bukare-
ster Erdbebenwarte am 25. Juli verzeichnet.
Ihr Herd befindet sich in einer Entfernungvon 700 bis 800 km, wahrscheinlich im Vran-
ce-a-Gebirge , wo sich das katastrophale Erd¬
beben vom 10. November 1940 ereignete.1

Die Kairoer Polizei hat eine große Bande
von Rauschgiftschmugglern verhaftet Ein
hoher ägyptischer Staatsbeamter befand sich
darunter . Bei ihm wurde Haschisch im Werte
von 8000 Pfund gefunden.
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Gespräche im Bürgerpark
Bremen , 27. Juni.

Bewaffnet mit einem Korb voll nachbar¬
licher Strümpfe aller Größen saß ich mor¬
gens auf einer Bank im Bürgerpark — am
Sonntag selbstverständlich , alltags fehlt auch
mir die Zeit dafür — , den schützenden Bun¬
ker im Rücken , und stopfte . Auf dem Grunde
meines Arbeitskorbes lag ein Buch — mein
Sonntagsbuch ; geliebte und schwere Kost,
die ich mir aber erst gönnen wollte , nach¬
dem meine Sockenparade undurchlöchert
aufmarschieren konnte.

Schritte . Die Sonne warf Schatten auf den
breiten , Hellen Weg . Zwei alte Herren kamen
vorbei , jeder gestützt auf einen Stock . „Ah,
das fleißige  Lieschen !" sagte der eine
und lächelte bei meinem Anblick anerken¬
nend . Wäre ich bereits beim Lesen gewesen,
so hätte er vermruttich gedacht , wenn nicht
gar gesagt : „Das faule  Lieschen !" — und
doch ein bißchen Unrecht damit gehabt,
denn manchmal kann Bücherlesen schwerere
Arbeit sein als solches Stopfen.

Schließlich pilgerte ich heimwärts . Mit-
taglich -leer war es inzwischen im Park . —
„Tüt — tüt -tüt — tü .t — tüt ." — „Ach , bitte,
können Sie das Rotkehlchen oben im Baum
irgendwo entdecken ?" Ja , ich konnte es und
bekam als freundlichen Dank von dem Frem¬
den , der sich als der bekannte Ornithologe
Prof . W . erwies , allerlei Vogelgeschichten
auf dem gemeinsamen Heimweg erzählt . Er¬
holsame , entzückende kleine Dinge , mit ju¬
gendlicher Lebhaftigkeit vorgetragen . Weit
über 70 Jahre dabei und jetzt , im Kriege wie¬
der als Lehrer tätig.

Beglückt kam ich heim ; zufrieden über all
die gestopften Strümpfe , das doch nicht gele¬
sene Buch und den Ausklang dieses Sonntag¬
morgens . , XYZ.

Leitungswasser
nur für den Koch- und Trinkbedarf

Der Polizeipräsident erläßt heute im An¬
zeigenteil eine Verfügung , nach der Lei-
thngswasser ab sofort nur noch für den not¬
wendigsten Koch - und Trinkbedarf ge¬
braucht werden darf . Aller übrige Wasser¬
bedarf muß ausnahmslos den Pumpen ent¬
nommen werden.

Ausbildung der Berufs-und Fadisdiuilehrer
Gestern sprach Ministerialrat Dr . Mül¬

ler  vom Reichserziehungsministerium Ber¬
lin vor Vertretern der Partei , des Staates,
der Wirtschaft und den Berufsschullehrkräf-
ten in Bremen zu dem Thema „Ausbildung
der Berufs - und Fachschullehrer " . Nach Be¬
grüßungsworten durch Senator Dr . von
Hoff  umriß der -Redner in spannendem , mit
lebhaftem Beifall aufgenommenem Vortrag
die Bedeutung des Berufs - und Fachschul¬
wesens in Gegenwart und Zukunft . Die Lehr¬
kräfte für diese Schulen sollen aus .der.
Praxis genommen und durch eine berufs-
pädagoische Ausbildung zum politischen und
fachtechnischen Erzieher geformt werden.
Ministerialrat Dr . Müller behandelte ein¬
gehend den Aufbau der berufspädagogischen
Institute , an denen die Ausbildung vor sich
geht . Ziel dieses Ausbildungswesens ist,
eine Erzieherpersönlichkeit  zu
gestalten , die in den Bindungen der Nation
wurzelt , die ihrerseits wieder in der Schule
die Spannungen zwischen Gemeinschaft und
Persönlichkeit zum Ausgleich bringen kön¬
nen . Auch die Fortbildung der Berufs - und
Fachschullehrer soll diesen Instituten an¬
gegliedert werden . Neben den Instituten,
die sich hauptsächlich an den Sitzen der
Universitäten befinden , sind aus kriegsnot¬
wendigen Gründen Außenstellen errichtet
worden , so auch in Bremen  für die Aus¬
bildung von Handelslehrerinnen.

Oberregierungsrat Müller , der Leiter des
Berufsschulwesens in Bremen , wies in sei¬
nen Dankesworten auf die Nachwuchssor-
gen im Gau Weser -Ems auch im Fachschul¬
wesen hin . Wie schon vor dem Krieg ein
Vorbereitungslehrgang für das Studium der
Berufsschullehrer in Bremen eingerichtet
worden sei , so habe man die Absicht , zu
diesem Herbst einen zweijährigen Vor¬
bereitungslehrgang  aufzubauen und
außerdem noch einen halbjährigen mit vol¬
lem Tagesunterricht einzuführen . Hierzu
hätten sich schon über 30 junge Menschen,
zum - Teil Kriegsversehrte , gemeldet.

Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
Franckh 'schen Verlagshandlung , Stuttgart.
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(10. Fortsetzung)

„Offenbar handelt es sich um eine
Theaterangelegenheit ?" meinte Dagmar , die
Fremde noch immer betrachtend.

„Wie kommen Sie auf diese Vermutung ?"
wollte die Besucherin wissen . Sie sprach ein
reines Deutsch , nur manchmal klang im
Tonfall eine ungewohnte Eigenheit auf.

„Was wäre es sonst ?" Dagmar sah sie
nun forschend an . Sie fürchtete , daß die
Fremde mit einer Neuigkeit kommen könnte,
die ihren Vater aufregen und noch unglück¬
licher machen würde.

„Nein , mit dem Theater habe ich nichts
zu tun " , erklärte sie . „Herr Skajerdan doch
wohl auch nicht ?"

„Mein Vater ist Generalmusikdirektor der
Slaatsoper " , belehrte Dagmar die Fremde.

„Oh , das ist mir wirklich nicht bekannt,
das heißt , ich habe es nicht geglaubt . Ent¬
schuldigen Sie . Ja , ich möchte den Herrn
Generalmusikdirektor sprechen .' Ich bitte
darum ."

„Er empfängt nicht gerne Besuche . Was
haben Sie ihm zu sagen ?"

„Es handelt sich um Kompositionen . Um
Jtigendwerke . Ja , um seine eigenen Jugend¬
werke ."

Dagmar gab den Widerstand auf . Sie
führte die Besucherin auf die Veranda , lud
sie ein , sich zu setzen , und teilte ihr in einer
Regung freundlicher Geneigtheit mit , daß
ihr Vater , wie wohl alle Künstler , seine
Eigenheiten habe und daß sie möglicher-

Generalarbeitsführer-zur-Loye-Stiftung
Jag des Arbeitsdienstes* im Arbeitsgau XIX— Der scheidende Arbeitsgauiührer und sein Nadifolger beim Gaule fer

Am „Tag des Arbeitsdienstes " stand Ol¬
denburg im Zeichen des Reichsarbeits¬
dienstes . Die RAD .-Abteilungen 4/192 und
3/194 marschierten auf dem Platz der SA.
vor dem Dienstgebäude der Arbeitsgaulei¬
tung XIX auf , wo nach der Meldung der
bisherige und neue Arbeitsgauiührer die
Front abschritten , während der Präsentier¬
marsch erklang . Wenig später empfing der
Gauleiter im Landtagsgebäude General¬
arbeitsführer zur Loye , der vom Reicbs-

Oberstarbeitsführer Dr . von Maltitz
Aufn . : Bürger

Spende der Landdienstmädel
Einen Beweis ihres Opfergeistes gaben die

Mädel des kleinen Landdienstlagers Schoon¬
orth , die dem Gauleiter  bei seinem Be¬
such in Greetsiel die Spende von 111 RM.
übergaben und dabei die Bitte aussprachen,
diese Summe für verwundete Frontsoldaten
zu verwenden . Der Gauleiter besuchte auf
der Rückfahrt das Landdienstlager und sagte
jedem Mädel seinen Dank . Die Landdienst - '
mädel , die zum größten Teil aus dem Nord¬
seegau stammen , bat der Gauleiter , Jer
bäuerlichen Arbeit treu zu bleiben in dem
Geiste , den sie durch ihre Spende bewiesen
haben.

Ein. -Konzert
Mit einer Sonntagsüberraschung konnte

dör ' ' 1. Handharmonika - Spielclub Bremen
e. V . aufwarten . Seine ..Spielschar (Kriegs¬
spielgemeinschaft ) gab im großen Saal der
Glocke ein Konzert , das durch ein ge¬
schmackvolles Programm , sowie durch ein
gutes Zusammenspiel und eine beachtliche
Klanggüte auffiel und die Zuhörer immer
wieder zu herzlicfiem Beifall veranlaßte.
Unter der sicheren Stabführung des Diri¬
genten Schildmeier  wurden Werke von
Hansen , Mahr , Mascagni , Johann Strauß,
Zilcher , Paul ' Linke u . a . dargeboten . Im
Solospiel zeigten Margrit Weinhold und
Irene Erdbrink ihr Können . Ebenso gut
spielten Margrit Weinhold und Hannelore
Schmidt zusammen . Als Meisterin auf dem
Akkordion aber erwies sich Käte Scharf,
die frei vom Blatt eine ungarische Phan¬
tasie spielte und als stürmisch verlangte
Zugabe ein , Potpourri beliebter Unterhal¬
tungsmusik gab . Als sich nach dem Brutkei-
Lager -Marsch der Vorhang schloß , blieb zu
hoffen , daß die Spieler und Spielerinnen,
denen die . Freude am Spiel vom Gesicht
abzulesen war , bald wieder zu hören sind.

Erwin Simon.

Belrüger und fa'sdier Grufjbesfeller
Im Laufe des letzten Jahres verübte ' der

Heizer Hermann P e r 1 i t z , am 5. 10. 1908
in Wesermünde -Geestemünde geboren , da¬
durch fortgesetzt Betrügereien, - daß er sich
an ältere Personen heranmachte und Geld¬
beträge unter der Angabe geben ließ , Tee,
Kaffee und andere Lebensmittel als See¬

arbeitsführer zum RAD .-Inspekteur Nord¬
west ernannt Ist , und den neu berufenen
Führer des Arbeitsgaues XIX , Oberst¬
arbeitsführer Dr . v . Maltitz , der dem Gau¬
leiter bereits von seiner Tätigkeit in Nor¬
wegen bekannt war . Anschließend nahmen
Gauleiter Paul Wegener und stellvertreten¬
der Gauleiter Joel zusammen mit dem In¬
spekteur und dem neuen Arbeitsgauiührer
den Vorbeimarsch ab.

Am Nachmittag fand in Anwesenheit des
gesamten Führerkorps des Arbeitsgaues XIX
sowie der Bereichs - und Gruppenführer die
Uebergabe des Arbeitsgaues ,statt . General¬
arbeitsführer zur Loye gab einen Abriß der
Arbeit , die im Arbeitsgau XIX geleistet
wurde . Er erinnerte , an die Zeit des frei¬
willigen Arbeitsdienstes als einer Idee
und einem Auftrag,  dessen national¬
sozialistische Grundhaltung ihn dazu vor-
bdbtimmte , im wiedererstarkten Reich für die
große Schule der Erziehung unserer Jugend
zur nationalsozialistischen Haltung zu wer¬
ben . In einer Würdigung der Verdienste des
Führerkorps des Arbeitsgaues XIX gedachte
Generalarbeitsführer zur Loye der gefalle¬
nen Kameraden , die mit ihrem Opfertod ihr
Letztes für die Idee gaben . In seinen ab¬
schließenden Worten sprach er die Hoff¬
nung aus , daß Oberstarbeitsführer Dr . von
Maltitz einmal genau so stolz auf seinen
Arbeitsgäu sein könne , wie er es bis zum
heutigen Tage gewesen sei.

Oberstarbeiterführer Dr . Hammermann
sprach fm Namen der Führerschaft des Ar¬
beitsgaues XIX dem scheidenden General¬
arbeitsführer den Dank des Arbeitsgaues
aus und übergab ihm als ein besonderes
Zeichen des Dankes und der Verbundenheit
die Urkunde zu einer „General¬
arbeitsführer - zur - Lqye - Stif¬
tung " , deren Zinsen im sozialen Sinne für
Versehrte Führer des Arbeitsgaues XIX Ver¬
wendung finden sollen . -

In seiner anschließenden Ansprache an
die Führerschaft des Arbeitsgaues XIX

mann besorgen zu können . In manchen Fäl¬
len lockte Perlitz auch seine Opfer in die
Nähe von Hafengebieten , um angeblich die
Waren vom Schiffe zu holen . Weiter suchte
Perlitz auch unter dem fingierten Namen
„Fritz Müller " mehrere Soldatenfrauen auf,
bestellte ihnen Grüße von ihren an der
Front stehenden Ehemännern und erschwin¬
delte sich Geld und Lebensmittel , die er die¬
sen angeblich aushändigen wollte.

Beschreibung:  1,73 m , schlank , dun¬
kelblond , blaue Augen , lückenhafte Zähne;
spricht norddeutschen Dialekt (auch platt¬
deutsch ). Sämtliche geschädigten Personen,
die noch keine Anzeige erstattet haben,
werden gebeten , eine solche bei der Krimi¬
nalpolizeileitstelle Bremen , Bremen , Am
Wall 200 , Zimmer 342 , oder bei der näch¬
sten Polizeidienststelle einzureichen.

Deuisch lür ausländische Arbeiter
Im Rahmen kriegswichtiger Aufgaben

wurde dem Deutschen Volksbildüngswerk
in der Deutschen Arbeitsfront der Sonder¬
auftrag erteilt , den Deutschunterricht für

Einer Leistungsprüfung sollen sich alle
Jungen und Mädel der technischen Be¬
rufe unterziehen im „Technischen
Wettbewerb  der Hitler - Jugend
1944" . Auskunft erteilt die Banndienst¬

stelle Bornstraße 16.
J . ..

ausländische Arbeiter durchzuführen . Die
Kurse haben die Aufgabe , die fremdvölki¬
schen Arbeiter mit dem notwendigsten
Schatz an Begriffen und Redewendungen für
das praktische Leben auszustatten . Auch in
den Kreisen des Nordseegaues wird dieser
Unterricht von den Volksbildungsstätlen zur
Zeit vorbereitet . Er wird durch gut ge¬
wählte Anschauungsbilder und durch Sin¬
gen lebendig gestaltet werden.

Lohnsfeuerabzug Irolz Veranlagung
Der Umstand , daß ein Arbeitnehmer in

bestimmten Fällen auch veranlagt wird , be¬
freit den Arbeitnehmer . nicht von der
Pflicht des Lohnsteuerabzuges . Er darf auch
in Zweifelsfällen nicht einfach vom Steuer¬
abzug absehen , sondern muß dann das Fi¬
nanzamt um Auskunft und Entscheidung an-

Generalarbeitsführer zur Loye
Aufn . ; Wöltje

'* /

stellte Oberstarbeitsführer Dr . von Maltitz
die Losung des Reichsarbeitsdienstes
„ T reue , Gehorsam und Kamerad¬
schaft“  in den Mittelpunkt seiner Arbeit,
die er als das Werk des scheidenden Ge¬
neralarbeitsführers zur Loye fortführen dürfe
und bezeichnete es als dankbare Verpflich¬
tung , dem ersten Arbeitsführer des Ar¬
beitsgaues XIX ein dauerndes innerliches
Heimatrecht in seinem alten Arbeitsgau
als schönstes Geschenk mit in seine neue
verantwortungsvolle Aufgabe geben zu
dürfen.

rufen . Unterläßt er eigenmächtig den
Steuerabzug , so setzt er sich der Gefahr
der Haftung für etwaige Steuerausfälle aus.

Meier wäre zu Reparaf uriwecken
Nach einer ne .uen Verfügung darf Meter¬

ware zu Reparaturzwecken — mit Aus¬
nahme von wollenen und wollhaltigen
Stoffen für Oberbekleidung — auf die ge¬
sperrten Kleiderkarten , mit Ausnahme der
Spinnstoffkarte für Polen , in jedem Kalen¬
dervierteljahr nur bis zu 0,2 qm abgegeben
und bezogen werden . Die Abgabe ist im
Raum der Sonderabschnitte 9 und 10 zu ver¬
merken . Die Beschränkung gilt für alle Fut¬
terstoffe , auch solche , die für Männer - und
Burschenanzüge sowie für Männer - und
Frauen -Wintermäntel bestimmt sind . Die
Durchführung von Reparaturen an Fertig¬
kleidung sowie Wirk - und Strickwaren in
Reparaturbetrieben des Handels , des Hand¬
werks und der -Industrie - ist ohne mengen - '
mäßige und zeitliche Beschränkung erlaubt.

Übungsschießen(fer Flak-Artillerie
Donnerstag , 29. Juni , von 12 bis 14 Uhr , findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Rau¬
me : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 11 bis 15 Uhr Jm Raume Hör¬
den (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Das Ergänzungsamt der Waffen -ff erläßt
heute im Anzeigenteil eine Bekanntmachung
über die Annahme -Untersuchungen.

Silber -Hochzeit * haben heute die ' Eheleute
Friedrich Bl .odschun  und Frau , Sophie , geb.
Ulith , Bremen ., im grünen Winkel 36.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP.

Ortsgruppe Wasserturm , pie für Mittwoch vor¬
gesehene Vorstellung im „Theater des Westens*
fällt aus . Neuer Termin wird bekanntgegeben.
Karten bleiben gültig .-

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgfeld . Mittwoch , 17 „Uhr , Ge¬

meindehaus . Alle Amtswalterinnen ohne Aus¬
nahme kommen pünktlich zum Kursus .Erste
Hilfe ".

NSKOV . Kameradschaft Neustadt / Süd . Heute
19 Uhr , bei Schünemann , Hohentors Heerstraße
76/78.

NSKOV . Kameradschaft Schwachhausen/Pagen-
torn . Mittwoch , 18.30 Uhr , Kaffee Büchner , Mar¬
kenausgabe und Zeitschriftenempfang.

Aber da kam schon völlig ahnungslos der
Generalmusikdirektor vom Garten herein.

Als er die beiden ’ Frauen erblickte , hielt
er überrascht inne , fuhr sich über die Au¬
gen , sah noch einmal hin und kehrte rasch
um . Er war noch ein wenig schlaftrunken.

„Bitte , bleib nur " , ersuchte ihn Dagmar.
„Du wirst gewünscht .”

Skajerdan wandte sich wieder den beiden
zu , sah die Fremde ' forschend an , schüttelte
den Kopf und näherte sich langsam und
zögernd.

Die junge Schauspielerin stellte vor:
„Mein Vater , Fräulein — ja , wie ist der
Name ?"

„Lanor " , sagte sie freundlich.
„Fräulein Lanor kommt aus Lissabon " , er¬

klärte Dagmar ..
„Und ?" fragte der Generalmusikdirektor,

ohne seine zögernde Haltung zu mildern.
„Es ist eine seltsame Geschichte " , begann

die Portugiesin . „Ich habe hier Noten mit¬
gebracht ." Und sie entnahm ihrer braunen
Ledertasche ein zusammengelegtes Heft mit
einem großen Umschlag und reichte es Ska¬
jerdan.

Noch einmal die Fremde musternd , nahm
er die N ten und entfaltete siu langsam . Du
Umschlag war abqeniilzt und an vielen Stel¬
len eingerissen . Auch die einzelnen Blätter
waren schadhaft.

Ganz plötzlich belebte sich das Gesicht
Skajerdans . Mit leuchtenden Augen sah er
die Fremde wieder an.

„ .Musik der kleinen Tage ’ heißt diese
Sammlung kurzer Klavierstücke '!, sprach Sie
nun ohne Scheu weiter . „Der Komponist
nennt sich Martin Martine , ein schöner
Name , doch kein wirklicher Name , nicht
wahr ?“

„Und ?" drängte Skajerdan ungeduldig.
„Was soll das alles ?"

„Meiner verstorbenen Mutter 'haben diese
Stücke sehr gefallen . Auch . ich . liebe sie ..
Wir haben sie immer wieder gespielt . Und

wir wollten immer wieder neue Werke Mar¬
tin Martines kennenlernen . Doch kein Mu¬
sikalienhändler in meiner Heimat konnte
mir eine neue Komposition anbieten . Und
niemand vermochte mir über den Kompo¬
nisten Aufschluß zu geben : wo er sich auf¬
hält , in welchen Verhältnissen er sich be¬
findet , ob er überhaupt noch lebt . Das inter¬
essiert einen doch schließlich auch . Sie
sehen ja , daß das Heft vor nahezu dreißig
Jahren erschienen ist ."

„Ja " , bestätigte Skajerdan , der nun voll
Interesse war.

„Es ist mir nichts anderes übrig geblieben,
als den Verleger aufzusuchen . Das War ein
wenig schwierig . Der Verlag existiert schon
lange nicht mehr . Nach einer ziemlich aben¬
teuerlichen Reise gelang es mir , den Mann
auszuforschen . In Harburg bei Hamburg lebt
er . Aus dem Verleger ist ein kleiner und
biederer Fischhändler geworden . Und er
konnte mir sagen , was ich wissen wollte.
Es wurden nur tausend solche Hefte ge¬
druckt , nicht wahr ?"

„Ja ."
„Sie sind längst alle vergriffen . Und von
dem gesuchten Komponisten erschien nie
wieder etwas , ein Lied , ein Klavierstück , ein
Werk . Es sind Jugendwerke , sagte mir der
ehemalige Verleger . Volle vier Tage mußte
ich dann in Harburg bleiben . Der Fischhänd¬
ler suchte die Bücher , die er als Verleger
geführt hatte . Ich ließ , ihm einfach keine
Ruhe . Und er fand sie schließlich . Dann er¬
fuhr ich endlich auch , daß Martin Martine
ein Deckname ist ein Deckname , hinter dem
sich — nun , Sie wissen es wohl . Warum
haben Sie das so gemacht ?" Sie sah ihn fra¬
gend und voll Bewunderung an.

Auch Dagmar •Erwartete nun gespannt
eine Antwort.

Der Generalmusikdirektor räusperte sich.
„Das Zeug da hat doch nicht viel Wert !”
meinte er freundlich.

„Wert ist ein relativer Begriff " , erwiderte
sie mit einer reifen , angenehmen Sicherheit.
„Meiner Mutter , mir und vielen Freunden
in meiner Heimat bereiteten diese kleinen
Klavierstücke viele schöne und unvergeß¬
liche Stunden . Es ist eine stimmungsvolle,
ungemein ruhige und nachdenkliche Musik.
Ich liebe sie sehr . Niemals hätte ich glaubeil
können , daß sie ein junger Mensch geschrie¬
ben hat . Nun sitze ich vor dem Komponi¬
sten . Fast wie ein Wunder erscheint mir
das . Und ich frage gleich : haben Sie weiter
gearbeitet ? Darf ich etwas hören ? Können
Sie mir neue Kompositionen mitgeben ? Ja,
darum bin ich gekommen ." ,

Skajerdan gab nicht gleich Antwort . Er
blätterte in dem Heft und sah die Kompo¬
sitionen flüchtig durch . Einige der kurzen
Stücke hatte er noch im Kopf . Er hätte sie
auswendig spielen können . Die meisten aber
waren ihm vollständig entfallen . Und sie
erschienen ihm jetzt als seine besten Ar¬
beiten . „Ja " , sagte er endlich , „die Samm¬
lung ist schon vor vielen Jahren vergriffen
gewesen . Ich besitze auch kein Exemplar,
nicht einmal die Urschrift habe ich . In einer
Anwandlung von Unzufriedenheit warf Ich
sie in den Ofen . Das ist manchmal so . Darf
ich sie mir durchspielen ?“

„Natürlich . Wenn es Sie nicht stört,
möchte ich zuhören ."

„Ich auch " , schloß sich Dagmar an.
„Bitte " , lud Skajerdan kurz ein , und sie

stiegen die Treppe hinauf und begaben sich
ins Musikzimmer.

Skajerdan begann gleich zu spielen . Ein
Reiz von glücklicher Traumverlorenheit ging
von den kleinen Stücken aus . Jeder Ton
schien für sich ’lbst ein Lied , eine Stim¬
mung , ein lieber und eigenartiger Gedanke
zu sein . Manchmal unterbrach sich Skajer¬
dan , dachte eine kurze Weile nach und
spielte dann einen Takt , eine Notenfolge
oder ein Thema mit kleiner Abänderung
noch einmal . Bald fand er , daß er die Ar-
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K.Kr eislr auenschaftslelf er in Bremen-Lesum
Mit der Führung der Geschäfte der Kreis¬

frauenschaftsleiterin im Kreise Bremen-
Lesum wurde infolge ' Erkrankung der bis¬
herigen Kreisfrauenschaftsleiterin , Frau
Bretthauer , Parteigenossin Werner  be¬
auftragt.

Niederdeutsche Hundschau
Norden . Die Schuljugend sammelt die

Heilkräuter , die von . unserer Industrie ge¬
braucht werden . Besonders eifrig ist auch
die Hitlfer -Jugend und der BDM. dabei.
Nachmittags und sonntags ziehen die Kin¬
der nach den Wegrändern , den Wiesen und
nach den Wäldern hinaus , um die , wertvoll
len Kräuter zu sammeln . Besonders begehit
sind Ackerschachtelhalm , Gänsefingerkraut,
die echte Kamille , die Lindenblüten und dip
Birkenblätter , während auf den Inseln vor
allem der Blasentang gesammelt wird.

Norden . Die Männer und Frauen aus den
Einzelhandelsgeschäften  haben
auch in diesem Jahre bewiesen , daß sie sich
für die Sicherung der Ernte einsetzen wol¬
len . So zogen viele Hunderte an zwei Tagen
in der "vergangenen Woche auf die Felder
in der Westermarsch und nach anderen Fel¬
dern hinaus , um dort zu arbeiten.

JHese Tape u-erdrr
iisere Invasionsboys,
,hoch ! ~ “

Lüneburg . Stadtrat Wilhelm Burmei¬
ster,  Inhaber einer Kaffee -Großhandlung
und Großrösterei , unternahm den gelunge¬
nen Versuch , aus grünen Kaffeebohnen , die
zunächst in einem Blumentopf ausgesät wur¬
den , Kaffeestauden großzuziehen . Da Kaffee¬
bäume bekanntlich sehr viel Wärme benöti¬
gen , wurden die kleinen Stauden zuerst ia
ein Treibhaus gebracht , wo sie sich recht
gut entwickelten und nicht nur eine Höhe
von einem Meter erreichten , sondern auch
gut Früchte angesetzt haben . Die kleine ;}
braunen Kaffeekirschen enthalten die Boh¬
nen , je zwei in einer Kirsche . Seit einigen
Tagen sind die . gut besetzten Kaffeebäumg
im Schaufenster einer Kaffeehandlung Lüne¬
burgs ausgestellt und finden naturgemäß
sehr starke Beachtung . Erwähnenswert ist
besonders , daß diese Kaffeestauden auf ein¬
fachem Gartenboden gezogen worden sind;

Was macht c
der S<

Buxtehude . Buchbindermeister 1 Franz
Krützelmann  konnte auf ein 70jähriges
Berufsjubiläum zurückblicken . Trotz des
hohen Alters übt er noch immer seinen Be¬
ruf aus.

Hannover . Als Volks schädling  übel¬
ster Sorte bezeichnete der Vorsitzende des
Sondergerichts ' vier Angeklagte , die im Som¬
mer bis in den Winter 1943 hinein als Gü¬
terdiebe auf dem Bahnhof Hildesheim ihr
Unwesen trieben . Der 25 Jahre alte Franz
Kolar  war der schlimmste , ihm konnten
30 Diebstähle nachgewiesen werden . Das
Urteil gegei } ihn lautete auf Todes¬
strafe.  Die Angeklagten Gustav .V i g u o,
geb . am 11. 12. 1904, und Hermann Baum¬
garten  erhielten je acht Jahre Zuchthaus.
Ludwig Stolze,  geb . am 24. 11. 1881, kam
mit zwei Jahren Zuchthaus davon . Alle traf
gleichzeitig die üblichen Nebenstrafen . ^

Paderborn . Ein tragischer"
glücksfäll  ereignete sich auf einem
Grundstück än ^ der Straße der SA . Die 20
Jahre alte Hausangestellte Thea H.. Ist bei
Ausschachtungsarbe .iten mit beschäftigt.
Plötzlich stürzten Erdmassen ein und begru¬
ben das Mädel unter sich . Obwohl man die
Verschüttete ' sofort befreite , konnte sie nur
tot geborgen werden , sie hatte den Erstic¬
kungstod gefunden.
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Brilon . Einen sonderbaren Ap ^petit
zum Nachteil eings müde gewordenen Man¬
nes zeigte hier eine weidende Kuh.  Der
Mann , ein hier zu Besuch weilender Frem¬
der , hatte sich am . Sportplatz hingelegt und
seinen Rock ausgezogen . Anscheinend war
er dann eingeschlafen , denn inzwischen war
auf der angrenzenden Weide eine Kuh
nähergekommen und zog den Rock durch
den Zaun zu sich . Bei der Untersuchung der
Taschen , die das Rindvieh dann vornah 'm,
fand es allerlei Dinge , die anscheinend sei¬
nen Appetit anregten . Es verspeiste so die
lederne Brieftasche mit einer größeren
Summe in Geldscheinen , verschiedenen
wichtigen Ausweis - und Militärpapieren,
einen Füllhalter , einen Bleistift und ver¬
suchte auch die Taschenuhr denselben Weg
gehen zu lassen , was nur daran scheiterte,
daß sie mit der Kette am Rock befestigt
war . Den schmerzlichen Verlust dieser
wichtigen Dinge betrauernd, ', mußte der
junge Mann schließlich den Schauplatz um
eine Erfahrung reicher verlassen.
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Die Stärke eines Geistes bemißt sich da¬
nach , wieviel er von der „Wahrheit " ge¬
rade noch aushält , deutlicher , bis zu wel¬
chem Grade er sie verdünnt , versüßt,
verdumpft , verfälscht nötig hat.

Nietzsche

j ***» Grund der besieh

s

beiten hätte nicht zu verleugnen brauchen.
Er belobte sich insgeheim . Selbstbewußtsein
stieg in ihm auf , und er glaubte , daß er m
seiner Kompositionsweise nun dort fort¬
setzen müsse , wo er mit den kleinen Stük-
ken aufgehört hatte.
, Beinahe zwei Stunden waren verstrichen,

als er sich erhob . Mit leuchtenden Augen
wandte er sich Angela zu , streckte mr
beide Hände entgegen und sagte herzlicn.
„Ich freue mich und bin Ihnen dankbar.

Sie konnte sein Lob nicht verstehen.
„Warum ?" fragte sie.

Skajerdan fiel jetzt erst der innige Klang
ihrer Stimme auf . Stumm betrachtete er sie.
Alles an ihr gefiel ihm : ihr ausdrucksvolles
Gesicht , ihre Sicherheit , ihr anmutiges Ge¬
haben , das frei von jeder Gefallsucht und
Gewöhnlichkeit war.

„Nun ?" fragte sie ihn noch einmal . Und
seinem Blick ausweichend fügte sie . izu:
„Da werde ich dann wohl erreichen , was
ich wünsche ."

Was wünschen Sie ?"
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§ 6 Die Polizeiver

i®it sofortiger Wirkung i
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„Ich habe es doch schon gesagt . Nmte
Kompositionen möchte ich hören . Und ois .
müssen mir recht viel mitgeben ." 1 - 3895 Het' rpKepBr

„Eine unvollendete Oper \kann ich Ihnen j !''-h<rungsaaenturgeschMt. _ - . . _ 4ticfrt • t iw.doch wohl weder Vorspielen,' noch au®fo,‘
gen ", erwiderte ' er in guter Laune . „Un
sonst habe ich nichts geschaffen.

„Das macht aber doch Arbeit eine
Oper " , sagte sie begeistert.

(Fortsetzung folgt)
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Seit Mitte Mai ist die Kampftätigkeit auf
Wajj?? See im Ostteil des finnischen Meerbusens
vieli.;7v■ lebhafter geworden . Bis Mitte Juni sind be-

reits  weit mehr als ein Dutzend sowjeti¬
scher Bewacher und Schnellboote durch die
deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe ver¬
senkt worden, weitere kleinere Kriegsfahr-
{Suge durch finnische Küstenbatterien. Aus
Moskau jedoch ist gemeldet worden, daß
der Befehlshaber der sowjetischen Ostsee¬
flotte Kusniezow zum Großadmiral ernannt
worden ist. Dies bedeutet aber keineswegs,
daß etwa die Ostseeflotte der Sowjets nach
der Rücknahme der deutschen Front vor
dem Raum vor Leningrad an die Narwa-
Bucht und den Peipussee zu einem wesent¬
lich stärkeren Kampffaktor geworden wäre.
Der Seekrieg im Finnischen Meerbusen
vollzieht sich vielmehr auch Jetzt in fast
genau demselben Seeraum wie in den zwei¬
einhalb Jahren, als die deutschen Truppen
an der Kronstädter Bucht standen. In jener
Zeit war die Sowjetstellung auf See von
Kronstadt 50 Seemeilen nach Westen bis
iu der Insel Lavansaari vorgeschoben, wäh¬
rend die Inselgruppe Tiitters In deutscher
Hand war. So ist es auch noch heute.
Durch den Besitz der Südküste des Fin¬

nischen Meerbusens bis zur Narwa-Bucht
hat die Sowjetflotte natürlich eine etwas
größereBewegungsfreiheit in dem ange¬
gebenen Seeraum erhalten. Sie kann die
Koporja-Bucht und die Luga-Bucht für Ihre
Bewegungen benutzen und versucht den
Seeweg vor der Küste für Nachschubtrans¬
porte an .die Narwafront einzuschalten.
Sowjetische Minensuchverbände sind eifrig
tätig, besonders wohl auch zu dem Zweck,
kn sowjetischen U-Booten den Weg zu
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bahnen, der sie allerdings wie im Vorjahre
zunächst in die große deutsche Netz- und
Minensperre quer über den Finnischen
Meerbusen führt. Diese Sperre hat bekannt¬
lich im vergangenen Jahr den Durchbruch
sowjetischer Unterseeboote in die Ostsee
unter schweren Feindverlusten vollständigverhindern können.

Aus den deutschen \Vehrmachtberichten
war zu ersehen, daß die Bolschewisten
durch ihre Luftwaffe immer ^yeder ver¬
suchen, die deutschen Bewacher zu be¬
kämpfen. Hohe Abschußzahlen von Flug¬
zeugen durch die Bordflak deutscher Si¬
cherungsboote und durch Jäger wurden
immer wieder gemeldet. In der Narwa-
Bucht haben die Sowjets bereits im Spät
winter bet Merekuela im Rücken der deut¬
schen Front einen LandnngSversuch mit
Marinetrupen gemacht. Er führte zur Ver
nichtung  dieser stark bewaffneten Lan
dungsgruppe. Die Versuche sowjetischer
Schnellboote, die deutsche Bewachung der
Narwa-Bucht anzugreifen, sind im Feuer
deutscher leichter Seestreitkräfte und Kü¬
stenbatterien der Kriegsmarine und des
Heeres gescheitert, wobei der Feind allein
im Juni mindestens 7 Schnellboote verlorenhat.

Dagegen haben deutsche Schnellboote er¬
folgreiche Vorstöße gegen die sowjetischen
Bewacher und Minenräumverbände unter¬
nommen, die bis weit in den Rücken von
Lavansaari, nämlich in den Raum Seskär
(Seiskari), geführt haben und die Versen¬
kung mehrerer sowjetischer Kriegs- und
Nachschubfahrzeuge zur Folge hatten.
Deutsche Schlachtflugzeuge haben mehr¬
fach den sowjetischen Nachschubverkehr
an der Südküste des Finnischen Meerbusens
wirksam angegriffen. Auf der Nordseite des
Ostteils des Finnischen Meerbusens hat die
bolschewistische Luftwaffe eine Reihe von
Angriffen auf finnische Häfen wie Kotka
und Hamina geführt. Auch haben kleinere
sowjetische Kriegsfahrzeuge in die Kämpfe
an der Karelischen Landenge eingegriffen,
die in der letzten Zeit an der finnischen
Front aufgelebt sind.

In Kronstadt und Leningrad sind die Bol¬
schewisten dahei, den Schiffsbestand, der
ihnen nach den vielen Verlusten der letzten
Jahre geblieben ist, zu sichten und nach
Möglichkeit wieder kampfbereit zu ma¬
chen. Es waren Ihnen, abgesehen von einer
Anzahl Unterseeboote, ein stark beschädig¬
tes Schlachtschiff, zwei Kreuzer, ein Minen¬
kreuzer, 11 Zerstörer und eine Reihe klei¬
nerer Fahrzeuge verblieben, ebenfalls fast
sämtlich in beschädigtem oder vernachläs¬
sigtem Zustande. Die Besatzungen der grö¬
ßeren Schiffe waren zumeist in der Vertei-
digung Leningrads eingesetzt .Wenn sie
jetzt wieder an die Flotte zurückgegeben
werden, so bedeutet das noch lange nicht
die Fahrbereitschaft eines geübten Flotten¬
verbandes. Die größeren Ueberwasserein-
lieiten bis zu den Zerstörern einschließlich
sind seit vielen Monaten nicht auf See be¬
obachtet worden.- Erst in letzter Zeit sind
Zerstörer vereinzelt in Erscheinung getre¬
ten, und nach Auslandsmeldungensoll an¬
geblich der schwere Kreuzer „Kirow“ (8000
Tonnen) einsatzfähig gemacht worden sein,
Aber große Seeoperationen Sind damit noch
nicht möglich.

Im Jahre 1941 war es anders. Damals war
der sowjetische Schiffsbestand wesentlich
größer und hatte seine Stützpunkte an der

offenen Ostsee bis nach Libau, außerdem
war ein sehr bedeutendes Neuprogrammln
der Ausführung. Es betraf nicht nur eine
große Zahl von Unterseebooten, vielmehr
auch viele Ueberwasserschiffe. Beispiels¬
weise lag auf der BaltischenWerft in Lenin¬
grad das 45 000 Tonnen große Schlachtschiff
„Sowjetzki Soujs" auf Stapel. Der Bau
konnte unter dem Beschuß der deutschen
Fernkampfbatterien und Kampfflugzeuge
nicht weitergeführt werden, sondern im Ge¬
genteil: die Panzerplatten des Schlachtschif¬
fes wurden abmontiert, um bei der Beliefe¬
rung von Panzerwagenwerkenverwendet
zu werden. Auf der Marty-Werft war der
erste Flugzeugträger  der Sowjets im
Bau. An dem bei Kriegsbeginnschon fertig¬
gestellten Rumpf ist seit Juni 1941 nicht
mehr gearbeitet worden. Einer der vier ln
Bau befindlichen Kreuzer, die „Petropaw-
lowsk“ von 10 000 Tonnen, wurde im Herbst
1941 sehr schwer beschädigt. Die drei an¬
deren von Je 8000 Tonnen, von denen zwei
ebenfalls vom Stapel gelaufen waren, haben
keinen Baufortschritt zu verzeichnen. Von
12 in Bau befindlichenZerstörern liegen 10
unverändert bzw. beschädigt noch auf den
Hellingen der Baltischen Werft und der
Nordwerft. Die beiden schon zu Wasser
gelassenen Zerstörer konnten gleichfalls
nicht weiter gebaut werden.

Die Sowjets sind aber nicht nur ln ihrem
Bauprogrammum drei Jahre zurückgewor¬
fen worden, sie müssen auch gleichzeitig
noch die großen Zerstörungen auf den
Werften wieder ausbessern und die beschä¬
digten Schiffe, so weit möglich, einsatz¬
bereit machen. Man muß daher annehmen,
daß sie zunächst die Verbände kleiner
Kriegsfahrzeuge wie Minensuchboote, Tor¬
pedoboote, Schnellboote, Bewacherund vor
allem Unterseeboote aufzubauen bestrebt
sind, um sie dann gegen die deutschen Sper¬
ren einzusetzen. Die Wirksamkeit des deut¬
schen Sperriegels zum Schutz des Seever¬
kehrs der Ostsee wird jedoch von den deut¬
schen Seestreitkräften und der Luftwaffein
Waffenkameradschaft mit der finnischen
Marine mit aller Energie aufrechterhalten.

Erich Glodschey.

Volkswirtschaft
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Oie Erneuung des Steuersaumniszuschiages
Nach einem Erlaß des Reichsministers der Fi¬

nanzen vom 26. Mai 1944 S 1296 — 177 1TI R
werden die Anordnungen , die im Erlaß vom 24.
April 1942 S 1296 — 149 III R enthalten sind,
durch die folgenden Anordnungen ersetzt ; Von
der Erhebung des Säiimniszuschlages ist bei den¬
jenigen Steuern , die von Finanzämtern oder
Hauptzollämtern (Zollämtern ) erhoben werden,
ab zu sehen,  wenn der Steuerbetrag , der der
Berechnung des Säumniszuschlags zugrunde zu
legen ist, weniger als ' 2500 RM bei derselben
Steuerart beträgt.

Wird Stundung erst nach dem Eintritt der Fäl¬
ligkeit beantragt und bewilligt , so ist der Säum¬
niszuschlag verwirkt . Auf die Buchung und die
haushaltsmäßige Behandlung des Säumniszu¬
schlags linden die Bestimmungen , die für Zinsen
gelten , sinngemäß Anwendung.

Ein Kontrollstab Binnenschiffahrt . Zur Ueher-
wachung der Verkehrsbestimmungen und zur
möglichst vollständigen Ausnutzung der Ver¬
kehrsmittel sind sowohl im Eisenbahn - wie im
Schiffsverkehr Kontrolleure eingesetzt , die ihre
Kontrollaufgaben durch Bereisen bestimmter
Strecken oder Bezirke ausüben . Um diese Be¬
triebs - und Verkehrsüberwachung zu intensivie¬

ren und dafür ru sorgen , daß' es keine L’eerläufe,
Güterstauungen und sonstige Verkehrshemmnisse
gibt , ist beim Reichsverkehrsministerium ein
„Kontrollstab Binnenschiffahrt " errichtet worden.
Er setzt für bestimmte Stromgebiete von Fall zu
Fall „Reisebeauftragte " ein , die dem Ministerium
ein Bild der Schiffahrtslage des bereisten Bezir¬
kes geben . Alle Behörden der Verkehrsverwal¬
tung sowie die Schiffseigner und Schiffsführer,
Hafenverwaltungen , Spediteure , Lagerhalter usw.
sind verpflichtet , den Reisebeauftragten Aus¬
künfte zu geben . Diese verstärkte Kontrolle wrd
den Kriegseinsatz der Binnenschiffahrt weiter
fördern.

Dividenden
Zwirnerei und Nähfadenfabrik Rhenania A-G

wieder 5 Przt.
Elberfelder Textilwerke A-G wieder 5 Przt.
I. D. Riedel • E. de Haen A-G wieder 5 Przt.
Newyork -Hamburger Gumraiwaren Compagnie

wieder 6 Przt.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsfufi Reichsbankdiskont

seit 9. April 1940: 4V»V«. seit 9# &pril 1940:

1943 25. Juni
Geld Briet 1943 25. Juni

Geld Brie!
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 58.591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2.102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 6-003
Australien • 7.912 7.928 N'seeld. * 7.912 7,928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien • 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien *74.18 74.33 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England • 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich• 4.995 5.005 3‘afrika • 9.89 9.91
flriechenld- 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. * 2.498 2.502
Island 38.42 j 38.50
Die Kurse mit einem gelten nui für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 26 Juni . Gehandelt wurde an der
heutigen Börse Doag mit 87, Unterweser Reederei
mil 166, Bremer Straßenbahn mit 130 Geld und
einige Schat -anweisungen und Reichsaltbesitz¬
anleihe am Rentenmarkt . Sonst notierten u. a.
Hansa Dampf ex div . mit 168, Hamburg -§üd mit
135.50, Neptun mit 202, Nofdd . Lloyd' mit 116,
Atlaswerke 194, Bremen Chemische Fabrik 160,75,
Bremer Papier 147, Bremer Silber 146,50, Bremer
Wolle ' l/4,50 , Nordwolle 130,50. Bremer Jute
140.50, Nordd . Steingut 147, Nordd . Hochsee¬
fischerei 173, Nordsee Deutschs Hochseefischerei
165, Reis und Handels •162,75.

Berlin, 26. Juni . Zu Beginn der neuen Woche
konnte im Aktienverkehr wieder nur eine ver¬
hältnismäßig geringe Anzahl von . Werten notiert
werden , da der Materialmangel eine Auflocke¬
rung des Geschäfts unmöglich machte . Schiff¬
fahrtswerte waren geschäftsios.

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann - in Carls- ln In

Münden h»fen Hamelo Minder,
24. 6. 1944 1,40 2,22 1,54 ?,I3
am 25. Juni 1,26 2,18 1,50 2,07
am 26. Juni 1,24 2,13 1,52 2,02

StmMüM
Korbball -Lehrgang in Hude

Einen guten Besuch hatte der Korbball Lehr¬
gang , den der Gauobmann für Sommerspiele in
Hude angesetzt hatte . Als Lehrwartinnen hatte er
sich Netti L ö n i n g, Leer, und Gertrud F u h s €,
Elsfleth, mit herangezogen , Der Vormittag wu de
voll mit Ueberlieferung der taktisch -technischen
Arbeit ausgefüllt . Dies war besonders für die
kleineren Vereine , die weniger zu großen Spielen

kommen, besonders wertvoll . Äm Nachmittag
wurde von den Sportkreisen in drei Klassen ein
Korbball-Turnier durchgeführt . Resultate : Staf¬
fel  1 : Sportkreis Wesermarsch I — Delmenhorst
2:0 (1:0)i. Wesermarsch 1 — Ostfriesl . 6:2 (1:2):
Delmenhorst — Ostfriesland 3:1 (2:0). Staffel
II: Friesland — Wesermarsch II 6:1 (3:0); Fries¬
land — Bremen 2:0 (1:0): Bremen — Wesermarsch
II 5:0 (2:0). Jugend:  Wesermarsch — Delmen¬
horst 4:3 (3:1).

Abschluß im Vorturnerinnenlehrgang
ln der Georg*Wiechmann -Tumschule -fand eine

Abschlußprüfung von Vorturnerinnen statt . Die
Leistungen der Vortumerinnen , die ein ganzes
Jahr diese Schule unter der Leitung der Gau-
fachwartin Turnen , Bertha Menkens , besucht
hatten , wiesen besonders gute Leistungen Im
praktischen wie im theoretischen Wissen auf.
Alle Schülerinnen haben die Prüfung bestanden.
In der Wertung wurden recht viel gute Noten
verteilt . Die Turnvereine , die diese Vorturnerin¬
nen die Schule besuchen ließen, haben durchweg
eine gute vorturnerische Hilfe sich heranbilden
lassen . Vorturner sein heißt Pfleger der Seelen
und der Herzen sein.

Männer -Faustball
Einen Sieg holten sieb die Hastedter im Faust-

bull Männer Staffel A über die Oslebsnaurer.
Acht Mannschaften stähderi steh gegenüber . Re¬
sultate : MTV Hastgdt — Tv Oslebshaü3en 41:39i
MTV Hastedt — BTG 40:25i ABTV — BSG Borg¬
ward 49:20, ABTV — Tv Mahndorf 37:19, Tv
Oslebshausen — TuS Walle 49:26: Tv Oslebs¬
hausen — BSG Borgward 63:19i MTV BTG
42:28-, MTV — TuS Walle 55:39, TuS Walle --
Tv Mahndorf 39:29.

SpieleB
8

Tv Oslebshausen
ABTV v. 1860
MTV' v. 1875
Waller TSV
Hastedter MTV
Bremer Turngem.
BSG Borgward
Tv Mahndorf

6
5
8
4
4

Gew.
8
5
5
3
2
2
0
0

Verl,
0
3
1
3
3
6
4
4

Punkte
16
10
10
6
4
4
0
0

Im Korbball der Frauen siegte ln der 2. Kreis¬
klasse Tv Gutheil Arbergen mit 6:3 über BTvg.

Was außerdem Interessiert . . .
Die Gaumeisterschaften Im Schwimmen sind

für den 23, Juli angesetzt ; sie werden im Olden-
burge ^ Strandbad durchgeführt.

Die Wesermünder Sportwoche vom 1. bis 9.
Juli ist abgesagt worden . Ueber die Pokalspiele
im Fußball , Handball und Faustball wird in den
nächsten Tagen Beschluß gefaßt werden.

Im Fernwettkampf der Schützen mit Rumä¬
nien setzte sich unter den deutschen Gaumann¬
schaften zunächst Hamburg  mit insgesamt
7388 Riegen (je 3694 Kleinkaliber und mit der
Pistole) an die Spitze vor Stuttgart mit 7158
(3442/3716), Niederrhein -Mittelrhein mit 6936
(3311/3625) und Heilbronn mit 6860 (3442/3418).

Bei den Magdeburger Schwimmelsterschaften
gewannen der Göpplnger Paul Schwarz als Ga$t-
mitglied von Hellas Magdeburg den Titel über
200 Meter Brust in 3:00,9. Bei den Frauen be¬
nötigte Ruth Müller (Stern Magdeburg ) 3:17,6
über die gleiche Strecke.

Die Magdeburgerin Lore Grebe belegte bei den
Bezirks-Leichtathletikmeisterschaften vier erste
Plätze : Kugelstoßen 12,73, Diskuswerfen 40,06 m,
Speerwerfen 37,50 m, Hochsprung 1,37 m.

Die Jungen des DSC. Berlin blieben bei einem
Versuch zur Vereinsmeisterschaft hinter den zu¬
erst erreichten 6393 Punkten mit 6134,5 P. zu¬
rück und liegen weiter an dritter Stelle hinter
Gera und Cricket Wien.

Druck und Verlagi Bremer Zeitung , NS,-Gau-
Verlag Weser-Ems GmbH., Bremen. Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptacbriftlelter » Kurt G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig Ab 1. 8. 48: Preisliste Nr. 11.

Amtliche Bekanntmachungen
HansestadtBremen
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Potizeiverordnung über den Gebrauch
von Leitungswasser Im Gebiet der
Stadt Bremen . Auf Grund des $ 5
Abs. 2 des Gesetzes über die Ver¬
waltung der Polizei in Bremen vom
23. 3. 1938 (Ges .-Bl . S . 59) verordne
ich für das Gebiet der Stadt Bremen
mit Ausnahme von Bremerhaven und
das Stadtgebiet nördlich der Lesum,
was folgt : § 1. Bis auf weiteres ist
die Entnahme von Wasser aus der
städtischen Wasserleitung ausschließ¬
lich für Trinkzwecke und zur Berei¬
tung von Speisen gestattet » die Was-
serentnahmen auch für diese Zwecke
sind auf das notwendigste Maß zu
beschränken . $ 2. Für alle übrigen
Zwecke , insbesondere für Körperreini-
pung, Hauswäsche . Autowäsche , ge¬
werbliche Betriebe usw ., darf das
hierzu erforderlirhe Wasser nur aus
sonstigen Quellen (Pumpen und der¬
gleichen ) bezogen werden . 5 3. Für
sanitäre und gewerbliche Betriebe
die zur Erfüllung ihrer Aufgaben über
die Beschränkung des § 1 hinaus auf
Leitungswasser angewiesen sind , kön¬
nen auf Antrag Ausnahmegenehmj-
gungen erteilt werden . Zuständig für
die Erteilung der Ausnahmegenehmi¬
gung ist der Polizeipräsident in Bre¬
men. } 4. Diese Polizeiverordnung
kann durch den Polizeipräsidenten
als örtlichen Luftschutzleiter je nach
den Verhältnissen außer Kraft und
wi2der in Kraft gesetzt werden I 5.
L'ebertretungen diesei Polizeiverord-
nnng werden mit Geldstrafe bis RM.
15C.— oder Haftstrafe bis zu 14 Ta¬
gen bestraft , sofern nicht unter be¬
sonderen Umständen (z . B. Sabotage)
au* Grund der bestehenden Straf¬
gesetze eine höhere Strafe verwirkt
ßt. § 6 Die Polizeiverordnung tritt
ttit sofortiger Wirkung in Kraft . Bre-
aan. den 26. Juni 1944. Der Renie-
1?ade Bürgermeister . I . A . : Behrens.

^toag , Pockenschutzimpfung ! Für die
tätlichen Kinder des Geburtsjahrgan-
9** 1543 und für die bisher noch
nicht geimpften , bzw . ohne Erfolg ge-
impften Kleinkinder finden noch fol-
pnde Sammeltermine statt : 1. Diens-
[«i . den 27. 6., In der Schule Ritter¬
fuder Straße (Mädchen ) : A- K 8 Uhr.
■* Z 8.30 Uhr . Nachschau am Diens-

den 4. 7. 1944 , Schule Ritterhuder
Straß*: A—K 8 Uhr , L—Z 8.30 Uhr,

Am Donnerstag , den 29. 6 . 1944.
der Kinderklinik : A— K 8 Uhr , L—Z

] 3I> Uhr . Nachschau am Donnerstag,
6 7. 1944, in der Kinderklinik:

A~K 8 Uhr . L—Z 8.30 Uhr Geburts¬
urkunden sind zur Impfung und zum
^achschautermin mitzubnngen . 22. 6
‘544. Hauptgesundheitsamt der Hanse-
Jtfldt Bremep.
' ^ (»schulen für das Handwerk . Ver-
jeffüng der Sommerferien : Sommer-
jißn an den Berufsschulen für das
hartdwerk : 1. Ferientag : 28. Juni 1944,
letzter Ferientag : 8. August 1944

Ernährungsamt
^ ®3nst *n e ,,Oslebshausen " des Ernäh-
['•ngsamts . Die Außenstelle „ Oslebs-
wuseu ,,t der Schule Oslebshatiser
' «erstraße , befindet sich im Hinter
9ri»äude , | Stock . 27. 6. 1944. Er-
^ '^ ungsamt "tior Hansestadt Bremen

Han delsregisler
P: 29] Amtsgericht Bremen , den 24.

1944 Für die Angaben in | )
«ine Gewährt

Veränderung:
Heinrich Keller , Bremen . (Ver-

-lerungsagenturgeschift , Marktstr.
‘b Di* Ehefrau des Kaufmanns Hftr-

j-.’ an Wilhelm Güldner , Käthe , geb.
v ;..,r ' Bremen , und der Kaufmann

‘"•■«Im Georg Heinrich Klinge . B :e-
« «n, l*!t »eref unter Erlöschen seiner
e' e*?,rv ?'nd als persönlich haftende

*' ng *tret *n . Offene
dem 1. April

Hermann Wilhelm Güldner
.. -•** nicht

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

kiugverband 1/75 . Heute , 19 Uhr , Füh¬
rerinnensport in der Br . Kampfbahn

(Jnterbaan 111/75. Alle Junqen , die am
2. Juli in ein WE .-Lager fahren , mel¬
den sich am Freitag , dem 30 . Juni,
um 20 Uhr , ln der Dienststelle des
Untb ., Martinistraße 12.

Bannstreifendienst . Gef . Ost Antr . am
Mittw ., d 26 . 6 . um 19 30 Uhr , an
der Aufbauschule mit Sportzeug.

Anmut und Leistung . Diese Schausplel-
hausveranstaltung findet nunmehr am
nächsten Sonnabend zur gleichen Zeit'
statt.

Anuahme -Unlersuchungen filr die Waffen
Die Ergänzungsstelle Nordsee IX ) ,

teilt mit , daß Freiwillige in die Waf-
fen -M eingestellt werden . Die nächsten
Annahme -Untersuchungen finden statt:
am 29 . 6. , um 9 .30 Uhr , in Bremen,
Institut für Gesundheit und Leistung,
Martinistraße 46, am 30 6. , um 8 Uhr,
daselbst . Nähere Auskunft nnd Mel
düng bei der Ergänzungsstelle Nord¬
see (X), sowie am Tage der Unter¬
suchung bei dem Leiter der Annahme-
komrtiission Ergänzungsamt der Waf-
fon - M, Ergänzungsstelle Nordsee (X) ,
Hamburg 13, Mittelweg 38 , Fern¬
sprecher : Hamburg 44 58 82/83 und
44 73 34, 44 85 64.

Bewerber , die sich bereits freiwillig
gemeldet haben , warten ihre schrift¬
liche Aufforderung zur Annahmeunter¬
suchung ab . Auskunft erteilt außer¬
dem die Nachwurhsstelle der Waffen-
ff , Bremen ITerdentorsteinweg 50 —
Ecke Birkenstraße , täglich von 10 bis
19 Uhr , sonnabends von 10— 17 Uhr.

Letzter Meldetermlw für Luftwaffen -Offi-
zierbewerber . Der Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe ruft di # fllegerfreudtgen
deutschen Jungen der Gehurtsjahr-
gänge 1927 und 1928 zur freiwilligen
Meldung als Offizierbewerber der Luft¬
waffe auf Für den GebHrtsjahrgang
J927 besteht Meldeschluß am 30. Juni
1944. Den Freiwilligen des Jahrganqs
1928 wird ln ihrem eigenen Interesse
empfohlen , sich ebenfalls Jet2t um
Ihre Einstellung als Offizierbewerber
der Luftwaffe zu bemühen , damit die
ordnungsgemäße Einberufung zur ge¬
wählten Waffengattung gesichert Ist,
Aktive Offiziere stellen ein : Flieger¬
truppe , Flakartillerie , Luftnachrichten¬
truppe , Fdllschirtntruppe , Panzerdivi¬
sion Hermann Gürinq , Inqenieur -Offl-
zierkorps und San ' täts -Offizlerkorps.
Die jetzt eingehende Meldung gewährt
die Einberufung nach Abschluß der
Schulausbildung und Ableistung des
Reichsarbsitsd lenstes . Auch Jungen,
die nicht Berufsoffizier sondern Kriegs¬
offizier (d h - Reserveoffizier ) werden
wollen , müssen sich jetzt bewerben
Kriegsoffizierbewerber werden ange¬
nommen für : -Fliegertruppe , Flakartil¬
lerie , Luftnachrichtentruppe , Fail-
schirmtruppe und Panzetdivision Her
mann Göring.

Alle Bewerber reichen Ihre Bewer¬
bungsgesuche an die dem Wohnort
nachsqelegene Annahmestelle der Luft¬
waffe ein . Annahmestelle 1: für Olfi-
zierbewerber der Luftwaffe (8) Breslau,
Hindenburgplatz 13i Annahmestelle 2:
für Offizierbewerber der Luftwaffe (20)
Hannover Escherstraöe 12t Annahme¬
stelle 3 : für Offizierbewerber der Luft¬
waffe (13 b ) München 30, Jungfern¬
turmstraße 1? Annahmestelle 4 : für
Offizierbewerber der Luftwaffe <12 a)
Wien XVIII , Schopenhanerstraße 44-46;
Annahmestelle 5 : für Offizierbewerber
der Luftwaffe (15) Bad Blankenburg/
Thüringen . Bewerber für die Ingenieur-
Offizierlaufbahn mit entsprechender
Vorbildung ) melden sich
letztgenannten Annahmestelle 5 ln Bad
Blankenburg . Bewerber für die Sani¬
tätsoffizier -Laufbahn (mit entsprechen¬
der Vorbildung , vergl . Merkbiattl,
wenden sich an den zuständigen Luft-
gauarzt unter gleichzeitiger Meldungan des Wehrbezirkskommando. Nähere
Auskunft erteilen außerdem die Nach
wuchsoffiz 1*/-* der Luftwaffe , alle
\*,> hrb « ir )cslcflmm »fi4rts , snsie  für
S . UlHtsMflüi . r«! 6 *r IUS*! ndl | « L« « -
O' -’artt Der Retrhsminister der Luft¬

fahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , General für Nachwuchs -Luft
Waffe.

Abgabe von Obst und Gemüse , Unter
Hinweis auf die ln unserer Bekannt¬
machung vom 28. 4 1944 angeführten:
Bestimmungen werden alle Erzeuger
von Obst und Gemüse ln Bremen-
Auinund , Br .-Blumentlial , Br .-Grohn
Bf .-Lesum , Br -Lüssum ^ Br .-Schöneböck,
Br .-St . Magnus ! Br .-Vegesark , ange¬
wiesen , ihre der menschlichen Er¬
nährung dienenden — Gartenbau -Er¬
zeugnisse , soweit sie nicht Im eigenen
Haushalt der Erzeuger verbraucht wer¬
den , an unseren für dieses Gebiet
eingesetzten Sammler , Hermann Vo-
gelsang , Bremen , Süderstraße 29, Te¬
lefon 5 21 83, abzullefern . Unser
Sammler ^wird an jedem Montag . Mitt¬
woch und Freitag , ln der Zeit von
15 bis 18 Uhr , auf dem Sedan - Platz
ln Bremen Vegesack zur Abnahme der
Ware anwesend sein . Erzeuger , welche
nicht In der Lage sind , Ihre Erzeug¬
nisse zu dieser Ablieferungsstelle zu
bringen , melden dem Sammler tele 1
ionisch Art und Menge der Erzeug¬
nisse , die dann unter Abzug der ge¬
setzlich vorges hriebenen Beförde¬
rungskosten ab Hof des Erzeugers ab
geholt werden Leergut zum Verpacken
der Erzeugnisse Ist ebenfalls zu der
angegebenen Zeit bei unserem Samm¬
ler erhältlich . Bremen , 26. 6 . 1944.
Bezirksabgabestelle für Obst und Ge¬
müse , Bremen , G . m . b . II . Bremen,
Bahnhofslraße 10, Ruf 2 41 06

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

Heute , Dienstag , 18.30—21 Uhr , Dlens
tag -Platzmiete : „ Friederike " .

Mittwoch , 19—21.30 Uhr , außer Platz-
ilete : „ Der Opernbal !" .

Donnerstag , 18.30—21 Uhr , außer Platz¬
miete , Gastspiel Helge Roswaenge
von der Staatsoper Berlin : „ Tosca “ .

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30-21 Uhr O , wegen

Erkrankung im Personal statt „ Iphi¬
genie auf Tauris " : „ Meine Schwester
und Ich " .

Mittwoch , 15—17.30 Uhr , geschl . Vorst
f . d . NSV . {Wehrbetreuung ) : „ Der
Raub der Sabinerinnen " .

Mittwoch , 19—21 .30 Uhr O : „ Wer Ist
noch gegen Don Juan ?"

Dcnnerstag . 18.30—2t Uhr O : „ Meine
Schwester und ich " .

Fitm - Thaater
UFA -Metropot . Täql . 2 .00 4 30, 7. 15

(Bitte beachten Sie genau die An¬
fangszeiten , da wir infolge der Länge
des Films mir die neueste Deutsche
Wochenschau Im Vorprogramm zei¬
gen !) Heute Erstaufführung ! In vol¬
len Akkorden in Dur und Moll er¬
klingt das Schicksal Robert Schu¬
manns und seiner Frau Clara ln dem
denkwürdigen Ufa -Großfllm : „ Träu¬
merei " . Es spielen : Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Friedrich Kavssler
u v . a Spielleitung : Harald Braun.
Jugendliche Über 14 Jahre zugelassen

UFA -Tlvoll . Täql . 2.00. 4 30. 7. 15 Uhr.
(3 Woche !) Irene v Meyendorff.
Anneliese tJhllq , Roma Bahn , Hans
Nielsen , Werner Fuetterer und Josef
Sieber ln „ Um I Uhr kommt Harald " .
Spannung liegt über dem
raum , wenn dieser parkende Toms
film aufblendet , der In einer außer¬
ordentlich geschickt konstruierten
Handlunqsführung das Geheimnis um
einen Toten enthüllt . , Im Beipro¬
gramm : „ Alltag zwischen Zechen-
tQnnen " . Jugendl . nicht zugnUssen

UFA -Europa . Täql . 11-00, 2.00 , 4.30 u
7 . 15 Uhr . (3. Woche !) Henny Porten.
BHsabeth FHckenschildt , Käthe Dyck¬
hoff , Marianne Simson , Gustav Fron-
lieh . Albert Hehn , * " • *' '
meier in „ Neltinnseehe . Mit VrÄftig-
humoria - n Strub . n r.eirhnet Prnt . «-
mr Cerl frnetich in <*>«***»
Film «in prächtig Gelungenes Zeitbtid
Altberlin «. — 1« « eiprojMW « ’ ..j*
Fel , nnd Firn " . Jugendlicne « in.
rugelassen.

UFA -Kalser . Täglich 4.30 U 7 .15 Uhr
(mittwochs auch 2 Uhr ) . Heinrich Ge¬
orge , Carla Rust , Rudolf Fernau und
Margit Symo in „ Der Verteidiger hat
das Wort " . Ein Tobisftlm , der durch
seine spannende Handlung , seine aus-
gewählte Besetzung zu einem nach¬
haltigen Erlebnis wird . Im Beipro
gram in : „ Rüslungsarbelter " . Jugend¬
liche nicht zuqelassen.

Schauburg . Täglich 4.30 und 7 .15 Uhr.
Ein packender , lebenswahrer Film:
„Maja zwischen zwei Ehen " mit LU
Dagover , Albrecht Schoenhals , Peter
Petersen u . a . Jugendliche nicht zu-
gelassen.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Tägl . 7. 15, Mittwoch auch 4.30 Uhr.
„Monika " . Ein spannender Film , der
Kampf einer Mutter um ihr Kind mit
Maria Andergast u . a . Jugendliche
nicht zugelassen.

Decla -Urhtsplele . Tägl 7 00. sonntags
4.00 u . 7.00 Uhr : „ Ein Mann geht
seinen Weg " . Jugendliche ab 14 J.
haben Zutritt.

Bnrherlna - Tnnlichtsplale . 10 00. 11.30,
2.00, 4.30, 7.00 Uhr . Das Soldaten^
Lustspiel : Musketier Meier III " mit
Rudf Godden , Hermann Speelmans,
Günther LÜders u . a . Die neueste
Worhenscli .Tii und Kulturfilm Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Bu ntentor -Llrht spiele . Vorübergehend
geschlossen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich 7 .15
Uhr : „ Nora " mit Luise Ullrich , Vik¬
tor Staal , Franziska Kinz , Gustav
Dießl u . a . Kulturfilm : „ Dämmerung
über dem Teufelsmoor " . Jugendliche Buchholz , Gröpel . Marinaden 2801-3400,

Ganser . Marinaden für alle Kunden,
welche vom 23. 5. nicht beliefert.

„Hansa " . Ab 16 Uhr Marinad . 201-300,
Marinaden 1 bis 300,

2,50 ln der KdF .-Dienststelle Bött-
ciierstraße 9.

1. Juli 1944. Ortsgrt Gröpellngen , In¬
dustriehafen , Oslebshausen , Weser,
19.00 Uhr , Marineheim Llndenhofstr.
Plattdeutscher Theaterabend „ Fro
Marlken “ v . Aug . Lahn . Es spielt
die Niederdeutsche Bühne der Hanse¬
stadt Bremen.

2 Juli 1944 . Orlsgr . Osterholz , 16.00
Uhr , Kantine des Rb .-Atisb .-Werkes
Großes Unterhaltungskonzert , ausge¬
führt vom Musikkorps der Schutz¬
polizei.

2 Juli 1944. Ortsgr . Hemelingen , 16.00
Uhr , Alter Krug , Brm .-Hemelingen,
Lustspiel „ Große Kinder " v . Friedr.
Lange . Es spielt die KdF .-Spielschar

2 Juli 1944 Ortsgr . Hasenbüren , 15.00
Uhr . Joh . Hägens , Hasenbüren : Bun¬
ter KdF .-NacHmittag . Musik — Ge
sang — Vorträge,

9 Juli 1944. Orlsgr . Oberneuland , 17.00
Uhr , Jürgens Holz , Oberneuland
Plattd . Theaternachmittag : „ Fro Ma¬
rlken " von Aug . Lahn . Es spielt die
Niederdeutsche Bühne der Hanse
stadt Bremen.

Juli 1944. Ortsgr . Arsten , 16.00 Uhr,
Arster Landhaus : Unterhaltungskon¬
zert , ausgeführt vom Musikkorps der
Schutzpolizei.

Juli 1944. Ortsgr . Mahndorf , 19.00
Uhr , bei Joh . Hüneke , Mahndorf,
Lustspiel : „ Große Kinder " v . Friedr.
Lange . Es spielt die KdF .-Spielschar.

Fischverteilung

14 Jahren zugelassen.
Capitol . 7.0fl Uhr : „ Der ewige Klang " .

Jugendliche über 14 Jahre -zuqelassen.
Central -Theater Oslebshausen . „ Der

Weg ins Freie " mit Zarah Leander,
Hans Stüwe , S . Breuer.

Kammer • Lichtspiele , Ostertorsteinweg
Nr . 105. Bis Donnerstag ! Tägl . 2.45,
5 .00, 7 . 15 Uhr . Annl Öndra ln dem
musikalischen Schwank voll Tempo
Witz und sprühender Laune : „ Der
Junge Graf " mit Hans Sühnker , Fritz
Odemar . Jugendliche nicht zuqelass.

Odeon , Hastedt . 19. 15 Uhr : „ Kleines
Bezirksgericht " .

Mühienharh -lU htsplel # Bremen -Lesum.
Von Dienstag bis Donnerstag , 19. 15
Uhr : „ Die Frau am Scheidewege " .
Das Schicksal einer Aerztin mit
Magda Schneider , Karin Hardt , Hans
Söhnker , Ewald Baiser , Georg Alexan¬
der . Für Jugendliche verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag und
Mittwoch : „ Fronltheater " mit Hell
Finkenzeller , Rend Deltgen Für Ju¬
gendliche über 14 Jahre zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack . Bis
einschl . Donnerstag , 29. 6., Anfang
täglich 19. 15 Uhr , zeigen wir „ Nora"
In den Hauptrollen : Luise Ullrich
Viktor Staal u . a . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Dazu die neue
Wochenschau.

Veqesacker Lichtspiele , Breitestraße
Täglich 19. 15: bis Donnerstag : „ In
flagranti " mH Ferdinand Marian,
Margot Hielscher . Humor , Tempera¬
ment , Stimmung . Jugend erlaubt.

Zentral -Theatef Bremen -Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag . 7 Uhr
„Fräulein " . Ein Ufa -Film mit Ilse
Werner , Mady Rahl , Erik Frey u . a
Jugendl . über 14 J . haben Zutritt.

R tfÜtMMtall#• * KTffl irtft Prtnic
4« r

. 7., 19.00 Uhr , groß . Saal 6 Glocke:
Lieder - und Arien -Abend mit Berliner
Künstlern . Berta Stetzier , Sopran,
Deutsches Opernhaus , Berlin : Carin
Carlson , Alt , Deutsches Opernhaus,
Berlin : Walter Hänse , Bariton , Volks¬
oper , Berlin : Rudolf Ducke , Pianist,
Staatsoper , Kassel Karten z Preise
r RM . I, — bis 3,— bet Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1. sovie in der
KdF . - Dienststelle , BAttcherstraße 9.

7. 19 10*Uhr , oroßer Saal d Glocke:
KrfP .-Groß -Varietä . 8 7.. 19 30 Uhr.
großer Saal der Glock » - KdF .-Groß-
VarleU . 9. 7 ., 16 00 UBd 19 3A Uhr,
großer Saal der Glocke : KdF .-Groß-
Varietä . Karten zum Preis « von RM

3001 bis 4000 , 5000 bis 5300.
Theißen , Osterfbgstr . Marinaden 1*400.
Reif , Oberneuland . Marinaden (KleinSt-

herinnp ) von 13— 18 Uhr abzuholen
Lilienthaler Heerstraße 193.

Geschäftlich« Empfehlungen
Ihren beschädigten Regenmantel brin¬

gen Sie ln meine Instandsetzunqs- 1
Werkstatt Nicht nur Gummimäntel,
sondern auch Bekleidung aus Werk¬
stoffen , Oelsefde u . a . wird sach¬
gemäß geflickt Zelthaus Bongartz,
Herdentorsteinweg 21/22 . Ruf 2 92 37.

.Koh -Inoor Druckknopf " abqetrennt
vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Transporte erledigt ; Ruf 48 81 14.
Die leere Migetti -Packung darf nicht in

den Ofen wandern . Vielmehr ist sie
der Altmaterial -Sammlung zuzufüh¬
ren . Daran muß jede Hausfrau den¬
ken , wenn sie Migetti verwendet.
Altpapier ist wertvoller Rohstoff.
Migetti , die topffertige Vollkost —
auch ein Milei -Erzeugnlsl

Pryras Zukunft / der .Druckknopf gro¬
ßer Haltbarkeit / ist abqetrennt stets
neu bereit . (Aus dem Film „ Nähtag
bei Schmidts " .)

Bessapan — ein rarer Fllml Man
schätze die Entfernung richtig , man
nehme die Belichtung wichtig , kurz¬
um , man knipse mit Verstand Vor
allem wolle man bedenken : Ein je¬
des Bild soll Freude schenken , zu¬
mal in des Soldaten Hand!

Tauschgetuche
G««uchU » B»g«n G»hot,m»

H .- Fahrrad , gut erh ., oder Bandonium.
Biete gr . Blechpaddelboot m . Zubeh . ,
Wert 180,-. Adr . Gesch , Blumenthal.

D.-Fahrrad . Biete Kinderwagen (Korb ) .
Angebote unter F 5931.

Kinderwagen . Biete Staubsauger , 220 V
(24teilig ) . Ang , M 5937.

Korbkinderwagen . Biete gut erhalten.
Kinder -Dreirad . Angeb . u . J 3659.

Kinderwagen . Biete Staubsauger . An¬
gebote VD 2354 GesCh . Vegesack.

Schwarz . Kleid oh . Aermel u . schw .-w.
Schuhe Gr . 37-38 » biete gut erhalt.
Staubm . Gr . 42. 30 Einmachegtäser:
biete gut erh . Sommerkl . Gr . 42. M .-
Schuhe Gr . 28-29 ; biete Schube Gr.
25. Angebote unter P 6440.

Srhw .-weiß gern . Kleid 46-4d u . warme
woll . Strümpfe 9' /*, Farbe gleich . Biete
srhw .-seid . Staubmtl . , Marke Juwel,
44, u . hellbl . seid . Hemdbluse 42-44
Anopb . VV 4446 Gescbst . Blumenth

Hell . D.-Sommermantel Gr . 44-46 ; biete
mod . gut erhalten . Kinderwagen mit
Gummi und Riemenfederung und
Matratze . Zeppelinstraße 36.

Dkl . D.-Sommermantel 42 Biete Batt . ,
Anode u . schwz . Seidenschuhe 37-38
m . hoh . Abs . Aumund , Schulstr . 42

Gut . schw . D.-Schuhe , Gr . 39. Biete
eleg . blaue D.-Pumps , Gr . 39 . Pollak
Br .-Aumund , Weserstr 20

Herren -Armbanduhr . Biele gute Tisch¬
lampe . Wenner , Lessinnstr . 26.

L.-W .-Dolch ; biete gute H .-Schuhe Gr.
43. Feldwebel Hans Büsing , Con-
trescarpe 79.

Volksempfänger ; biete gut erhaltene
Luftmatratze . Angeb . u . T 6394.

Amerik . Röhre 25 A 6 G. Biete 25 G 6.
Deutsch : UCH 11, EM 11, AF 3,
VF 7, AZ 11. Biete AL 1, RES 964,
AL 4, AF 7, RENS 1204. Angebote
unter D 5929.

HDuier u. Grundstücke
Die Etgenhelm -Modetlschau der Bau¬

sparkasse Mainz , SAgestf . 30, Ecke
Pelzerstraße , Ist täglich von 9.30 bi*
13 Uhr und 15.30 bis 18 Uhr geöff¬
net Wir zeigen Ihnen mehr denn
100 Häuser von 6000 bla 50 000 RM
und geben Ihnen bereitwilligst jed$
Auskunft . Prospekte mit Abbildungen
vorrätig und stehen Ihnen zur Ver¬
fügung.

Geschäfts - Ankauf
Friseurgeschäft zu pachten oder kaufen

gesucht . Angeb . u . B 5927.

Zu verpachten
Herren -Salon , evtl . a . Damen -Salon m.

Wohn . Gt . Geschäftsl . Elsfleth 1. O.
Angeb . a . VC 2353 Gesch . Vegesack.

m
Ein UFA -Film mit:

Hilde Krahl
Mathias Wieman

Friedrich Kayssler , Ulrich Haupt
Spielleitung : Harald Braun

Ein Ufa -Großfilm vom Leben '-
jund Wirken Clara und Robert;

Schumanns

Jugendliche über 14 J . zugelassen
Ab I

heute| ^J _8U ^ >152 U0

nn .vi.TO
Uhr

Man soll auch an seine
Mitmenschen denken und
nicht mehr zu kaufen ver¬
suchen, als man im Augen¬
blick braucht—dann bleibt
auch fürandere efwas übrig.
Fragen Sie deshalb erst
dann wieder nach, wenn
Sie das Letzte aufgebraucht
haben. Bedenken Sie, wie
schwer es Ihr Kaufmann
sonst hätte, seine Zuteilun-
geajn KNORR Suppen-und
Soßenwürfeln gerecht zu
verteilen.

Zu vermieten
Fernumzüga . WUh . Rosabrock , Breiten-

weq 28 Ruft 7 22 55.
Fernumzüge . Louis  Neuklrrh , Babnbof

Straße 31. Ruf 2 12 34/37.

Wohnungstausch

Unterricht
Achlunq. Friseure . Wei g fbt junger

Friseuse Unterricht !n U aararbelten
zwecks
nnier K

Melsterprüfunq.
6035

Angebote

Tiermerkt
A o Icaal

Goldfische kauft Gast , Helgoländer
Straße Nr . 50.

E n t f I o g e q
G rilner Wellensittich antflogen P#!#rle.

Carlshafener Straßa 2, Tel . 88 00 42.
Gute Belohnung

Auto - u. Meterradmarkt
Attlll

Gut « rh . Pen .- Wagen , evü . ohne Be¬
reifung Angebots unter B 82*5.

3— 4 Zimmer und Küche m . Zubehör
biete kl . Haps , 2 Zimmef u . Küche
mit Zubehör . Angeb . u . W 5938.

Mietgesuche
Kl . möbl . Wohnung ln gutem Hause,

Stadtmitte , von Herrn sofort oder
1 7 gesucht Angeb o I 3659

Kaufm . Leiter eines Industriebetriebes
sucht kleineres , neuzeitlich einge¬
richtetes Einfamilienhaus mit Garten
In guter Wohnlage Bremens , 6 bis 6
Räume , leer od . teilweise möbliert,
gegebenenfalls auch Etagenwohnung
entsprechender Größe , evtl , nur für
Kriegsdauer . Osten bevorzugt Ange¬
bote ' unter S 6488.

Jg . Mann (Deutsch .) *. mbl ZI . Nähe
Hastedt . N 7768 Gesch . Hemelingen.

Jg . Ehep . s drtng . 2—3-ZI .-Wohng . na.
Kocho *l»g*nh Ang . u . E 5«30

Möhl . Zimmer ln v> g #«ark nähere
Umg sofort ge *, von jg . Mädchen.
Ang . u . VY 2343 Geschst . Vegesack

Seitbsm
ber ITIoifter Solbnt ift, *
fuhrt frau ITIeiftsrin bas  ßsfehäft. fils
tüchtige fjanöujethecfrau occjteht fie
bas. Der Betrieb mufl meitergehen,
felb(toer(tänblich aber auch ihc fjaus-
halt. Schafft bie ITIeiftctin in bec
IDerhftatt, ift fjenho ihc fjelfer beim
lüafchen. Oie genügenb lange cingc-
loeichte LDäfche wirb grünblich burdi-
geftampft unb bann hur?3um Soeben
gebracht. 5o caicb bie LDäfche fchnelt
fauber. Das LDafchpuloerreicht beffec
unb bec fiohlenoecbrauch ift jtieiner.

Sektkellerei

ELTVILLE
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Geburten

Hellmut . Die glückliche Geburt unse¬
res -6 . Kindes zeigen wir in größer
Freude an . Carl Schütte und Frau,
Jisar geb . Blendermann . Bremen,
Schwachhauser Heerstr . 60a , zur Zeit
(3) Neubrandenburg/Meckl . , Goethe¬
straße 6, 25 . Juni 1944,

üita , Y 19. 6. 1944 . Ein gesundes Mäd¬
chen wurde uns geschenkt . In dank¬
barer Freude : Joseph Grankowsky u.
Frau , Edith , geb . Lehmkuhl , zur Zeit

. Bad Eilsen.
Jngrid Erna Oltmanns , Am 22 . 6. 1944

ist Jens Schwesterchen glücklich ins
Leben gesegelt . In dankbarer Freude
Anne -Liese Oltmanns , geb . Hüner
koch , z .' Z . Doberenz Nr . 8 üb . Roch
litz/Sa . ; Adolf Oltmanns , ff -Ober
schärführer , z . Z . Italien.

Monika -Marianne . Die glückliche Ge¬
burt eines - Sonntagsmädels zeigen in
großer Freude an : Ilse Dornstedt,
geb . Krebs ; Bootsniaat Friedrich
Dornstedt , z . Z . auf See . Bremen-
Aumund , den 26. Juni 1944.

Meike . Unser drittes ’ Kindchen ist an¬
gekommen . In dankbarer Freude:
Meta Uslar , geb . Arfmann ; Uffz.
Friedrich Uslar . Bremen -Farge , den
24 . Juni 1944.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Edel¬

gard Leder , Wolfgang Schaper , zur
Zeit Wehrm . Halle/Saale , Bremen.

Verraählun ge  n
Ihre -Kriegstrauung geben bekannt:

Walter Nessenlus , Fj .-Uffz . i . e . Pz .-
Jag .-Abt . , cand . forest . ; Helga Nesse-
nius , geb . Riebellng . Hann .-Münden,
den 22 . Juni 1944 . -

Ihre Vermählung geben bekannt : Hein¬
rich Losch, - Hanna Losch , geb . Hin-
riehs . Bremen -Lesum , 26 . Juni 1944.

Dan -ksagungen.
Für die uns zu unserer Vermählung

erwiesenen - Aufmerksamkeiten dan¬
ken ' wir recht herzlich . Karl Brück¬
ner ; Wachtm . in einem FF AS . ; Leni
Brückner , geb . Schröder . Br .-Lesum,
im -Juni 1944.

Für die vielen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Sil¬
berhochzeit danken wir herzlich.
Hermann Bartlok und Frau , Käthe,
geb . Bolte , Schwerinstr . 23.

Für die .uns zu unserer Silberhochzeit
in so reichem Maß ® erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Wünsche danken
wir herzlich . Adolf Behrens u . Frau,
Tilly , geborene Haase , Loxstedter
Straße . 19 II.

Für die vielen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten .zu unserer goldenen
Hochzeit danken wir herzlichst . Hein¬
rich Wessel ' und Frau , Platjenwerbe.

Für die uns ;zu unserer diamantenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlich . Carl Schil¬
ling und Frau , Julie , geb . Weyhing,
Gneisenaustr . 76.

Glückwunsch
Meiner lieben Mutter , Frau Karoline

Hammer , zum 75 . Geburtstag die
herzlichsten Glückwünsche von ihrer
Tochter Frieda Hammel , Brditenbacb-
hof 9.

Unser über alles geliebter,
herzensguter , stets um uns be¬
sorgter jüngster Sohn und Bru¬

der , unser , lieber Schwager , Onkel
und Neffe , der ff -Oberscharführer
in -der Waffenrff

Christel Bösche
Inh . versch ; militärischer Auszeichn,
mußte im 27.  Lebensjahre sein jun¬
ges Leben lassen . Er ist am 8 . Juni
in Italien ' im Kampf mit Banden ge¬
fallen und wurde auf einem Solda¬
tenfriedhof beigesetzt . Ruhe sanft in
fremder Erde . ' In tiefem Schmerz:
. Herrn . Bösche und Frau , Beta , geb.

Kropp ; die Geschwister sowie alle
Angehörigen

Bremen, ' 23 . Juni 1944 , Gröpelinger
Heerstraße ’ 339

Mein • Mann , Margrits lieber
Vater , unser lieber Bruder,
Schwager u . Onkel , der Boots-

mannsmaat . .
*Wilhelm Krieg

Iah . des EK 2 und eines Kampf¬
abzeichens der Kriegsmarine

ist kurz -vor seinem 34 . Geburtstag
an . seiner ' schweren Verwundung jn
einem Lazarett gestorben . Er ruht
auf einem ’Heldenfriedhof . In Trauer:

Frau Marlechen Krieg , geb . Urba-
nek , und Tochter Margrit und alle

. Angehörigen,
Bremen -Grohn , Furtstr . 17.

JJEji Mitten ' in der Hoffnung auf ein
IRgSI baldiges Wiedersehen traf uns

das Tiarte Schicksal . Unser über
alles geliebtes, - einziges Kind , guter
lieber - Enkelr Neffe und Vetter , Ge¬
freiter •

Günter Kempkes
ROB ., erlitV im jugendlichen Alter
von 19Vt Jahren im Osten den Hel¬
dentod . Er war ;unser Stolz und Son¬
nenschein . Mit ihm geht unser Le¬
bensinhalt und unsere Hoffnung da¬
hin . Seine letzte Ruhe fand er auf
einem Ehrenfriedhof . In unfaßbarem
Schmerz : Ed . Kempkes und Frau,

Toni , geb . van Dooraick.
Bremen, -im Juni 1944i Lahnstraße 57,
WeSel , Breiter .Weg 34 , Berlin , Rees,
Hanau a . M . , Trier , Bottrop i . W.

iJL . Am -24 ..Juni verloren wir durch
il-fiSj Feindeinwirkung unseren lieben

^ Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel.

Friedrich Leonhard
Schierenbeck

im Alter von 69 Jahren . In tiefer
Trauer : Leonhard Schierenbeck und

Frau , Friedei , geb , Rajewski ; Karl
Kramer u . Frau ; Anni , geb . Schie¬
renbeck ; Arnold •Baustian - U; Frau,

. .Dorothee , geb : Schierenbeck ; En¬
kelkinder und Angehörige.

Bremen , 24 . Juni 1944 . Aufbahrung
im B .-I . „‘Pietät **; Gdbr . Stubbe , Hum¬
boldtstraße . Trauerfeier am Mitt¬
woch , 28 . Juni , 9 Uhr , im Kremato¬
rium . • *

Hart traf uns das Schicksal.
Durch Feindeinwirkung wurde
mir •am 24 . Juni - meine liebe

Frau, - meiner Kinder treusorgende
Mutter , unsere Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Luise Sänger , geb . Frerichs
geb . 29 : 4. 1910 , entrissen . Karl Sän¬

ger » z .. Z . Wehrmacht ; Karl -Heinz
und Karin . ,

Bremen , 26 . Juni 1944 . Aufbahrung
im Ge -Be -In. -, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten . ■Einäscherung
Donnerstag, ’ 15 Uhr , im Krematorium

Unser herzensguter , Heber Sohn,
unser so guter Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , Uffz.

Werner Henze
Inh . mehrerer Tapferkeitsauszeich¬

nungen
geb . -2. 9 . 16 , hat am 5 . Juni , .kurz
nach einem glücklich verlebten Ur¬
laub , im Südosten den . Heldentod
für sein , geliebtes Vaterland gefun¬
den . Auf einem deutschen Helden¬
friedhof ist er zur letzten Ruhe ge¬
bettet . In tiefem Schmerz : Otto

Henze und Frau , Katharine , geb.
Mehrtens ; Käthe Henze ; Hans Rei¬
chelt u . Frau , Mary * gab . Henze;
Otto Henze , z . Z . in Holland , und
Frau , Ella , geb . Messedat ; Gerhard
Henze und Frau , Berta , geb . Hel¬
fers ; Hilde Malensky und alle An¬
gehörigen.

Bitte keine Beileidsbesuche . Bre¬
men , im Juni 1944 . .

Dprch Fliegerangriff verloren
wir am 24 . Juni 1944 unseren
lieben Vater , Schwiegervater

Ujd Großvater
Diedrlch Wedemeyer

im 68 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Diedrlch Wedemeyer uud Frau,
Sophie , geb . Bührmann ; Willi Schal¬
dach u . Frau , Auguste , geb . Wede¬
meyer , und Enkelkinder

Bremen , 26 . Juni 1944 . Die Beerdi¬
gung findet Donnerstag, . 2£L ^.uni,
12 Uhr , ayf dem Rablinghauser Fried¬
hof statt.

Durch Feindeinwirkung verlO'
ren wir am 24 . Juäi 1944 meine
liebe Frau , unsere herzensgute,

treusprgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwa-
gerin und Tante

Beta Pape , geb . Schnakenberg
im 70 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Aug . Pape sen . ; Ernst Haehmeyer
u . Frau , Elfriede , geb . Pape ; Erika
Ahlrichs , Hanna und Dieter , nebst
allen Angehörigen;

und mit ihr meine innigstgeliebten
Eltern , meinen lieben Sohn , meinen
einzigen liebevollen Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

August Pape
im 43 . Lebensjahre ; unsere liebe,
herzensgute Schwester , Schwieger
tochter , Schwägerin und Tante

Johanna Pape , geb . Fischer
im 44 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Hanna Pape , z . Z . in Sachsen,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 24 . Juni 1944 . Aufba .hrung
erfolgt am Mittwoch , 28. Juni , ira
Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 . Traue©
feier findet Donnerstag , 29 . Juni,
9 Uhr , auf dem Waller Friedhof
statt.

Durch Feindeinwirkung verlo
ren wir am 24 . 6. 1944 unsere
liebe , herzensgute * Tochter,

Schwester , Schwägerin , Tante und
Nichte

Erna Ossowski , geb . Behring
im . blühenden Alter von 33 Jahren.
Unseren lieben , guten Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel und
Neffen

Karl Ossowski
im Alter von 36 Jahren . In tiefstem
Schmerz : August Behring und Frau,

Dora , geb . Kahrmeyer ; Willi Beh¬
ring und Frau , geb . Meyer ; August
Behring und Frau , geh . Behrens;
Uffz . Hermann Behring , z . Z . im
Osten , und Frau , geb . Kruse;
Feldw . Ernst Behring und Frau,
geb . Stretz ; Gefr . Hans Behring u.
Frau , geb . Kröger , nebst Enkelkin¬
dern und alle , die sie liebhatten.

Außerdem verloren wir noch nach
schweren Schicksalsschlägen unsere
liebe , sonnige Schwester , Schwäge¬
rin , Tante und Nichte

Herta Ossowski
im blühenden Alter von 20 Jahren.
In unsagbarem Leid : Marie Muhle

Wwe . , geborene Ossowski ; Heinz
Muhle , z . Z . auf See ; Wilhelm
Ossowski und Frau , geh , Böttcher,
und Helmut ; Obergefreiter Rudolf
Ossowski , z . Z . im Osten , u . Frau,
geb , Behme ; Uffz . Heinz Brock¬
mann , z , Z . in \ Osten , und Frau,
geb . Ossowski ; Marie Ossowski
Wwe . , geb . Thomke , u . Kl .-Helmut;
Oswald OpUz und Frau und alle,
die sie liebhatten ✓

Bremen , 26. Juni 1944 . Die Aufbah¬
rung erfolgte im Ge -Be -In . , Germa¬
niastraße 56 . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det am 28 . Juni , 9 .30 Uhr , auf dem
Waller . Friedhof statt.

Durch Feindeinwirkung verlor
ich meinen lieben Mann , un¬
seren immer um uns besorgten

Vater und Großvater , den Bäcker¬
meister

Hermann Ihme
im Alter von 52 Jahren . In tiefem
Schmerz : Emilie Ihme , geb . Ihme;

Paul Berger und Frau , Irmgard,
geb . Ihme ; Bruno Ihme und Klein-
Christa.

Bremen , 24 . Juni . 1944 . Requiem Mitt¬
woch , 28 . Juni , 7 Uhr , in der St .-Josef-
Kirche . Beerdigung am gleichen Tage
um 9 Uhr auf dem Oslebshauser
Friedhof . *

Durch feindlichen Terror ver¬
lor ich am 18. 6 . 1944 in We¬
sermünde •meine liebe Mutter,

wir unsere gute Tochter , Schwieger¬
tochter und Nichte

Käte Knüppel
Sie folgte ihrem Mann und Bruder
nach einem Jahre . Auch sie gab ihr
Leben für Führer und Vaterland . In
tiefer Trauer : Erich Knüppel , Weser-

münde -tehe ? Gotthard Wache und
Frau , Bremen , Vohnenstraße 161;

Wilhelmshaven , Br .-Aumund , Ihlpohl.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen . Beisetzung am 27 . Juni,
15 Uhr , in Vegesack.

Ein treues Mutterherz hat auf¬
gehört zu schlagen . Durch
feindlichen Fliegerangriff yeri

loren wir am 24 . 6 . 1944 unsere
liebe , gute -Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Emilie Dohrmann , geb . Bosse
im 78 . Lebensjahre In stiller Trauer:

Hermann Meyer und Frau , Dora,
geb . Dohrmann ; Johannes Hülsen
und Frau , Frieda , geb . Dohrmann;
Willi Dohrmann und Frau , Anna,
geb . Mattfeld ; Christoph DüBmann
und Frau , Johanne , geb . Dohrmann,
sowie Enkel , Urenkel und alle
Angehörigen

Bremen , -24 . Juni 1944 . Von Besuchen
bitten wir abzusehen . Aufbahrung
im Ge -Be -In . , Germanistraße 56 . Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
29 .. Juni , 8 .30 Uhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

Durch feindlichen Fliegerangriff
lj in der Nacht vom 23 . zum 24.

Juni wurde mir mein lieber,
guter Mann , unser innigstgeliebter,
treusorgender Vater , Schwiegervater
u . Großvater , Oberpostamtmann , Pg.

Werner Schultz
im 61 . Lebensjahre entrissen . In tie¬
fem Schmerz : Lina Schultz , geborene

Pache ; Ltn . Heinz Schultz , zurZeit
im Osten , und Frau , Marie -Luise,
geb . Heiseier ; Hilde Polak , geb.
Schultz ; Ludwig Polak ; 4 Enkel¬
kinder u . alle Angehörigen ; Fami¬
lie Andreas Bierwisch

Bremen , 24 . Juni 1944 ; (2) Zechliner-
hütte bei Rheinsberg/Mark , Rheins¬
berger Str . 9. Aufbahrung B .-I . „ Nie-
dersachsen *' , Gr . Johannisstraße 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . - Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 8 Uhr ^ im Geraeindesaal
Kirchweg , die Beerdigung anschlie¬
ßend auf dem Buntentors -Friedhof
statt.

Hart traf .uns das Schicksal.
Durch . Feindeinwirkung verlo¬
ren wir am 24 . 6. 1944 unsere

lieben Kinder , Bruder und Schwager,
Schwester und Schwägerin , unser
Wolfgang seine geliebten , treusor¬
genden Eltern

Wilhelm Bohner
geb . 9 . 6. 1900

Hanna Bohner
geb , Brockmann
geb . 23 . 7. 1909

und unser aller Sonnenschein
Enno Bohner
geb . 27 . 9 . 1939

In tiefstem Schmerz : Ernst Wilhelm
Böhner sen . und Frau , Sonderbur¬
ger Str . 16 ; Wilhelm Brockmann
sen . und Frau , Vegesacker Str . 197;
Wolfgang Böhner , z . Z . in Sachsen;
Job . StUrken und Frau , geb . Böh¬
ner ; Wilhelm Brockmann jun . und
Frau ; Almttlh Kippenberg

Besuche dankend abgelehnt . Aufbah¬
rung B.-I . Fe .iertag , Osterfeuerberg¬
straße 104 1̂05. Beerdigung Donners-
tag , 2p . Juni , 12 Uhr , Waller Friedhof.

In der Nacht vom 23 . zum 24.
Juni 1944 verlor . ich durch
feindlichen Fliegerangriff mei¬

nen innigstgeliebten , allzeit lebens-
,rohen Mann , unseren lieben Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Joseph Prochaska
43 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

n Namen aller Angehörigen : Dora
Prochaska , geb . Stürken , z . Z . Kran¬
kenhaus Rotenburg.

Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten , Trauerfeier

Mittwoch , 28. Juni , 9 .45 Uhr , im

im

Hart und uneririttl &li £ at uns
das Schicksal getroffen -. Durch
Feindeinwirkung am 24 . Juni

wurden uns .unsere lieben , güten
Eltern , Schwiegereltern , Bruder
Schwester , Onkel , Tante " und Groß
eitern , det Bez .-Schornsteinfeger
meister ’

Chr . Hammersen
und

Marlechen Hammersen
geb . Apel

grausam entrissen . In tiefem Schmerz
San .-Uffz . Heinz Hammersen , z . Z

• auf Urlaub , und Frau , Else , geb
Wiekenberg ; Harry Hammersen u
Frau , Anni , geb . Eckmann ; Christa
Hammersen , Enkelin u . Angehörige

Bremen , ira Juni 1944 . Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.- I . , yon Jteinrich
Bock , Albrechtstr . 34 . Kranzsp *enden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det am Donnerstag um 14. 15 Uhr i
Krematorium statt.

Durch Fliegerangriff verlor ich
meinen innigstgeliebten , uner¬
setzlichen Lebenskameraden

den glücklichen Vater unserer bei
den Mädels , unseren lieben , herzens
guten Sohn , Schwiegersohn , Bruder
Schwager und Onkel , Oberwachtmei
ster d . Res.

Erich Großmann
kurz vor seinem 41 . Geburtstag . In
tiefer Trauer : Herma GroAmann , geb

Rieke ; Helga und Heike , Litzldorf,
Post Rosenheim Land (Oberb .)
Brennen , z . Z . Bischoffstr . 16 ; Os¬
kar Großmann und Frau , Sprottau
Rudi Großmann und Frau , Sprot¬
tau ; Dora Rieke Wwe ., Feilenbach
(Obb .) ; Fritz Hachfeld und Frau
Feilenbach.

Die Aufbahrung erfolgte im B .-I . von
Heinr . Bock , Albrechtstr . 34 . Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die " Beer¬
digung findet am * Donnerstag - um
10 Uhr von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus statt.

Durch feindlichen Fliegerangriff
PEPl fiel am 24 . Juni - mein lieber

^ Mann und Vater , der Haupt¬
wachtmeister der Schutzpolizei

Robert Holtmann
In stiller Trauer : Adele Hoffmann,

geb . Meyer ; Günther Hoffmann
Bremen , 26. Juni 1944 . Aufbahrung
in der B .-A . „ Nordlicht " , H . Scho-
maker , Steffens weg 118*. Trauerfeier
Donnerstag , 10 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Am 18. 6. 1944 verloren wir
rjjg*5j durch Feindeinwirkung meinen

unvergeßlichen , lieben Mann,
unsern guten Vater , Schwiegervater
u . Großvater , unseren lieben Schwie¬
gersohn , Bruder ; Schwager u . Onkel,
den Gefreiten"

Wilhelm Rohlwing
In treuer Pflichterfüllung und Im
Dienste für Führer und Vaterland
folgte er seinem jüngsten Sohn Her¬
mann . In tiefem Leid und Schmerz:

Beta Rohlwing , geb . Einemann;
Gefr . Hans Rohlwing , z . Z . im

* Osten , und Frau , Käthe , geb . Nor¬
den ; Rev .-Obw . d . ScbP . Heinrich
Rohlwing und Frau , Annemarie,
geb . Lührs ; Rev .-Obw . d . SchP.
Fritz Rohlwing und Frau , Anni,
geb . Frese , und Enkelkinder nebst
allen Angehörigen

Brennen , 26. Juni 1944 . Die Trauer¬
feier findet am -27. Juni , 13 .3t) Uhr,
auf dem Ehrenfriedhof in Hamburg-
Ohlsdorf , Kapelle 9 , statt . _ _ ___

w
Durch Feindeinwirkung verlo¬
ren wir meine innigstgeliebte
Frau und treue Lebenskamera¬

din , meine liebe Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Friede Meyer , geb . Plate
Y 18. 6. 1905 1 24 . 6. 1944

In tiefer Treuer : Fritz Meyer , z . Z.
im Felde, " und Angehörige

Bremen -, 26 . Juni 1944 . Die Aufbah¬
rung erfolgt am Mittwoch , 28 . Juni,
im Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 - Be¬
erdigung Donnerstag , 29 . Juni , 10.30
Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus.

^ Dem Terrorangriff am 24 . Juni
5! ist mein lieber Mann , mein
k guter Sohn , Schwiegersohn,

unser Bruder , Schwager und Onkel,
der Obersturmführer in einer SA .-
Marinestandarte , Pg.

Dietrich Andermann
Inh . d . EK II 1914/18 , des Kriegs¬
verdienstkreuzes 2 . Kl . und anderer

Auszeichnungen
im 45 . Lebensjahre zum Opfer ge¬
fallen . Auch , er gab sein Leben , im
Kampf um Großdeufrschlands Frei¬
heit . In tiefem Schmerz : Hilde An¬

dermann , § eb . Behnken , und An¬
gehörige.

Bremen , z . Z . Contrescarpe Nr . 178,
Sandstedt , 26 . Juni 1944 . Aufbah¬
rung und zugedachte Kranzspenden:
Ge -Be -In . Trauerfeier : Mittwoch,
28 . Juni , U Uhr , Osterh . Friedhof.

Durch Feindeinwirkung verlo-
ren wir am 24 . 6. 1944 meine
lieben Schwestern , Schwäge¬

rinnen und Tanten

Anna Bätjer
Sophie Bätjer

Mit der Bitte üm stille Teilnahme im
Namen aller Angehörigen : Marie

Pfeiffer , geb . Bätjer ; Friedr . Pfeiffer;
Ursula Bracke , geb . Pfeiffer

Bremen , 26 . Juni 1944 . Aufbahrung
im B.-I-. Franz Feiertag , Osterfeuer¬
bergstraße . Öeisetzung Donnerstag,
29 . Juni , 8 Uhr , Waller Friedhof.

Anna laakmann
verw . Metzler, , geb . Nolting

gefallen durch Terrorangriff am
24 . Juni im 69. Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer im Namen , aller Ange¬
hörigen : Hermann Laakmann ; August

Bode und Frau , Lllli , geb . Metzler;
Herrn . Laakmann jr . und Frau,
Agnes , geb . Pestrup.

Bremen , z . 2 . Colmarer Str . 26 . Auf¬
bahrung B.-I . „ Pietät " , Humboldt¬
straße 190 . Trauerfeier Mittwoch,
28 . Juni , 11.15 Uhr , Krematorium.

Durch feindlichen Fliegerangriff
am 24 . Juni 1944 verloren wir
unseren lieben , herzensguten,

treuen Onkel , Großonkel u . Schwager
Hermann Christopf Spilker

im 87 . Lebensjahre . Tief betrauert
von seinen Nichten Neffen und

Schwägerin
Bremen , 24 . Juni 1944 . Aufbahrung
im Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 , Mitt¬
woch von 15- 18 Uhr . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin . Trauerfeier Don-
nerstag , 11.30 Uhr , WaJJer Friedhof.

Unser lieber Vater , Kaufmann
Friedrich Rose

fand .in der Nacht des 24 . Juni
bei einem ’ Fliegerangriff den Tod.
In tiefer Trauer : Friedrich Wilhelm

Rose , z . Z , Marine ; Irene Rose-
Goedecke

Bremen , 26. Juni 1944 , zT Z . Berg¬
straße 22. Etwaige Kranzspenden
erb . nach B.-A . „ Nordlicht '.*, H . Scho*
maker , Steffensweg 118. Trauerfeier
Donnerstag , 12 Uhr , Krematorium.

Am 24 . Juni endete durch Schlag¬
anfall meine liebe , gute , um mich
und ihre Kinder sehr besorgte Frau,
unsere Hebe , gute Mutter , Klein -Vol¬
kers gute Oma , unsere Schwieger¬
mutter , Schwester Schwägerin und
Tante , Frau

Meta Meier
verw . Sjuts , geb . von ' Seggern.

Sie folgte ihrem lieben Sohn . In
stiller Trauer : ' Luer Meier , Ernst

Henze , z . Z . fm Osten , und Frau,
Luise , geb . Sjuts , und Volker ; Ru¬
dolf Griese , z . Z : Wehrmacht , und
Frau , Frieda , geb . Meier.

Bremen , 24 . Juni 1944 , Mainstraße 7.
Aufbahrung im Ge -Be -In . , . Germania¬
straße . Zugedachte Kranzspenden
dorthin , .erbeten . Besuche dankend
abgelehnt - .TxdUÄtfeier Mittwoch , den
28. Juni 1944 , 12 Uhr , Osterholzer
Friedhof.

*>racb kurzer , heftiger Kfintheit ent¬
schlief unser kleines Füppchen und

•Schwesterchen
Ada -Renate -

Ira Alter von 1 Jahr 4 Monaten.
In tiefem Weh : Wilh , Dußchmanu

u . Frau , Wilma , geb . Römermann
Rolf , Ingrid und Wilhelm Dusch¬
mann und alle Angehörigen.

Bremen , 26 . Juni 1944 , Möjineweg 24
Aufbahrung im Path . Institut , Am
schw . Meer , Kranzspenden nach dort
erbeten , Trauerfeier am Donnerstag,
29 . Juni , 9 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes.

Am 17. Juni entschlief sanft und
ruhig im 84 . Lebensjahr unsere liebe
herzensgute . Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Marie Wittstock , geb . Feldner
In stiller Trauer : Wllh . Ibe u . Frau

Lotte , geb . Wittstock ; Hans -Heinz
Ibe , z . Z . Wehrmacht ; Karl -Wil¬
helm Ibe , z . Z . Wehrmacht , und
Braut Erika Narv4.

Die Beisetzung ist bereits erfolgt

Nach kurzer , schwerer Krankheit
wurde uns aus unermüdlichem Schaf¬
fen mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater u
Urgroßvater

Hermann Wellborg
im 76 . Lebensjahre genommen . In
stiller Trauer im Namen aller Ange-
hörigen : • Auguste Wellborg , geb.

Schwanitz.
Br .-Hemelingen , 24 . Juni 1944 , Karl¬
straße 68. Aufbahrung erfolgte irp
Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 . Trauer¬
feier am Mittwoch , 10.30 Uhr , im
Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute früh sanft und ruhig
an Herzschlag meine liebe , stets um.
mich besorgte Frau , meine güte Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter,
unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Katharina Meinke
geb . Brennecke

in ihrem 70 . Lebensjahre . In stiller
Trauer : . Diedr . Melnke ; Karl Meinke

Claus -Hilmer Melnke und Frau
Leni , geb . Heggemeyer , und alle
Angehörigen.

Bremen , Bodenheimer Str . 45 , den
26. Juni ,1944 ; Delmenhorst . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzusehen
Aufbahrung erfolgte im B.-I . Nieder¬
sachsen , Gr . Johannisstr . 170 . Die
Trauerfeier findet am Donnerstag um
11 Uhr von der Kapelle des Oster-
holzp .r Friedhofes a.us statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief unser Freund

Albert Stubbmann
In stiller Trauer : Familie Nullmeier.
Bremen , 24 . Juni 1944, " Nordenhamer
Straße . 32 . Kranzspenden nach Ge-
Be -In . , WiJh .-Decker -Haus . Trauer¬

feier Donnerstag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium.

Heute verschied nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser stets um
uns besorgter Vater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Schwiegersohn , der
Lokomotivführer a . D . .

Joseph Brütting
im 56 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Liesel Brütting . geb . Denker ; Elisa¬
beth Brütting ; Ursula Brütting;
Christian Brütting und Frau , Isa,
geb . Peters ; Hanne Brütüug;
Sophie Kostro , geb . Brütting;
Kunni Thomöhlen , geb . Brütting;
Heinrich Denker und Frau

Bremen , Lützowerstr . 45 ; Cuxhaven,
Newyork . Aufbahrung B .-I . „ Brema
Friedhofstr . 19. Das Requiem findet
Donnerstag , 7 .15 Uhr , in der St . Jo-
hanniskirche statt . Beerdigung am
gleichen Tage um 11 Uhr von der
Riensberger Kapelle aus.

Lastkraftwagen oder Zugmaschine zu
mieten gesucht mit od . ohne Fahrer
Angebote unter S 2493.

Parkett schleiit maschinell 1 G.
Papenhausen , >jetzt Osterstraße 25,
Ruf 5 30 85.

Panzerschränke , SUhlschrSnke trans¬
portiert Louis Neukirch , Bahnhof¬
straße 31 , Ruf 2 12 34/37.

Beiladungen kleiner Hausstände nach
diversen - Plätzen . Großdeutschlands
gesucht . Louis Neukirch , Bahnhof
Straße 31 . Ruf , 2 12 34/37.

EHdlenst Louis Neukirch , Oebernahme
von Kleintransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel . Ruf 2 12 34/37 , Bahn'
hofstraße 31.

Nach einem . Teichgesegneten Leben
entschlief heute sanft im 85 . Lebens¬
jahre unsere geliebte Mutter , Schwife
germutter , Großmutter , Urgroßmut¬
ter , . Schwesjer , Schwägerin und
Tante , Fraii

Minna Tessmer , geb . Hintz
In stiller Trauer : Hilde Zuppke , geb

Tessmer ; Hertha Campe , geborene
Tessmer ; Dr . Hans Früchtnicht u.
Frau , Ilse , geb . Tessmer ; Rotraut
Bracke , geb . Tessmer ; Ida Hintz
12 Enkel und 10 Urenkel

Bremen , 26 . Juni 1944 , Tannhäuser¬
platz 5 . Die Trauerfeier findet statt
Mittwoch , 28 . Juni , 12.30 Uhr , im
Trauerhause , Hastedter .Heerstr . 585.

Meine liebe Lebensgefährtin , unsere
herzensgute Mutter und Großmutter,

Frau
Helene Wencke

geb . von Hein
ist heute morgen für immer von uns
gegangen . Im Namen der trauernden
Familie : Adolf Wencke , Friedhofs¬

inspektor i . R.
Bremen -Lesum , 24. ’ Juni 1944 , Hin-
denburgstraße 21. Trauerfeier Diens¬
tag , 27 . Juni , Kapelle ' Lesum . Be¬
erdigung nach erfolgter Ueberfüh-
rung auf dem Tonndorfer Friedhof,
Hamburg -Wandsbek . .

Ein hartes Schicksal nahm mir häute
meinen über alles geliebten Mann,
unserer Söhne treuesten Vater , den
Schneidermeister

Otto ScliÖnemann
In , tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Käthe Schönemann,

geb . Schulte
Bremen , 24 . Juni 1944 , z . Z . Am
Wall 163 . Besuche dankend abge¬
lehnt . Zugedachte Kranzspenden zum
B.-I . „ Pietät " , Humboldtstr . 190 , er¬
beten . Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 29 . Juni , 9 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Meine liebe Frau, , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau
Johanne Fricke , geb . Tietjen
ist im 77 . Lebensjahre nach kurzer,
schwerer Krankheit ruhig einge¬
schlafen . In stiller Trauer : Georg

Fricke sen . ; Meta Fricke ; Fritz
Bartheidel und Frau ; Adele , geb.
Fricke ; Georg Fricke jun . u . Frau,
Elilerta , geb . Bormann ; Fritz Harms
u . Frau , Amanda , geb . Schlachter;
Enkel und Urenkel

Bremen , 25. Juni 1944 , Am schwarzen
Meer 43 . Aufbahrung B .-I . „ Pietät " ,
Humboldtstr . 190 . Kranzspenden nach
dort erbeten . Die Trauerfeier findet
Donnerstag , 29 . Juni , 9 .45 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief unerwartet mein herzensgu¬
ter , allzeit treusorgender Mann und
lieber Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Hans Liffers
In tiefer Trauer : Käthe Liffers , geb.

Dirks ; Friedr . Dirks und Frau,
Minna , • geb . Jost ; Else Dreier
Wwe ., geb . Dirks ; Hpt .-Wachtmst.
Werner Klotz , z . Z . im Osten , u,
Frau , Elfriede , geb . Dirks ; Alex
Jantzen u . Frau , Mili , geb . Meyer,
sowie alle Anverwandten.

Bremen , 23 . Juni 1944 , Faulenstr . 128.
Aufbahrung in der Beerdig .-Anstalt
„Nordlicht " , H . Schomaker , Steffens-
weg 118 . Trauerfeier am Mittwoch,
10.30 Uhr auf dem Waller Friedhof.

Unsere über alles geliebte , stets um
uhs besorgte Mutter , meine herzens¬
gute Oma , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Marie Hacke Wwe.
geb . Möller

hat nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , jedoch plötzlich
und unerwartet , im 68 . Lebensjahre
ihre lieben Augen für immer ge¬
schlossen . In tiefem Schmerz : Heinz

Gerde * und Frau , Hanna , geb . Möl¬
ler ; Irmtraut - Gisela Gerdes ; Elisa¬
beth Hacke und Angehörige

Chicago , Bremen . 24 . Juni 1944 . Zu-
' ' ‘ -Be-gedachte Kranzspenden rpm Ge-

ln . , Germaniastr . 56 , erbeten . Die
TrauerFeie .r findet Donnerstag , 29.
Juni , 8.15 Uhr , im Krematorium stalt.

Plötzlich und unerwartet verloren
wir unseren innigstgeliebten , her¬
zensguten Vater und Großvater

Wilhelm Thielemann
im 60 . Lebensjahre . Tn tiefer Trauer:

Wilhelm Thielemann , v. Z . Wehr¬
macht , und Frau , Eltriede , geb.
Biker , und Peter Thielemann.

Bremen , Buddestr , 34 , Wallhöfen üb.
Osterholz -Scharmbeck . Aufbahrung
Beerd .-Anstalt Schomaker , Stefw -us-
weg 118 . Trauerfeier >. am Donnerstag,
29 . Juni , 16 Uhr , in de ^ Kapelle des
Lesujuer Friedhofes . .

Inlolge Raameinschränkung müssen
wir unsere Inserenten bitten , alle
Anzeigen kurz zu halten . Nur so
können wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichung bemüht blei¬
ben . - Bei FamiHenanzelgen bitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an - '
zugeben . Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen ihren Zweck . Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen ^
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Wilhelm Dosemeier und Frau , geb.

Dledrichs , und Kinder . Bremen,
Winterstr . 48.

Martha Schutdt , geb . Thurn ; Martin
Bchuldt und Frau und alle Anver¬
wandten . Bremen und Hemelingen.

Anni Schlottmann und Ttfchterchen;
Wilhelm Schlottmann und Frau;
Kurt Pfützenreuter und Frau . Bre¬
men -Grohn , Bremen -Aümimd.

Frau Hanna Klingenberg , geb . Krü¬
ger , Bad Zwischenahn.

Danksagungen
Für erwiesen « Anteilnahme beim
Tode unseres lieben . Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Alfred Renftel nebst Kindern , Huber¬

tushöhe 24.
Bernhard Klatte und Frau und An¬

gehörige . Bremen , Alter Postweg 46
Heinrich Greve und Frau nebst An¬

gehörigen . Br .-Farge , 26 . 6. 1944.
Wwe . Anna Lenke und Angehörige.

Lemwerder i . O.
Paul Rudolph und Frau , Milly , geb.

Witte , Ansbacher Straße 1 ; Adolf
Witte und Frau , Mathilde , geb.
Hentschel . Gothaer Straße 42.

Verloren
Kl . Geldtasche mit wichtigen Kontroll

marken verlören v . 23 ./24 . Juni He¬
melingen , Bahnhofstr . 14 zur Unter¬
kunft Bahnhofstraße . . Wiederbringer
Belohnung . Zeugen ., vorhanden . Ab
zugeben BaHnhofstraße 14.

Verschiedene*

S t e 11e n a ng eb o t e
Industrieunternehmen , in Norddeutsch

Ianfl sucht zur sofortigen Einstellung
folgende Kräfte : 1. Sachbearbeiter
für das Ter .minwesen in Teillieferun
gen , 2. 3 bis 4 gewissenhafte Büro
kräfte für . Lagerbuchhaltung , Ein-
gangsicontrolle , und dergl . Bewerbun¬
gen , mit den erforderlichen Unterla¬
gen unter B. R . 56/G 53 an Ala
Anzeigen -GeseUschaft m . 1». H „ Bre¬
men , erbeten.

Tüchtige und gewandte Lohnbuchhalter
(innen ) sucht mitteldeutscher Großbe¬
trieb . Unterkunft kann im Gemein-
sebaftsheim des Werkes oder privat
geboten werden . Bewerbungen erbe¬
ten unter T . L . ' 2433 an Anzeigen¬
mittler . Steinbach in Eisenach.

Slenotypist (in ) und Fakturist (in )-' evtl
Kriegsversehrter für unsere kaufmän¬
nische Abteilung zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . -, Dr . Behre & Co ., Arz
neimittelfabrik , Fleetrade 78.

Aeltere Bürokraft . gesucht bei durch¬
gehender Arbeitszeit . Evtl . auch
Halbtagsbeschäftig . Hamburg -Mann¬
heimer Vers ..-Akt .-Ges, , B«*.-Dir . Bre
men , Bremen , Sögestr , 49 II-

Für Einkauf, . Lohnbüro und Betriebsab
rechnung werden Kontoristen u . Kon¬
toristinnen v . mitteldeutschem Groß¬
betrieb in schöner landschaftlicher
Lage gesucht . Einzelw -ohnung im Ge
folgschaftshoim oder privat kann ge¬
stellt werden . -Bewerbung unter K . K
2435 an Anzeigenraittler Steinbach in
Eisenach erbeten ..

Droglst (ln ) tüchtig und einsatzbereit
für unsere bedeutende " Arzneimittel¬
fertigung in ausbaufähige Stellung
gesucht . Angebote oder persönliche
Vorstellung mit Zeugnisabschriften
erbeten . Dr . * Behre & Co ., Arznei - '
mittelfabrik , Fleetrade .78.

Kaufmännischer Lehrling für einen
mittleren zukunftsreichen Industrie
betrieb gesucht . Angeb . u . ,D 6404.

Platzanweiserinneit u . Portier für un¬
sere Erstaufführungs -Theater per sof.
oder später ges . Vorzustellen tägl,
10.- 13 u . 17- 19 Uhr im Büro UFA -Me-
tropol -Theater , Ansqarftorstr . 20.

Tischler , Zapfer , Küchenhilfen u . Putz¬
frauen zu sofort gesucht . Persönliche
Bewerbung von 10— 12 Uhr im Büro
Atlantic -Hdus , ‘Khochenhauerstr . 6-7
E .-F .-Betriebe.

Männlich
Großbetrieb . der Metallwarenbranche in

Thüringen sucht tüchtige Sachbear¬
beiter 4 für - diei - Betriebsbuchführung
und das Lohnbüro . Es handelt sich
um entwicklungsfähige Dauerstellun¬
gen . ' Erfahrungen und vielseitige
Kenntnisse auf den genannten Ar¬
beitsgebieten erforderlich . Unterkunft
für Einzelperson ^ ist vorhanden ; für
Bewerber mit Familie können 2 Zim¬
mer gestellt werden . Ausführliche Be
Werbung unter G . 2434 an Anzeigen¬
mittler Steinbach ' in Ei $enach,

Bei der Stadtverwaltung (Stadtbauamt)
in Österhoiz -Scharmbeck *’ soll bald¬
möglichst für - die Kriegsdauer ein
Angestellter eingestellt werden . Be¬
werber , die Kenntnisse im Verwal¬
tungswesen haben , möglichst auch
bautechnisch vorgebildet sind, , erhal¬
ten bei der Einstellung den . Vorzug
Vergütung erfolgt nach TO . A . Be¬
werbungen mit Antrittstermih tind Ge-
hallsansprü 'clien sind ’ zu richten an
den Bürgermeister iii OMerh .- Scharm
be ^k . .

Buchhalter . Wir suchen fiir -die Zentral-
Verwaltung unserer Kameradschafts¬
heime einen erfahrenen Buchhalter,
möglichst aus dem Hotelf ^ ch . Bewer¬
bungen , bestehend ; aus Zeugnisab¬
schriften , einem Lejienslapf u . Licht¬
bild , sind einzureichen unter .Kenn¬
ziffer 7" unter Qtnffre R 5942.

Unternehmen der Luftfahrtindustrie,
sucht , für seine ., kaufmännischen Ab¬
teilungen tüchtige Einkäufer , Kartei¬
führer , Disponenten , und Buchhalter
sowie Revisoren für . unsere . Revisi¬
ons -Abteilung . . Bei vorhandener Eig¬
nung wird Gelegenheit zur Einarbei¬
tung geböten . Herren mit Tatkraft
und Arbeitsfreudigkeit - haben gute
Entwicklungsmöglichkeiten . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Mitteilung über
Gehalt und Freigabe erbeten an Ala,
Berlin W 35, unter Kennziffer 94/Ra.
30 .505.

Hilfstabellierer für IToflerith - AbteUung
von mitteldeutschem Industriewerk
in landschaftlich schöner Lage ge¬
sucht . UnterVunftsm .ögfichkeiten für
Einzelpersonen evtl , mit Vollverpfle¬
gung sind vorhanden Bewerbungen
erbeten unter M. 2432 an Anz $igen-
mittler Steinbach in Eisenach.

WehrdieMtbMch&dlgf« aller Versehe
tenstufen züm Einsatz in kaufm . u.
techn . Berufe werden laufend von
groß . Industrieunternehmen gesucht.
Die Ausbildung erfolgt je nach Eig¬
nung am Arbeitsplatz . Für Unterbrin¬
gung und Betre .uung wird gesorgt.
Ausführl . ' Bewerbungen erbeten unter
T 828 an Midag , Dresden -A 1.

Schriftsetzer gesucht . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Lagerist - f . Eleklro -Großhandel . Durch¬
gehende Aibeits/eit . Telefon 2 83 *51.
Willy Thews & Johann Clüver , Bre¬
men , Wachtstr . 27/29 VI.

Der kelchsminister für Rüstung tmd
Kriegsproduktion , Chef der Trans¬
porteinheiten Speer , Berlin NW 40,
Alsenstr . 4, Telefon : 11 65 81 , sucht:
Kraftfahrer und Kraftfahranlernlinge.
Einsatz im Reich und den besetzten
Gebieten . Meldung über das zustän¬
dige Arbeitsamt.

Zuverl . Kranfahrer f . Möbel -Lastwagen
und ein Fuhrmann gesucht . Pape,
Rosenstraße 2.

Zuverlässige Kraftfahrer , Packmeister
und Transportpersonol , Insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich bet Louis
Neukirch , Bahnhofstr 31

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Mö¬
belträger , Kraftfahrer . F . W . Neu¬
kirch AG ., Internationale Spedition.
Rabnhofstr 2fi : Ruf 2 25 25.

Kräftige Lagerarbeiter ges . Heinrich
Wilhelrai , Admiralstraße 48.

Zuverl . Fuhrmann u . 1 Lagerarb . ges.
Pfeiffer & Co ., Doventorstwg . 16/18.

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Vertriebs -Ab¬
teilung , Geeren 6/8.

Zuverl . Mann für Luftschutzwache ges.
Angebote unter A 6476.

Feuerwehr - u . Wachmänner . Industrie¬
unternehmen stellt p . sof . und auch
später für die Werksfeuerwehr ein:
Feuerwehrmänner . Es wollen sich nur

' Bewerber 'melden , die Interesse dar¬
an haben , in der Werksfeiferwehi (
eines großen Btriebes aufgenommen|
zu werden . Falls eine diesbezügliche 1
Ausbildung noch nicht erfolgt ist . j
werden Bewerber dementsprechend,

geschult . Männer , die eine handwerk - j
liehe Ausbildung genossen haben,!
werden bevorzugt . Weiterhin stellt:
der Werkschutz laufend geeignete (
Kräfte als Wachmänner ein . Bewer¬
ber , die in jeder Beziehung zuver
lässig sind , eine tadellose Dienstauf¬
fassung besitzen sowie festen und
geraden Charakter haben , wollen aus¬
führliche Bewerbung unter Beifügung
von Zeugnisabschr . , Lichtbild usw.
unter Angabe des Kennwortes Nr . 586
(unbedingt anzügeben ) einreichen an
die Annoncen -Expedition Ed . Rück¬
lage , Berlin -Scböneberg , Gust .-Müller-
Platz 5

Männer für Wachdienst für das In - u.
Ausland (Frankreich , Norwegen und
Dänemark ) laufend gesucht . Außer
Tariflohn , Trennungszulage , ' freie
Bahnfahrt , Uniformierung und freie
Unterkunft . Einstellung kann sofort
erfolgen nach Vorstellung mit sämtl.
Papieren beim Norddeutschen Be¬
wachungs -Institut , Hauptverwaltung
Bremen , An der Weide 39,

Dringend Männer für Wachdienst für
Norwegen gesucht . Es kommen nur
unbescholtene und gesunde Männer
bis zu 65 Jahren in Frage . Geboten
wird außer Tariflohn Trennungszu¬
lage , freie Bahnfahrt , Uniformierung
und freie Unterkunft . Schriftliche
Angebote oder persönliche Vorstel¬
lung an Norddeutsches Bewachungs-
Institiit , Hauptverwaltung , Bremen,
An der Weide 39.

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schriftleitung
det Bremer Zeitung “ .

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um¬

fangreichen Betriebes gesucht . Ange¬
bote unter G 4957

Für unsere Baustellen in den besetz¬
ten Gebieten stellen wir noch einige
Damen als Sekretärinnen ein . Da¬
men , welche an selbständiges Arbei¬
ten ■gewöhnt sind , bitten wir Be¬
werbung nebst Zeugnisabschriften u.
Lichtbild einzureichen unt . G . F . 106
an BAV , Berlin SW 68 , An der Je¬
rusalemer Kirche 2.

Erfahrene 1.' Buchhalterin für seihst,
angen . Dauerstellung für mittleren
Betrieb gesucht . Ang . P 6290.

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte Buchhalterin , gesucht.
Angeb . unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin t. Durcbschreibe-
Buchhaltung per sof . gesucht . Fried¬
rich Bohne , . Internationales Trans¬
portwesen , Friesenslraße 28 *30 , Fern
ruf 4 '40 95.

Stenotypistin (als Sekretärin ) per sof
gesucht . Bremer Zeitung , Vertriebs
Abteilung , Geeren 6-8.

Stenotypistin evtl , für halbe Tage . An
geböte unter P 5940:

Junge Kontoristin gesucht für ausbau¬
fähige Stellung . Wäschefabrik Berndt,
Geheral -Ludendorff -Str . 22/24.

Mitleid , gr . Industrieunternehmen sucht
zum baldmöglichsten Antritt Konto
ristinnen , Maschinensclireiberinnen
Karteiführerinnen und Bürohilfen . Be
werberlnnen , die begründete Aussicht
auf Freigabe , haben , wollen ausführ¬
liche Unterlagen einsenden u . K .̂501
an Annoncen -Exp . Knothe , Breslau 1

Kontoristin und Stenotypistin gesucht!
Industrieunternehmen in Mitteldeutsch¬
land sucht eine Kontoristin mit gu
ter Schul - und Allgemeinbildung , die
befähigt ist , Verwaltungsaufgaben
verschiedener Art zum Teil selb¬
ständig zu . erledigen . Geeignete
Damen , die flott stenographieren u.
Maschine schreiben und mit einer
Freigabe rechnen können , reichen
ihre Bewerbung mit den , üblichen
Unterlagen u . Lichtbild unt , V 58 736
an die Geschäftsstelle d . Blattes ein r

Junge Kontoristin für hand - u . mnsch .-
schriftl . Arbeiten . Steno Bedingung
in ..angenehme gut bez . Dauerstellung
Anqebote unter O 6289.

Weibl . Bürokräfte sofort gesucht , auch
ungelernt , evtl , halbtägig . „ Grüne 1
Mappe " , Bernhardstraße 12.

Verkäuferin od . Ladenhilfe (auch zum
Anlernen ) für mein Kolonialwaren - u,
Gemüsegeschäfti Heinz Horchler,
Rostocker Str . 71 (Gröpeiingen ) .

Büfettfräulein , evtl , auch Anfängerin f.
Speisebüfett im Wartesaal 2. Klasse
für sofort gesucht . Otto Reichel,
Hauptbahnhofswirtschaft , Bremen,

Näherin für elektrisch betriebene Zick-
Zack -Maschine sof . gesucht . C . Holz¬
grefe , Rollolabrik , Falkenstraße 60/62.

frauea nnd Mädchen für leichte , an¬
genehme Arbeiten gesucht , evtl , auch
für halbtags . Ferner werden gesucht
nähgewandte Heimnälierinnen . Ware
wird zugestellt u . abgeholt . Wäsche¬
fabrik Berndt , General -Ludendorff-
Straße , Eing . 24 Vorstell . 7 - 12 Uhr

Mehrere Packerinnen für ganze bzw
halbe Tage gesucht . August Wencke,
Bremen -Lesum.

Zellungsträgerinaeo sofort gesucht . .
Bremer Zeitung , Vertriebs -Abteilung,
Geeren 8*8

Zeilungstrügerianen für die Bezirke
Ilorn , Schwachhausen , Ostertor und
Altstadt sofort gesucht . Zu melden
in . unserer Zweigstelle Obernstr . 86
(Laden ) . Bremer Zeitung.

Zellungsträgerln für die Bezirke Kirch¬
weyhe, - Leeste und Delmenhorst so¬
fort gesucht . Rremer Zeitung , Ver-
triebsabteflung . Bremen , Geeren 6-8.

Wirtschafterin (perfekte Köchin)
Kinderheim in Thüringen gfesuebt
(rd . 100 Kinder , neuzeitl . Elektro-
küche ). Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und ' Lichtbild er¬
beten an : Kinderheim der Barmer
Ersatzkasse, • Schloß Tonndorf über
Erfurt ■

Pflichtjahrmädchen ges . auf sofort od.
15. Juli . Zu melden bei Frau M . Win¬
kelmann , Bahlum Nr , 2 a , Post Em¬
tinghausen • über Achim.

Zwei Putzfrauen gesucht ". Deutsches
Rotes Kreu2 , * Kreisstelle , Oster¬
deich 69.

Annahme
von Anzeigen
und Zeitungsbezug
von 8 bis 17 Uhr
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Jedes Arzneimittel verkörpert
die Erfahrungen der Ärzte , die
Erkenntnisse der Forscher , die
Leistungen mod . Laboratorien.
Vertrauen 2u ihnen erhöht ihre
Wirkung , der Wille zurGesun-
duna beschleunigt sie . Im Krieg
wird dieser Wille zur PRichll
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Jeder stellt sich daraus seine Tinte
selbst her , denn flüssige Tinten
werden zur Einsparung von Arbeit,
Glas , Kohle und Fracht während
des Krieges nicht mehr geliefert.

GÜNTHER WAGNER

D« r Erfolg jeder Mehrleistung wird
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den Verbrauch dererzeugten Güter,
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Um die einzeln
kämpfen , muß der
bereitungen treffe
Artillerie feu
einschießenden K
ernd gestört werd
das Beispiel eines
besten deutschen
spricht . Diese in C
mit höchster Selb
Besatzung , die si
deutschen Wehrm
teilt damit dem
er nicht so leicht
die Männer von (

jsamte deutsche V\
Irikaner erhalten 1
jvon dem , was sie
Ren erwartet.
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BADE-ZUSATZE
gehören in der Kriegszeit
za  denjenigen Dingen, mit
denen man sorgsam um¬
geben muß . Halten Sie
sich deshalb genau an die
Anweisungdes Arztes und
denken Sie an den Ver¬
brauch von Wasser und
Heizkraft .. Füllen Sie die
die Wanne nicht mehr als
nötig . Auch votiTeilbadern
oder Sitzbädern dürfen Sie
gute Wirkung erwarten.
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inen zum Stehen
lische Truppenfi
Einnahme von 1
nach Südosten o
läufig konnte d
übrigen steht da
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venaufreibend oh
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Die Abwehr
Wird wiederum e
an einigen Stel
Besonders westlii
tebsk  wurden
eingenommen , v
scharf nachdringr
Dennoch läßt sic
welche Form und
genblickliche Be\
Bobruisk — V
W i t e b s k anneh
schein , als ob die
wisse örtliche Zi
folgen , möglichst
an der mittleren <
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Beere um Beer*
ählllsorgfältig ausgewa

Unter Verwendung beste»
italienischer Wadiolder-
beeren wird der
.Burwilz - Sleinhager*
entsprechend den Vor¬
schriften des § 102 de»
Brannfwein -Monopolge-
selzes hergestelll-
edler Trunk will mi» Var-

nl
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In einer kleinen nt
ächtet „Daily Telet
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estückt und die b
®r Bucht von Gr
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Zuverl . Frau für Rontorreimgung täg
lieh einige Stunden vormittags ges
C . Holzqre/e . Fälkenstraße 60/62.

2—3 Reinmachefrauen stellen wir noch
ein . Bremer Zeitung , Geeren 6/8
vre

Stell  engetuche
W « t b 11 c b

Hausschiietderin sucht Beschäftigung.
Ang . u . VZ 2350 Geschst . Vegesack.

Schutzvorrichtung
nichf

entfernen!

dnb . B e r 1i n, 26. .
das Eichenlaub zum I
Kreuzes an : , Majot
Gruppenkommandeut

Schwader , als 505.,
S( ahl,  Staffelkapitä
Schwader , als 506.,
?an9 Schnaufer,
in einem Nachtjagdg
rieten der deutschen

Wer an seinem Arbeits¬

platz Schutzvorrichtungen
entfernt oder verändert,

gefährdet sich selbst und damit auch
die Produktion ! Jede verlorene Arbeits¬
stunde aber mindert unsere Rüstung.

Außerdem : bei Verletzungen wird
Traumepiast verbraucht , das in erster
Linie unseren Soldaten Vorbehalten
bleiben , mufj . Die vorschriftsmäßige
Schutzvorriddung an der Maschine ver¬
hütet Unfälle , hilft die Produktionshöhe
halfen und . . . . spart Traumaplasfl

rinb . Berlin,  27.
''"ährend des Enrik.
riem Seekommandat
Konteradmiral Walti
riem Chef der Math
ribrg“, Oberleutnant t

as  Ritterkreuz des
«ehen.
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das heilende Wundpflasfer
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